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Inſerate 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 
Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 
Expedition zu ſenden und werden für die am fols 
genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 

5 Uhr Nachmittags angenommen. 
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in den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika. 


1880 


men kann. 


B. diejenige des ſchweizer Bundespräſidenten. 


4 dies ſogar nur für ein Jahr, 
ende nicht mehr gewählt werden kann. 


em 
8 
men 


Ne der Gewalt und — der pekuniären Vortheile derſelben 
1 Amt nach Ablauf der erwähnten Friſt bleibt der bis dahin im 


te befindliche Präſident ſtets wieder wählbar. 


1 rſonen wohl der Mühe lohnt, und von dieſen Einrichtun⸗ 


7 
l 

pi 

N 


he dauernde Gegenſätze bei, fo z. B. der Gegenſatz zwiſchen 
N 00 Nord: und den Südſtaaten, zwiſchen Inflationiſten und 
Jutgeldmännern (Anhängern der Papiergeldvermehrung und der 


Rn 
10 


dus und den Felſengebirgen) und dem überwiegend In⸗ 
fue und Handel treibenden Oſten (den atlantiſchen Nord⸗ 
8 ten) zuſammenhängt. Zu nennen wären außerdem die 
Fueltpunkte: Gold oder gemiſchte Währung, National- oder 
kwat⸗Banken ꝛc. Hierzu kommt dann noch der herkömmliche 
egenſatz zwiſchen den beiden alten herrſchenden Parteien, den 
y Püblifanern (früher Whigs genannt) und den Demokraten, 
oh welchen die erſteren bekanntlich von jeher die ſpezifiſche 
kn oftaatenpolitit gegenüber dem Süden vertreten und außerdem 
dus dung einheitlichen Zuſammenfaſſung der Geſammtunion 
Ä dargerrege ſich ſtets nachgiebiger gegen den Süden gezeigt ha⸗ 
I in und überdies das föderaliſtiſche Prinzip, die Selbſt⸗ 
1 digkeit der einzelnen Staaten gegenüber der Unionsregierung, 


In teten. Nebenher wirken dann noch mehr oder weniger 
he bſelnde, die beiden Parteien kennzeichnende Programmpunkte, 
N a iiber. wie z. B. der Streit, ob Papiergeldvermehrung oder 


ö vom ikaner, namentlich im Weſten, welche für Papiergeld 
dartgeldes Gefallen finden. 


j del gegeben, welches, durch den Spitznamen carpet baggers 
N nappſäckler) gekennzeichnet, ſich über die beſiegten Sklaven⸗ 
dm en ergoß und dort an Nichts als an die Füllung der eige⸗ 
\ Kr Taſchen dachte. Die Intereſſen der Union kamen dabei 
id ſcheinbar, die der betreffenden Staaten garnicht in Betracht, 
. die für die ſchmutzigen Manipulationen dieſer Gentlemen mußten 
Geweſteiten Sklaven als Stimmvieh und Bravos, d. h. zu jeder 
Bug that bereite Gefolgſchaft dienen. Die öffentlichen Laſten 
neu ſen enorm, aber die Allgemeinheit hatte keinen Nutzen, denn 
N an Zehntel des öffentlichen Einkommens wanderten in die 
fräghen der carpet baggers. Es ließen ſich davon die haar⸗ 
lbendſten Geſchichten erzählen. b 
beser durch das Regiment dieſer Leute find die Südſtaaten weit 
der Cheruntergekommen als durch den Bürgerkrieg, und der Haß 
hun; duiſianer, Georgier, Südkaroliner ꝛe. gegen das Pankee⸗ 
heute glühender als jemals. 
Tun Schon bei der vorigen Präſidentenwahl wurde die Lo⸗ 
E 


ng ausgegeben, die beiden alten Parteien feien als regenera⸗ 
Ion, Tähig zu betrachten, und es ſei aus den nichtkorrumpirten 
enten derſelben eine neue dritte Partei zu bilden. Es koſtete 


5 Die Präſidentenwahl und die Republikaner 


ln Am 4. März des kommenden Jahres, Mittags 12 Uhr, 
n ft die gegenwärtige Präſidentſchaftsperiode der nordamerikani⸗ 
chen Union — die 23. ſeit 1789 — ab; am 2. November 
findet die Wahl des neuen Präſidenten ſtatt. Die Wahl⸗ 
wegung hat aber ſchon geraume Zeit begonnen, was bei der 
"einfchneibenben Bedeutung, welche der Akt hat, nicht wunder 
0 Die Stellung eines Präſidenten der nordamerika⸗ 
üiſchen Union iſt in weit erheblicherem Grade maßgebend als 
Der letztere iſt 
Jung mehr als der Vorſitzende des Bundesraths, der von der 
undesverſammlung auf 3 Jahre gewählten Exekutivbehörde, er 
ö worauf er für das nächſt⸗ 
1 Der Präſident der 
100 einigten Staaten dagegen hat ſchon durch ſein Veto gegen 
Gef, nicht mit Zweidrittelmehrheit vom Kongreſſe beſchloſſene 
N eſetz eine ſchwer in's Gewicht fallende perſönliche Macht. Außer: 

wechſeln mit der Perſon oder jedenfalls der Parteiſtellung 
räſidenten eine große Menge von einträglichen Bundes⸗ 
en ihre Inhaber, und dazu kommt noch, daß der Gewählte 
A mit ihm die fiegreiche Partei vier Jahre lang im 
bl 


für > it ein Preis, um den zu wetteifern für Parteien wie 
14 


2 des nordamerikaniſchen Staatsweſens ſchreibt ſich die Heftig- 
5 des jedesmaligen Wahlkampfes und der frühe Beginn des⸗ 
ben her. 


Zur Verſchärfung desſelben tragen außerdem noch verſchie⸗ 


währung), womit wieder der Gegenſatz zwiſchen dem über⸗ 
legend agrariſchen Weiten (die Staaten zwiſchen Ohio und 
Nippi), dem fernen Weiten (die Staaten zwiſchen dem 


Hayes durchzubringen. 
damals nicht zu denken. 


Inzwiſchen iſt nun manchem Uebelſtand geſteuert worden, 
denn die republikaniſche Partei ſah ein, daß dies eine Lebensfrage 
einzelne Männer, wie der Sekretär des Innern, 
Karl Schurz, haben ſich in dieſer Hinſicht ſehr verdient gemacht. 
Namentlich iſt dem Unweſen der Schnappſäckler großentheils ein 
Ende gemacht worden. Heute befinden ſich nur noch die Staaten 
Louiſiana und Süd⸗Karolina in ihren Klauen, in den übrigen 


für ſie war, 


Südſtaaten ſind wieder ordnungsmäßige Behörden eingeſetzt. 


Hierauf bauend, und weil Grant durch ſeine Reiſe durch 
die alte Welt und die vielfachen Triumphe, welche er dort feierte, 
wieder in Anſehen kam — Kaiſer Ulyſſes I. lautet ſein neueſter, 
auf jene Reiſe bezüglicher „Ziername“ —, dachte die alte Garde 
der Republikaner, für welche der Staat gleichbedeutend mit einer 
Milch gebenden Kuh iſt, allen Ernſtes an eine dritte Kandidatur 


dieſes Mannes. 

14 Die Konvention der Republikaner hat nun dieſe Kandidatur 
eſeitigt. Am 8. d. Mts. hat ihr Parteitag in Chicago ſtattge⸗ 
funden, um ſich dem Herkommen gemäß über den Kandidaten zu 
einigen, für welchen dann ſämmtliche republikaniſche Stimmen 
abgegeben werden müſſen. 
noch mehr geſpalten als das letzte Mal. Zunächſt kamen ſechs 
Kandidaten in Frage: Grant, der Senator Blaine von Penn⸗ 
ſylvanien, der Schatzſekretär Sherman, Edmunds, Waſhburne, 
früher Geſandter in Paris, ſehr angeſehen von ſeiner dortigen 
Wirkſamkeit im Jahre 1870 her, und Windom. 

Nach der üblichen Parteipraris mußte jo oft abgeſtimmt 
werden, bis ein Kandidat einſtimmig nominirt war oder wenig⸗ 
ſtens einſtimmig proklamirt werden konnte; letzteres wird dadurch 
ermöglicht, daß die zuletzt übrige Minorität ſich üblichermaßen 
dazu verſteht, ihren Kandidaten fallen zu laſſen und den Majo⸗ 
ritätskandidaten anzunehmen. Der letztere muß alſo jedenfalls 
die abſolute Majorität haben. 

In 29 Abſtimmungen nun vermochte bei der dies maligen 
Konvention keiner der Kandidaten dieſe Mehrh 
vereinigen. Bei „Abit ung kalte Grat 
mmen für ſich, 379 Stimmen wären für bie 
Majorität nothwendig geweſen. Da tauchte in dieſem 29 
gange zum erſten Male ein neuer Name, der des din | 
Verlaufe nicht genannten Oberrichters James Garfield in 
Ohio — mit 2, ſage und ſchreibe zwei Stimmen — auf. Und 
nun geſchah das Unerwartete, daß dieſe 2 Stimmen wie eine 
Lawine anſchwollen, und daß ſich bei der 36. Abſtimmung ſämmt⸗ 
liche Gegner Grant's auf dieſes „dark horse“, das „dunkle 
Pferd“, d. h. den bisher im Hintergrun de ſtehenden großen Un⸗ 
bekannten, vereinigten. In der genannten Abſtimmung erhielt 
Garſield 399 Stimmen, 20 mehr als die abſolute Mehrheit. 

Ob nun die Grantianer Ordre pariren und nach dem repu⸗ 
blikaniſchen Prinzip am 2. November alle für Garfield ſtimmen 
werden, iſt freilich noch die Frage. Sie werden aber andern⸗ 
falls die republikaniſche Partei dem Untergange ausſetzen, denn 
den Demokraten gegenüber thut ihnen Einigkeit ſtark noth! 


Dieſe letzteren haben ihre Konvention auf den 22. d. M. 
nach Cincinnati einberufen. Bis jetzt ſind ihre Kandidaten der 
Oberrichter Field und der General Hancok. Ihnen wird aus 
denjenigen Staaten des Südens, welche wieder in ihre unge⸗ 
ſchmälerten Staatenrechte eingetreten ſind, erheblicher Beiſtand 
geleiſtet werden. Das Reſultat des Kampfes iſt alſo noch 
ungewiß. 

Der republikaniſche Kandidat Garfield iſt indeſſen kein 
homo novus, kein politiſcher Neuling ſchlechtweg, wie man glau⸗ 
ben könnte. Weß Geiſtes Kind Mr. Garfield eigentlich iſt, 
darüber freilich mangelt uns noch die nöthige Kenntniß. Im 
Uebrigen wird aus Newyork über ihn berichtet: 


„Der neue Präſidentſchafts⸗ Kandidat James 
A. Ga field iſt geboren in Ohio im Jahre 1831. Des Vaters 
Tod nöthigte ihn, frühzeitig ſein Brot ſelbſtſtändig zu verdienen; er 
arbeitete einige Jahre auf einer kleinen Farm ſeiner Mutter; ſpäter, 
als er hörte, die Ohio⸗Kanalboote zahlten beſſeren Lohn, wurde er 
Pferdelenker, da dieſe Boote ſtreckenweiſe mit Pferden gezogen wur⸗ 
den. Bald rückte er zum Steuermanne vor; allein ein heftiges 
ſchleichendes Fieber verhinderte ihn, dieſe Stelle zu behalten. Nach ſeiner 
Geneſung erſt beſchloß er, ſich eine Erziehung zu verſchaffen. Die fol⸗ 
genden Jahre arbeitete er als Zimmermann Tag und Nacht. Er be⸗ 
ſuchte die Landſchule während des Winters, brachte es endlich dahin, 
daß er ſo viel Wiſſen ſammelte, um ein Kollegium beſuchen zu können, 
und wurde zum Doktor graduirt. Hierauf ſchloß er ſich jener veligiöjen 
Sekte an, welche Alexander Campbell gegründet hatte, und wurde 
ſohin Profeſſor der lateiniſchen und griechiſchen Sprache in deren 
Kollegium in Ohio. Bei Ausbruch des Bürgerkrieges wurde er Oberſt 
des 42. Ohio freiwilligen Infanterie⸗Regiments und diente als ſolcher, 
ſowie als 1 eneral bis zum Januar 1863, wo er Chef der 
Generalſtabs⸗Armee am Cumberland⸗Fluſſe mit Generalmaſorsrang 
wurde. Für ſeine Tapferkeit während der Schlacht bei Chickamuga 
im Jahre 1862 wurde er, noch im Felde ſtehend, für den 1 5 
gewählt und ſeitdem ſtets wiederberufen. Garfield war zweimal Kan⸗ 
didat für die Präſidentſchaft des Kongreſſes. Im Januar 1880 wurde 
er als Nachfolger Thurman's zum Senator für Ohio erwählt, deſſen 
Termin März 1881 endet.“ 


den Republikanern die größte Anſtrengung, ihren Kandidaten 
An eine dritte Kandidatur Grants war 


Diesmal zeigten ſich die Republikaner 


‚ser Bi zul, 


l etc, Atera 
vom Reichskanzl. 


bist den 
redes 


Deutſchland. 


+ Berlin, 11. Juni. [Neuorganiſation der 
Reichsregierung.] Das im Frühjahr 1878 geſchaffene 
Geſetz „betreffend die Stellvertretung des Reichskanzlers“ iſt faſt 
in Vergeſſenheit gerathen. Damals, als es berathen wurde, er⸗ 
blickten Viele in ihm den Boden, auf welchem eine geſunde 
Organiſation der Reichsverwaltung nach einzelnen Miniſterien mit 
ſelbſtſtändiger Vecantwortlichkeit erwachſen könne. Die Weiſe 
indeß, wie der Reichskanzler unmittelbar darauf auf allen Ge⸗ 
bieten allein leitend und ſchaffend zugleich hervortrat, zeigte, daß 
die auf Grund jenes Geſetzes erfolgte Ernennung von Stellver⸗ 
tretern faſt lediglich die Bedeutung einer bloßen Formalität habe. 
Um ſo intereſſanter iſt der Hinweis auf das Geſetz, welcher ſich 
in den von der „Köln. Zeitung“ wiedergegebenen Auslaſſungen 
des Fürſten Bismarck findet. Der Kanzler erblickt in den Ver⸗ 
hältniſſen die Nöthigung, „ſich von den Geſchäften ſoweit zurück⸗ 
zuhalten, wie ihm dies durch das Stellvertretungsgeſetz geſtattet 
ſei“. Und weiterhin erklärt er, „er werde ſich in Zukunft auf 
die Arbeiten beſchränken, welche die auswärtigen Beziehungen mit 
ſich brächten“. Danach würde alſo die Leitung der inneren 
Angelegenheiten des Reiches von den betreffenden Reſſortchefs 
unter ſeloſtſtändiger Verantwortlichkeit auszuüben fein. Sieht 
man ab einerſeits von der aus der peſſimiſtiſchen Auffaſſung des 
Kanzlers von dem Parlamentarismus hergenommenen Begrün⸗ 
dung, andererſeits von der Frage, ob Fürſt Bismarck, nachdem 
er ſich in die inneren „Reformen“ fo tief eingelaſſen, aus dieſer 
Poſition überhaupt noch zurückkönne, ſo wird man vom Stand⸗ 
punkte Derjenigen aus, welche die Ausbildung und Befeſtigung 
des Reichs im Wege tonſtitutioneller Staatseinrichtungen er⸗ 
ſtreben, den oben wiedergegebenen Gedanken nur mit Genug⸗ 
thuung begrüßen können. Je mehr ſich der Reichskanzler von 
den Sitzungen des Reichstags fernhält, um fo dringender macht 
ſich die Nothwendigkeit fühlbar, daß die Volksvertretung ſich 
Miniſter gegenüberſehe, die mit ihr über die Dinge ſelbſtſtändig 
und in bindender Weiſe verhandeln können. Gegenwärtig iſt 
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ausdrücklich autoriſirte Erklärungen ab⸗ 
im Mebrigen aber lieber hartnäckig ſchweigen, als 
daß ſie ihre eigene Meinung ausſprächen. So iſt eine unmittel⸗ 
bare, eine im wahren Sinne des Wortes lebendige Verhandlung 
des Reichstags mit der Reichsregierung kaum noch möglich. Kein 
Wunder da, wenn ganze Seſſionen mit einer Unfruchtbarkeit ge⸗ 
ſchlagen ſind, wie ſie Fürſt Bismarck gerade in Beziehung auf 
den letzten Reichstag beklagt: Nur eine wirkliche Neuorganiſa⸗ 
tion der Reichsregierung, wie fie durch die vom Kanzler in Aus⸗ 
ſicht geſtellte Selbſtbeſchränkung ermöglicht würde, könnte hier 
Wandel ſchaffen. So leicht freilich, wie die Bildung eines konſtitu⸗ 
tionellen Reichsminiſteriums vor Jahren geweſen wäre, würde die 
Aufgabe heute nicht mehr ſein. In der Fraktionszerfahrenheit 
des gegenwärtigen Reichstags würde ſich kaum die entſprechende 
Stütze für ein ſolches Miniſterium finden. Immerhin aber 
würde die zunächſt erforderliche Klärung erreicht werden. Führte 
Fürſt Bismarck ſeinen Plan wirklich aus, ſtänden dem Reichs⸗ 
tage im nächſten Winter die einzelnen Reſſortchefs als ſelbſtſtän⸗ 
dige, vollauf verantwortliche Miniſter gegenüber, ſo würde zum 
mindeſten das Ergebniß erzielt werden, daß für die im nächſten 
Jahre ſtattfindenden Neuwahlen klare Bahn geſchaffen würde. 
Für die weiteren Folgen würde uns von unſerm Standpunkte 
aus nicht bange ſein. Lediglich die gewaltige Energie, mit welcher 
der ruhmvolle Wiederherſteller Deutſchlands ſeine Ideen über 
innere Politik bei den letzten Wahlen in den Vordergrund ge⸗ 
drängt, lediglich die ſchonungsloſe Feindſeligkeit, mit welcher er 
um dieſer Ideen willen die liberale Partei bekämpft hat, iſt ſchuld 
geweſen, daß jene Elemente, mit welchen in erſter Reihe der 
Kanzler die parlamentariſche Aufrichtung des neuen Reichs voll⸗ 
zogen hat, ihre maßgebende Stellung im NReichet one einbüßten. 
Will Fürſt Bismarck ſich für die nächſten Dahlen rklich von 
ſolcher Bekämpfung offen und entſchieden zurucchallen, fo zweifeln 
wir nicht, es wird ſich bald genug jenes alte „parlamentariſche 
Deutſchland“ wiederfinden, mit welchem er in früheren Jahren 
ſo lange und ſo erfolgreich zuſammengewirkt hat. 


“Berlin, 11. Juli. (Von fortſchrittlicher Seite ein⸗ 
geſandt.) Einen — als Anzeichen für die Zukunft werthvollen 
Wahlſieg hat die Fortſchrittspartei heute im äußerſten Oſten er⸗ 
rungen. In Goldap (Wahlkreis Darkehmen⸗Goldap⸗Stallupönen) 
war eine Nachwahl für den verſtorbenen konſervativen Landtags⸗ 
Abgeordneten Landrath Schopis. Es ſiegte der vor Jahren 
mit wenigen Wahlmänner ⸗ Stimmen unterlegene fortſchrittliche 
Gutsbeſitzer Dirichlet in Klein⸗Bretſchkehmen, der den Wahlkreis 
von 1876 bis 1879 vertreten hat, mit der Mehrheit von 203 
gegen 169 Stimmen. Die Zahl der fortſchrittlichen Wahlmänner 
hat ſich nicht vermehrt, — aber alle Mann waren auf dem Pl N 
und von den konſervativen Wahlmännern blieben 40, faſt /, zu 
Hauſe. Das iſt ein bedeutſamer Anfang zur Beſſerung! Im 


Hiplömatiſch ange faßte, 


September 1879, unmittelbar nachdem Kornzölle beſchloſſen und 
in des Reichskanzlers Reden die Bauern als die mit Steuern 
und Laſten Ueberbürdeten dargeſtellt und durch die feſte Zuſiche⸗ 
rung großer Erleichterungen getröſtet waren, fiel es den libe⸗ 
ralen Bauern in den für die Landtagswahlen Ausſchlag geben⸗ 
den proteſtantiſchen Kreiſen der alten Provinzen Preußens keines⸗ 
wegs ein, mit einem kühnen Satze in des Reichskanzler konſer⸗ 
vativ⸗agrariſches Lager hinüberzuſpringen; — das that nur eine 
verſchwindend kleine Zahl. Die große Mehrzahl aber war ſtutzig 
geworden durch die Zukunftsbilder, welche ihnen Fürſt Bismarck 
in ſeinen Reden zeigte, und als er die Wähler aufrief, ihm 
Abgeordnete zu ſenden, die ihn in ſeinem Streben für Durch⸗ 
führung jener gerade dem Bauern ſo günſtigen Pläne unter⸗ 
ſtützten, da blieb der liberale Bauer zu Hauſe und überließ den 
Geiſtlichen, Lehrern und Beamten, die Wahlmänner zu wählen. 
Jedes Wahlaktenſtück aus ſolchen Kreiſen der Provinz Preußen, 
Brandenburg, Sachſen, in denen 1879 liberale Abgeordnete durch 
Konſervative verdrängt wurden, zeigt das Bild einer bäuerlichen 
Wahlenthaltung, wie ſie in dieſem Maße noch niemals vorge⸗ 
kommen iſt. Wenn heute bei einer oſtpreußiſchen Nachwahl 
40 konſervative Wahlmänner zu Haufe bleiben, während 
die fortſchrittlichen alle erſchienen, ſo bedeutet dies, daß der 
Umſchwung der öffentlichen Meinung ſogar bis in die wirklich 
konſervativen ländlichen Wahlmänner eingedrungen iſt, daß ſogar 
die konſervativen Bauern den Verdacht hegen, die neueſte Steuer⸗ 
uud Wirthſchaftspolitik der Regierung, vielleicht auch ihre ganze 
innere Politik, und nicht zum wenigſten ihre Verhandlungen mit 
dem Papſte, könne ſtatt zum Nutzen, wohl gar zum Schaden 
des Vaterlandes gereichen. — Der Reichskanzler möge den Land⸗ 
tag nur auflöſen, — er würde ſehen, daß der Bauer in ſeinen 
Hoffnungen arg abgekühlt iſt. — Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ 
wird ſich freilich, nach ihrer geſtrigen gegen Virchow und die 
Fortſchrittspartei gerichteten Leitartikel⸗Leiſtung, auch ferner nicht 
entblöden, die fortſchrittlichen Wähler, Wahlmänner und Abge⸗ 
ordnete republikaniſcher, antimonarchiſcher Geſinnungen und Ber 
ſtrebungen zu verdächtigen. Für wen ſind ſolche Artikel eigent⸗ 
lich geſchrieben, für wen werden fie veröffentlicht? In Berlin 
wählten 1878 bei einer Betheiligung von faſt 80 pCt. nicht 
weniger als 56, pCt. fortſchrittlich und 38 pCt. klerikal und 
ſozialiſtiſch. Das wären nach der „Nordd. Allgem. Zeitung“ 


noch 5,5 pCt. ſolcher Berliner übrig bleiben, die zu Kaiſer und 
Reich ſtehen. Aehnlich wie in Berlin ſteht es in Potsdam, 
Spandau, Charlottenburg, — in allen jenen mit den Hohen⸗ 
zollern ſeit bald 500 Jahren eng verwachſenen Städten; wenn 
in dieſen Städten faſt das geſammte Bürgerthum, der Kern der 
Bürgerſchaft zu Virchow und Genoſſen ſteht, — nicht erſt heute, 
ſondern ſeit 20 Jahren — für wen ſchreibt die „Nordd. Allg. 


ungen 
örte⸗ 


94,2 pCt. Reichsfeinde und Republikaner, und es würden nur 
* | 


— 2 — 
und über das Ergebniß am Jahresſchluß zu berichten. — Die Zahl der 
bei der hieſigen kheologiſchen Fakultät in dieſem Jahre ein⸗ 
geſchriebenen Studirenden beträgt 230, nahezu das Doppelte des nie⸗ 
drigſten Standes, auf welchen das Studium der Theologie vor etwa 
vier Jahren geſunken war. Die ſteigende Frequenz zeigt ſich auch in 
Bonn, Breslau, Halle und Tübingen. 5 

— Welche gefährliche Konſequenzen die Ultramonta⸗ 
nen aus der Debatte über die kirchenpolitiſche Vor⸗ 
lage ziehen, wie fie dieſelbe agitatoriſch verwenden werden, und 
wie ſchädlich daher die ganze Einbringung der Vorlage werden 
muß, ergiebt ſich aus dem jüngſten Leitartikel der „Germania“, 
welcher alſo ſchließt: 

„Die Kommiſſions⸗ Verhandlungen bieten überaus werthvolles 
Material zur ferneren Vertheidigung unſerer Stellung im kirchen⸗ 
politiſchen Kampfe. Die Regierung ſowohl, wie die 
„liberalen“ und konſervativen Parteien haben 
mehr als einmal zugeſtanden, daß eine Reihe von 
Beſtimmungen in den Maigeſetzen ungerechtfertigt 
und zu hart ſeien und über das vom Staate zu 
beanſpruchende Gebiet hinausgehen. Der national⸗ 
liberale Führer erachtete ſogar die Modifikation der preußiſchen Mai⸗ 
geſetze nach dem Syſtem der öſterreichiſchen für geboten und rad ſich 
wiederholt für Abänderung einzelner Beſtimmungen aus. Daß man 
Biſchöfe und Prieſter „abſetze“, die Spendung der Sakramente unter 
Strafe ſtelle, rein geiſtliche Funktionen ſtrafrechtſich verfolge und das 
h. Geheimniß des Beichtſtuhls angreife, das Alles fand keinen Ver: 
theidiger — aber die Regierung zog ſich auf ihren rein formalen 
Standpunkt zurück und lehnte beantragte Milderungen ſelbſt in ſolchen 
Punkten ab, deren Unhaltbarkeit ſie ſelbſt zugeſteht. Man erkennt 
ſomit das Unrecht, welches man den Katholiken 
ſeit Sieben Jahren angethan, an, hat aber noch nicht 
den Willen, es wieder gut zu machen und den Katholiken die 
Rechte zu reſtituiren, deren ſich ihre Glauhensgenoſſen ſelbſt in Län⸗ 
dern der Miſſion erfreuen; und das Wenige, zu dem man ſich ent⸗ 
ſchließt, wird an Bedingungen gefntipft deren Unerfüllbarkeit außer 
allem Zweifel ftebt. Wenn auch die Verhandlungen in der Kommiſſion 
ein poſitives Reſultat nicht ergeben haben, ſo haben ſie den Katholiken 
doch durch Klärung der Situation einen unſchätzbaren Vortheil gebracht. 
Den Zwecken, welche die Regierung mit der Vorlage verband, wird 
dieſe Klärung freilich keinen Vorſchub leiſten; denn wenn es 
ſchon früher der Regierung unmöglich war, die 
Katholiken glauben zu machen, daß nicht der Staat, 
ſondern die Kicche durch ihre Unverſöhnlichkeit 
den Frieden hindere, ſo wird nach den Verhand⸗ 
lungen in der Kommiſſion jeder derartige Verſuch 
der Regierung auf noch ungläubigere Gemüther 
und noch herberen Spott ſtoßen. Der Drohung aber, 
mit noch ſchärferen Waffen den Kampf zu führen, welche in feinerer 
und plumper Form wiederholt gegen die Katholiken ausgeſprochen 
wurde, ſieht das ſchwer geprüpfte, treue katholiſche Volk mit Ruhe und 
Entſchloſſenheit und dem Muthe entgegen, welchen die Unbeſiegbarkeit 
ſeiner heiligen Sache einflößt.“ 5 a A j 

So die „Germania“, und ihre Deduktion hat für die 
ultramontanen Maſſen gewiß mehr Beſtechendes, als die Aus⸗ 
führungen der Regierung, welche glaubt, die Maſſen durch die 
Vorlage von ihrer Friedfertigkeit überzeugen zu können, ohne an 
ihrer thatſächlichen Machtſtellung Einbuße zu erleiden. 

— Bei der heute im fünften berliner Reichstags⸗ 
wahlkreiſe ſtattgehabten Erſatzwahl für den verſtorbenen Abgeord⸗ 
neten Dr. Zimmermann wurde der Kandidat der Fortſchrittsgantei, 
Albert Träger aus Nordhauſen zum Abgeordneten gewählt. 
Träger erhielt nach dem aus 42 Wahlbezirken bekannt gewordenen Re⸗ 
Sultat 3875 Stimmen, der Sozialdemokrat Moſt, für den die Anarchi⸗ 

ſten und Kommuniſten unter den Sozialdemokraten ſtimmten, erhielt 
ca. 200 Stimmen, außerdem fielen noch etwa 30 auf andere Kondi- 
daten. Aus 6 Wahlbezirken ſtand das Reſultat noch aus. Die Wahl⸗ 
betheiligung war ſehr ſchwach. Bei der letzten ordentlichen Wahl am 
30. Juli 1878 erhielt von 15,747 abgegebenen gültigen Stimmen der 
Kandidat der Fortſchrittspartei, der verſtorbene Dr. Zimmermann, 
10,578, alſo 2704 über die abſolute Majorität. Der Sozialdemokrat 
Kapell erhielt 1878 etwa 3600, und der Kandidat der Konſervativen, 
Schwarzkopf, etwa 1200 Stimmen. Die Konſervativen haben diesmal 
von der Aufſtellung eines ah Kandidaten abgeſehen. Der neuge⸗ 
wählte Abgeordnete, Albert Träger, am 12. Juni 1830 geboren, hat 
im Reichstag von 1874 bis 1878 das Fürſtenthum Reuß j. L. vertre⸗ 
ten. Er ſtudirte 1848 bis 1851 Rechts⸗ und Staats wiſſenſchaften, 
wurde 1857 Gerichtsaſſeſſor, 1862 Rechtsanwalt und Notar in Cölleda. 
Im Jahre 1876 wurde Träger nach Nordhauſen verſetzt. Er dichtet. 

— Der fortſchritliche Verein „Waldeck“ in 
Berlin hat Herrn Eugen Richter dringend gebeten, ſeinen 


Der Untergang der Dampfer „American“ 
und „Senegal“.) 


(Fortſetzung.) 

Der Befehl des Kapitäns lautete dahin, in der Nähe des „Ameri⸗ 
can“ bis zu deſſen Untergange zu bleiben, dann in N.⸗O.⸗Richtung dem 
ungefähr 300 km. entfernten Lande bei Kap Palmas zuzuſteuern, dabei 
aber möglichſt zuſammenzuhalten. Um 12 Uhr war das ganze Hinter⸗ 
deck bis zum Schornſtein unter Wafier, das darüber ausgeſpannte 
Sonnenſegel ſowie alles ſonſt auf Deck Befindliche war längſt über 
Bord gewaſchen; fünf Minuten ſpäter rollte das Schiff noch zweimal 
ſehr ſchwer, dicker Qualm ſtieg aus dem Schornſtein und den Ventilen 
empor, ein Zeichen, daß das Waſſer jetzt in den Keſſel gedrungen war; 
gleihyeitig hob ſich der ganze vordere Theil aus dem Waſſer empor, 
der Vortopmaſt brach ab und rücklings ſank das ſtolze Schiff in die 
endloſe Tiefe hinab. Dies war auf 10 52, N. Breite und 9° 57' 
W. Länge in einer Meerestiefe von über 5000 Meter. Es war ein 
entſetzlicher Anblick, und nun fing man erſt eigentlich an zu begreifen, 
in wie mißliche Lage wir durch den Untergang des Dampfers verletzt 
waren. Lange Zeit uns dieſen trüben Gedanken hinzugeben, hatten 
wir nicht, denn jetzt hieß es für unſere eigene Rettung ſorgen. 
Ich befand mich im dritten Rettungsboote, das unter Kommando des 
zweiten Ofſtziers Herrn E. Jonas ſtand, eines ſehr erfahrenen und tüch⸗ 
tigen Seemannes, dem wir für die ſichere Führung unſeres Bootes 
und für die große Fürſorge, mit der er an Alles gedacht, was zur 
Sicherheit und zum Schutz für uns dienen konnte, vielen Dank ſchul⸗ 
dig ſind. Wir waren im Ganzen 28 Mann in unſerem kleinen Boote, 
und zwar 14 Paſſagiere und 14 Mannſchaft, und hatten genügend 
Waſſer und Proviant für 8—19 Tage, wennſchon unſere Lebensmittel 
aus nichts weiter als hartem Schiffsbisquit und friſchen Heringen nebſt 
8 Flaſchen Rum und Cognac beitanden, wozu noch ein Käſe kam, den 
wir gegen eine Flaſche Rum mit einem anderen Boote austaufchten. 
Dieſer Proviant wurde in ‚Rafionen dreimal des Tages ausgetheilt, 7 
Uhr Morgens Frühſtück mit Bisquit und Waſſer, 1 Uhr Mittageſſen, 
daſſelbe mit etwas Hering, 6 Uhr Abends Abendeſſen wieder daſſelbe 
mit etwas Käſe, daun Morgens und Abends eine kleine Ration Cognac 
oder Rum. Unſer Offizier war am Morgen anderweitig beſchäftigt ge⸗ 
weſen, um nach der Verproviantirung feines Bootes zu ſehen, ſonſt 
würden wir wohl eine reichere Auswahl an Präferven 2. gehabt haben, 
wovon andere Boote meines Wiſſens große Mengen eingenommen 
hatten. Dafür hatte er aber in anderer Weiſe um ſo beſſer für uns 
geſorgt: Kompaß, Sertant, einige nautiſche Tabellen, bengaliſche 


) Aus der „Köln. Ztg.“ 
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Entſchluß, die Thätigkeit im Landtage für's Erſte zu unterbraßte | 
aufzugeben. Darauf hat nun Herr Richter mit folgendem Schr 0 


geantwortet: ai ae 
Sehr geehrter Herr! 
Dem Verein „Waldeck bitte ich meinen herzlichen Dank 15 
mitteln für die Werthſchätzung meiner politiſchen Thätigkeit, * cht 
in der am 26. Mai beſchloſſenen Reſolution kundgiebt. Aber 
müdung oder die Abſicht einer Einſchränkung der politiichen 8 
leiten mich in dem Wunſche, für die nächſte Zeit von dem t, mei 
mandat entbunden zu werden, ſondern umgekehrt die Abſicht, 
Thätigkeit mehr als bisher dahin konzentriren zu können, 
meiner Ueberzeugung zur Zeit die politiſche Entſcheidung lieg 
Partei am meiſten der Anſpannung aller Kräfte bedarf, ne 
die Vorbereitung der Reichstagswahlen pro 1881. Die Anzeich 
in weiten Kreiſen des Volkes ſich vollziehenden Umſchwungs 
ſichten mehren ſich, die Regiernng beſchleunigt denjelben, indem 
auf Fehler häuft, bald dieſe, bald jene Kreiſe des Volkes g 
aufregt. Die neueſten Vorgänge laſſen ſelbſt manche der t 
Eigenſchaften vermiſſen, welche früher dem Kanzler 9 
großen Erfolgen verhalfen. So zieht er ſich denn eine Je 
nach der anderen in der offentlichen Meinung zu, ſchon verse an 
ſelbſt, nach ſeiner neueſten he für feine innere Politik 
Verſtändniß der „Maſſen des Volks“, derſelben Maſſen, an deren e 
ſtützung gerade er noch im vorigen Jahre in jeder Weiſe zu 5 bishel 
ſuchte. Und gerade dieſe ſich uns zuwendenden Maſſen beſſer a rauf, 
zum Wahlkampf organiſiren, erachte ich zur Zeit für die Haup nüchſt, 
der Fortſchrittspartei. Nur dadurch kann es möglich werden, Wende 
wie jüngſt in England, auch in Deutſchland eine entſcheidende Sicher 
herbeizuführen und der deutſchen Geſchäftswelt jene Ruhe und ellende 
heit gegen eine alle bisherigen Geſchäfts⸗Grundlagen in Frage welch 
Steuer: und Wirthſchaftsgeſetzgebung zurückzugeben obne 3 niht 
eine ſtetige Beſſerung der Geſchäfte, eine Hebung des Verdienſtes 7 


erhofft werden kann. 5 f 
Mit freuundlichem En 5 
Wera gate 
— Wie der „Köln. Ztg.“ aus Bern telegraphirt wird / 
eine Konferenz der Rheinuferſtaaten auf den 15. . per 
nach Berlin berufen, welche eine internationale Regelung 
Fiſchereipolizei im Rhein herbeiführen ſoll. ‚ger h 
— Bei dem Miniſterium der offen tlige ü 
Arbeiten gehen fortgeſetzt Geſuche von Regiern 119 
Baumeiſtern und Bauführern um Zuweiſn v| 
von Beſchäftigung ein. Es können, wie ber „S ve 
anzeiger“ mittheilt, dieſe Geſuche nur ausnahmsweiſe, wee N 
Miniſter von Behörden in den Provinzen bei dort vorhal Ihen N 
Mangel an geeigneten Technikern um Ueberweiſung von, n 
gebeten iſt, berückſichtigt werden. Die Geſuche um Besch an 
N | 1 


bei Staatsbauten werden deshalb beſſer unmittelbar an die 
vinzialbehörden gerichtet. 


nl 
— Seitens des Kultusminiſters iſt ein das Ver I 
dungsunweſen auf den höheren Lehral ce 


ten betreffender Erlaß unterm 29. Mai a. c. an a 


Provinzial⸗Schulkollegien ergangen. In demſelben heißt fen? | 
Das Unweſen der Schülerverbindungen in den oberen SC es RR 
höheren Lehranſtalten hat während der letzten Jahre die Lehrer keit zun 
und die königlichen Aufſichtsbehörden in zunehmender Häufige. 
Verhängung der ſchwerſten Schulſtrafen genöthigt, we 
Lebensgang der davon betroffenen Schüler und in die darauf, 
teten Abſichten ihrer Eltern auf das Empfindlichſte eingreifen Uu 
Der Entſchiedenheit des Vorgehens iſt neben weit verbreiteter . 
mung tadelnde Kritit in den Organen der Oeffentlichkeit niche 
worden. Der Erlaß weiſt nach, daß ein ſolcher Tadel unberech 
und daß 915 1 in ihren Ausſchreitungen Gefahreß e 
für die Geſundheit, die Sittlichkeit der Schüler, und daß ſie i 
den wiſſenſchaftlichen und ſittlichen Zielen der Schule En eh del, 
Der Minister erkennt weiter an, daß die Lehrer und Auſſichtabade al 
ihrer Pflicht nachgekommen; man müßte aber dem Gegenſtan n 
dauernd die größte Sorgſamkeit zuwenden. Es ſei Pflicht der J 
nicht bloß durch den Unterricht, ſondern auch durch eigenes Tora! 
ſittlichen Einfluß auf die Schüler zu üben. Es ſei ferner eine 16 10 
dige Aufmerkſamke't auf die Symptome des eintretenden Uebel % 
Entſchiedenheit gegen das thatſächliche Auftreten deſſelben erfor ih 
wobei es nöthig, die Aufmerkſamkeit auf die auswärtigen, in. me 
untergebrachten Schüler zu richten. Wäre das Vorhandenſei welche 
verbotenen Verbindung erwieſen — und verboten werden alle, 
der Direktor nicht feine ausdrückliche Genehmigung ertheilt Zi 


DT 


Lichter und Leuchtkugeln für Signale bei Nacht, Marineglas, Art, 
Sage, Hammer, Nägel, einige Bretter und extra Segel, an alles dies 
hatte er verſorglich gedacht. Sobald unſere Segel geſetzt waren, ließ 
er die Bretter zu beiden Seiten unſeres Bootes gegen den oberen 
Rand nageln und ſtellte dadurch eine Art Bollwerk her, das uns ge⸗ 
wiſſen Schutz gegen die Wellen gab, die trotzdem uns oft genug durch⸗ 
näßten. Der Bug wurde mit Segeltuch feſt überſpannt, wodurch eine 
Art Vorderkaſtell hergeſtellt ward, in dem dann unſere Lebensmittel 
untergebracht und gegen Naßwerden geſchützt wurden. Die See war 
ſtark bewegt und alle Schwankungen unſeres Nachens daher ſo ſtark, 
daß viele, ſelbſt alte Seeleute und ſolche, die ſich für vollſtändig 
ſeefeſt hielten, von Seekrankheit mitgenommen wurden. Ich ſelbſt hatte 
mich indeſſen tapfer gehalten. Eine ſchöne Briſe aus SO. begünſtigte 
unſer Vorwärtskommen ſehr, da wir in NO.⸗Richtung zu ſteuern 
hatten; außerdem trug der Wind auch viel zur Erfriſchung bei, denn 
bei vollſtändiger Windſtille, die vielfach in dieſen Breitegraden ange⸗ 
troffen wird, wäre die Hitze unerträglich für uns geworden. 


Drei Boote hatten in kürzerer Zeit einen weiten Vorſprung ge⸗ 
wonnen und ſchienen ſich nicht nach den Anweiſungen des Kapitäns zu 
richten; die übrigen fünf Boote blieben aber bis zum Abend ziemlich 
beiſammen. Während der Nacht kamen wir indeſſen bald auseinander, 
wenigſtens konnten wir nach einiger Zeit nur noch das Boot des Ka⸗ 
pitäns, welches eine Laterne an der Maſtſpitze trug, ſehen, verloren es 
jedoch auch gegen 3 Uhr Morgens. Als der Morgen anbrach, etwas 
nach 5 Uhr, befanden wir uns ganz mutterſeelenallein in dem weiten, 
weiten Meere, nur im Laufe des Vormittags ſahen wir am Horizont 
hinter uns 2 Segel auftauchen, wovon eins binnen einer halben Stunde 
wieder verſchwand, das andere hingegen erſt gegen 3 Uhr Nachmittags. 
Mittags machte unſer Mr. Jones ſeine Beobachtungen und Berechnun⸗ 
gen und ſtellte feſt, daß wir 183 Km. zurückgelegt hätten, alſo etwa 
5 Knoten in der Stunde, ein gewiß ſehr zufriedenſtellendes Ergebniß, 
und da der Wind gleich günſtig anhielt, ſo durften wir hoffen, im Laufe 
des nächſten Tages Land in Sicht zu bekommen. Gegen Abend zogen 
ſchwere Wolken herauf und wir mußten uns auf Unwetter vorbereiten. 
Zwei Gewitterſtürme waren bereits über uns weggezogen, als ſich ge⸗ 
gen 8 Uhr die Wolken etwas brachen und der Mond für kurze Zeit 
etwas Licht verbreitete. Da gewahrte unſer Offizier weit am Horizont 
gerade unter dem Mondlicht ein Segel. Es wurde erſt für eins der 
unſrigen gehalten, doch zögerte Mr. Jones keinen Augenblick, ein Sig⸗ 
nal zu geben. Ein bengaliſches Licht wurde angezündet und darauf 
Leuchtlugeln geworfen, und wie groß war unfere Freude, als, ehe ein⸗ 
mal unſer Licht zu Ende war, von jenem Schiff aus in gleicher Weiſe 
geantwortet wurde. Sofort wurde unſer Kurs geändert und direkt auf 
das Segel zu gehalten. Die Annahme, daß es nicht eins unſerer Boote 
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ſein könne, wurde bald gehoben, als mit Hilfe des Glaſes ein ga fit 
Segelſchiff erkannt wurde. Gegen 39 Uhr Abends langten äh 
Seite des Schiffes an und unſere Freude wurde noch mehr e 
uns viele bekannte Stimmen, darunter zuerſt unſer Kapitän Selle f 


Willkommen entgegenriefen. Wie ſich ergab, hatte Wait den 5 un 8 
gerade vor Sonnenuntergang entdeckt, war etwa eine Stunde 15 ſo 4, 


an Bord gelangt und hatte den Kapitän veranlaßt, ſeinen Ku . 
ändern, daß möglicherweiſe auch die andern Boote, welche chez 
gefunden werden konnten. Unſeres war das zweite Boot, wel 8 
lich geborgen wurde. Der Segler war die amerıfaniiche Barke m. 
F. Heriman, Kapitän Upton, von Gaboon nach Boston beit gl 
regelmäßigen Zwiſchenräumen wurden Signale gegeben und nahe 
Richtungen hin ſcharf Aus guck gehalten, aber nichts war zu. anal 
bis gegen 2 Uhr Morgens in nicht allzuweiter Ferne ein 5 ja 
ſichtbar wurde; das Schiff ſteuerte ſofort darauf los und ba Off 
wir die Freude, ein drittes Boot unter Führung des vierten degree 
Mr. Dunn mit 18 Perſonen bei uns auf Deck in Sicherheit 4 


N herh of) 
So weit glücklich gerettet waren Kapitän Wal 1 Mun f 
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19 Mann, Jone's Boot mit 28 Mann, Dunn's Boot mi 

zuſammen 65 Perſones. in 
Wir hatten immer noch gehofft, auch die übrigen Boote zu 

aber trotz aller Signale, allen Hin- und Herkreuzens war bi 

Uhr Morgens nichts mehr zu entdecken geweſen. Da durch länger 

keine Ausſicht auf weiteren Erfolg erhofft werden konnte, denn 

mußten längſt an uns vorbeipaſſirt ſein, jo ſetzte das Schiff ſeinen 

Monrovia, der Hauptſtadt von Liberia, an der Weſtklüſte fort, 

uns zu landen beabſichtigte. Zuviel Lob und Dank kann de⸗ N 

Upton von der „Emma“ F. Heriman und feiner Mannſch fi, i 

lich dem erſten Offizier, Curtis, nicht geſpendet werden für den 

würdige und herzliche Aufnahme, die wir an Bord gefuntgz 

Obgleich das Schiff gar nicht auf einen jo grotzen Zuwg n Au 

Mann vorbereitet war, wurde doch alles aufgeboten, uns 1 die 

halt an Bord jo angehm als möglich zu machen. Alles, wang g 

rathskammern aufweiſen konnten, wurde zu unſerer Verfliguen mn 

die eigenen Kabinen — obgleich der Kapitän an Rheuma 11 J 

und ſich kaum bewegen konnte — wurden Damen zur st 9. 

ſtellt; nicht genug damit, ſelbſt alles, was ſie an Sleidung® untag e, 

behren konnten, wurde bereitwilligſt unter uns vertheilt. terbrechm pr 

Montag, der 25. und 26, April, verliefen ohne beſondere 2 20. K 

beinahe Windſtille und furchtbare Hitze. Am Abend de ſtürme, 

ein furchtbares Unwetter über uns ein, einer jener Gewitte en 

in dieſen Gewäſſern Tornados genannt werden; wir neh ie, 

leichtert auf, als ſich nach 2 Stunden der Himmel wieder f Bou 

nach Mitternacht tam der Dampfer „Coanza“, Kapitän 


N alle Theilnehmer mit unnachfichtlicher Strenge Karzerſtrafe und 
m abenndi zu verhängen. In den Abgangszeugniſſen 
ir Schüler ſei der Grund der Ausſchließung ausdrücklich zu bezeich⸗ 
und bei der Wahl einer anderen Schule ſei die Verfügung des 
ollegiums einzuholen. Die Ausſchließung von den höheren 
der Provinz kann das Schulkollegium verfügen; die Aus⸗ 
zung von den höheren Schulen mehrerer Provinzen oder von allen 
mulen der Monarchie behält ſich der Miniſter vor. Es müſſe übri- 
ius erwartet werden, aß, wenn die Schulbehörden von den ſtädti⸗ 
zen Behörden unterſtützt würden, das Leben der Schüler außerhalb 
chule — in kleinen Städten — wenigſtens nicht in dauernde 
htloſigkeit verfallen könne. Sollten ſtädtiſche Behörden in dieſer 
ung den Anordnungen der Schulbehörden Schwierigkeiten in den 
legen, jo würde der Ml niſter die Schließung oder Vorlsgung der 
e in Ausſicht nehmen. i 
— Dieſer Tage hat eine abermalige Herabſetzung der Telegraphen⸗ 
Führen für Telegramme nach Großbritannien ſtattgefunden. 
Handebübren betragen von jetzt an pro Wort 0,20 Mark und eine 
| Wader ohne Unterſchied der Wortzahl von 0,40 Mark. (Bisher 
ide keine Grundtaxe, dafür aber das Wort mit 0,30 Mark berechnet.) 


Aus Grottkau wird der „Neiſſer Ztg.“ gemeldet, daß 
meiner am 8. d. ſtattgehabten Sitzung der Stadtverordneten 

von 3 Mitgliedern des Kollegiums eingebrachte Antrag: „die 
Fimul ta nſchule aufzuheben und die konfeffionellen Schu⸗ 
j an wiederherzuſtellen“ mit 9 gegen 4 Stimmen angenommen 
Men iſt. Im Magiſtrats⸗Kollegium iſt der gleiche Antrag mit 
gegen 2 Stimmen zur Annahme gelangt. , e 


Italien. 


h Rom, 8. Juni. [Zur Haltung der Kurie 
reibt man von hier der „Köln. Ztg.“: Ich meldete Ihnen 
cgraphiſch, daß der Papſt, entſprechend den Aeußerungen, die 
1 Yon früher gethan, feine Organe und im Beſonderen den 
tonuncius Jacobini angewieſen hat, der deutſchen 
I dzierung kundzugeben, daß er nicht abgeneigt ſei, neue Ver⸗ 
gandlungen mit ihr anzuknüpfen. Dieſe Thatſache wirft 
1 eigenthümliches Licht auf den intranſigenten Artikel der 
aurora“. Der fragliche Artikel it nämlich offenbar mit Kennt⸗ 
N AB deſſelben geſchrieben; wir laſen aus demſelben ſogleich die 
e ſicht heraus, der Kurie für etwaige Verhandlungen der Art 
ne möglichſt abweiſende Haltung aufzudrängen. Es erhält ſo⸗ 
Sch feine volle Erklärung, wenn man hinzunimmt, daß die 
iber deſſelben wußten, der Papſt halte neue Verhandlungen 
Mönbalich, und daß ſie gerade im Hinblick auf dieſe konkrete 
lichkeit im offiziöſen päpſtlichen Blatte den Grundſatz aufge: 
ut haben: „Wer mit uns verhandeln will, der muß vorher 
ben Forderung vollſtändiger Autonomie bedingungslos aner⸗ 
Sten.“ Die Umgebung des Papſtes will ihn eben in eine 
I telung bringen, die ihm jedes ernſtliche Zugeſtändniß unmög⸗ 
ub macht. Wer einigermaßen die Art kennt, wie es im Vatikan 
nt, der weiß auch, daß die Einflüſſe, welche auf den Papſt 
daten, eine Kette ohne Ende zwiſchen Rom und Berlin bilden. 
Fuhrer des Zentrums nebſt perſönlichen Feinden Bismarcks, 
Dinal Ledochowski, Kardinal Franzelin und andere Choragen 
ten einander ſyſtematiſch in die Hände; die einen machen 
Rom aus die „katholiſche“ öffentliche Meinung Deutſchlands, 
deren importiren dieſelbe rückwärts nach Rom und ihre 
kunde legen das Fabrikat dem heil. Vater als maßgebend vor. 
ae glauben daher, daß die neueſten offiziöſen Aeußerungen des 
ten, Stuhles auch den Herren Windthorſt und Genoſſen nicht 
zend find, und es mag immerhin nicht werthlos ſein, das aus⸗ 
prechen. 


\ Frankreich. 


in Paris, 9. Juni. [Die Vertheilung der Fahnen 
A die Armee] it auf den 14. Juli angeſetzt, wo das 
| allonalfeſt gefeiert wird, welches die Deputirtenkammer auf den 
ag der äußerſten Linken bewilligt hat. Man hatte zuerft 
dur den Raſenplatz von Vincennes gewählt, iſt aber ſchließlich 
U auf den Rennplatz des Longchamps zurückgekommen. Die 
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\ 
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abt wir ſignaliſirten, beide Schiffe legten bei und Kapitän Wait be⸗ 
1b an Word des Dampfers. Auch in Kapitän Voules fanden wir 
A Mann, der bereit war, alles zu thun, was in feinen Kräften 
dan Er erbot ſich, wieder umzukehren und uns alle nach Grand 

fa, ungefähr 60 Km. nördlich, zu bringen, wo in den nächſten Ta⸗ 
Der nach Europa beſtimmte Dampfer lg war. Nachts 2 Uhr 
wir von der amerikaniſchen Bark nach der „Coanza hinübergebracht 
i un 3 Uhr ſetzteſich der Dampfer in Bewegung, nachdem wir erft noch 
5. deutig Hurrahs dem b und der Mannſchaft der „Emma 
gen Leriman gebracht batten. Morgens um 7 Uhr am 27. April lang⸗ 
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i Ae rand Baſſa an und um 10 Uhr waren alle wohlbehalten 
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dort beſtehenden Tribünen werden für ungenügend gehalten zur 
Aufnahme aller offiziell eingeladenen Perſonen, deshalb errichtet 
man noch drei große Pavillons, den mittleren für den Präſi⸗ 
denten Grévy und ſeine Umgebung, den rechtsſeitigen für den 
Senat und den linksſeitigen für die Deputirten. Die Truppen 
werden eben ſo aufgeſtellt wie bei den großen Revuen, d. h. in 
drei Linien, die beiden erſten der Infanterie und die dritte der 
Kavallerie und Artillerie. Die 450 Fahnen werden längs der 
Pavillons des Parlaments aufgeſtellt. Jedes Regiment wird 
durch eine Deputation vertreten aus dem Oberſten, dem Fahnen⸗ 
träger, einem Sergeanten, einem Korporal und zwei Soldaten. 
Die Fahnen werden eine nach der anderen Herrn Greévy gereicht, 
ſo daß jeder Oberſt diejenige ſeines Regiments aus den Händen 
des Präſidenten empfängt. Die Eidesformel der Truppen bei 
dieſer Feierlichkeit lautet wie folgt: „Ich ſchwöre bei meiner 
Ehre, der Verfaſſung treu zu bleiben und dieſe Fahne bis zum 
Tode zu vertheidigen.“ Man hatte anfangs den Worten „der 
Verfaſſung“ noch folgen laſſen „und der Republik“. Man hat 
dieſe aber fallen laſſen, um etwanige Unannehmlichkeiten zu ver⸗ 
meiden, die vielleicht von bonapartiſtiſchen oder royaliſtiſchen 
Offizieren hätten ausgehen können. Sobald jede Deputation ihre 
Fahne erhalten hat, wird ſie ſich nach dem zur Rechten der 
Truppenaufſtellung freigelaſſenen Raume begeben. Dieſe Depu⸗ 
tationen werden ſich dann nach den Armeecorps formiren und 
von den Kommandanten dieſer Armeecorps geführt werden. 
Der Vorbeimarſch beginnt dann mit den Fahnen, jeder Corps⸗ 
kommandant marſchirt vor denen ſeines Armeecorps. Es wird 
eine außergewöhnliche Verleihung von Kreuzen der Ehrenlegion 
ſtattfinden. Man ſpricht von 10 Großoffiziers⸗, 50 Komman⸗ 
deurs⸗, 180 Offiziers⸗ und 700 Ritterkreuzen, einigen Hundert 
Militärverdienſtmedaillen noch außerdem. Wenn am 14. Juli 
die vollſtändige Amneſtie verkündet werden ſollte, ſo wird dieſe 
Freigebigkeit mit Kreuzen, Bändern und Roſetten die mehr oder 
minder bitteren Kritiken der Offiziere darüber wohl einigermaßen 


mildern. 
ren 


[Hungersnoth in der aſiatiſchen Türkei. 
Der Engländer Triſtam Ellis, welcher vor Kurzem eine Reiſe 
von Diarbekir nach Bagdad gemacht hat, beſchreibt in einem von 
„Daily News“ veröffeptlichten Briefe die ſchreklichen Folgen der in 
jener Gegend herrſchenden Hungersnoth. Ellis bediente ſich zu 
der Flußreiſe eines Kaleks, d. h. eines Floſſes, welches von auf⸗ 
geblaſenen Ziegenſchläuchen getragen wird. Seit mehreren Wo⸗ 
chen war weiter flußabwärts kein Kalek geſehen worden, denn 
diejenigen, welche auf Beſtellung mit Weizen beladen die Fahrt 
angetreten hatten, waren an den gefährlichſten Stellen des Fluſſes 
von einer dort hauſenden Kurdenbande aufgehalten und beraubt 
worden, wobei mehrere der Flößer ihren Tod fanden. Sie 
pflegten den Flößern zuzurufen, daß ſie anhalten ſollten. Kamen 
dieſe dem Rufe nicht nach, dann ſchoſſen ſie auf die Ziegen⸗ 
ſchläuche und brachten dadurch das Floß zum Sinken, wenn die 
Landung nicht ſofort erfolgte. Auf dieſe Weiſe gingen große 
Mengen Weizen verloren, da nämlich der Fluß an verſchiedenen 
Stellen ſo reißend iſt, daß das Anhalten und Landen ſich außer⸗ 
ordentlich ſchwierig geſtaltet. In Moſu fand Herr Ellis die 
Hungersnoth am ſchlimmſten. In den Straßen lagen Leute am 
Sterben, Mütter verkauften ihre Kinder in die Sklaverei oder 
zu noch Schlimme rem. Erwachſene und Kinder lagen nackend und 
zu Skeletten abgemagert haufenweiſe im Freien, zu ſchwach, die 
Fliegen, mit denen ſie bedeckt waren, von ſich abzuwehren. Dem 
Tode nahe kleine Kinder wurden von gewerbsmäßigen Bettlern 
gemiethet und um Mitleid zu erregen nackend in den Bazars 
ausgeſtellt. Brot, welches ſonſt etwa 5 Pf. das Pfund koſtete, 
wurde zu 1 M. verkauft. Zum] Glück hatte das Frühlingswetter 
eine Art Diſtel hervorgebracht, deren Wurzel eßbar iſt. Meilen⸗ 


Sonntag, 13. Juni 1880. 
weit um die Stadt herum wurde der Grund danach durchwühlt, 
und während der Arbeit verſchlangen die Leute gierig das in der 
Nähe wachſende Gras und Unkraut. Einen auffallenden Gegen⸗ 
ſatz zu der hungernden Bevölkerung bildeten reiche Mufti und der 
Kadi der Stadt, die nichts von ihrer gewohnten Leibesfülle und 
Behäbigkeit eingebüßt hatten und ſich keinerlei Mühe gaben, dem 
allgemeinen Elend abzuhelfen. Die Regierung hatte zwar an⸗ 
geordnet, die Vorrathshäuſer von Privaten zu öffnen und das 
vorgefundene Korn öffentlich zu verſteigern. Da aber die haupt⸗ 
ſächlichſten Vorräthe ſich in den Händen der Regierungsbeamten 
befanden, ſo wurde nur einigen Privatleuten das weggenommen, 
was ſie für ſich und die Ihrigen aufgeſpeichert hatten, ſo daß 
ſie dem allgemeinen Elend anheimfielen, ohne daß dieſem merk⸗ 
lich geſteuert worden wäre. Da auch für dieſes Jahr wieder eine 
Mißernte befürchtet wurde, ſtiegen die Preiſe noch, ſo daß Brot 
vorübergehend ſogar auf 2 M. das Pfund ſtand. Ein zweitägi⸗ 
ger Regen brachte es dann freilich wieder auf 50 Pf. herunter. 
CCE KVVVVVdVVVGVbPbPGGGVGGTGßGTPGbGbGGPTGbGbGTGbGTGbGbGTGbPbPbPTGTPTPTPTPTGTPTPTPTPTPTPTGTPTGTPTPTPPPPPPPTbP TEE Er 


Aus dem Gerichtsſaal. 


In der in dem Geſetz vom 28. Februar 1843 über die Ber 
nutzung der De ivatflüſſe dem Beſitzer des Ufers eines Privat⸗ 
fluſſes ertheilten Befugniß zur Benutzung des Waſſers dieſes Pripat⸗ 
fluſſes iſt, nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts, V. Zivil⸗ 
ſenats, vom 21. April d. J. nicht das Recht enthalten, dieſem Fluſſe 
fremdes Waſſer, insbeſondere ſchädliche Grubenwäſſer zuzuleiten. 

* Alle Geſchäfte einer Aktiengeſellſchaft find, nach einem 
Erkenntniß des Reichsgerchts, V. Senats, vom 20. März d. J., 
als Handelsgeſchäfte anzuſehen und bedürfen einer ſchriftlichen 
Form, ſoweit ſie überhaupt nach den Vorſchriften des Handelsgeſetz⸗ 
buches zu ſolchen gerechnet werden können (alſo insbeſondere bewegliche 
Sachen betreffen), ohne daß etwas darauf ankommt, ob der Gegen⸗ 
11 — 177 Unternehmens der Geſellſchaft ein Handelsgewerbe bildet 
oder nicht. 


Die im $ 71 Nr. 3 der Preußiſchen Subhaſtationsordnung be⸗ 
ſtimmte Anfechtbarkeit der hypothekariſchen Forde⸗ 
run gan aus freigebigen Verfügungen, welche ein Grundſtückbeſitzer 
zum Vortheil ſeines Ehegatten nach geſchloſſener Ehe vorgenommen 
hat, erſtreckt ſich, nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts, II. Hülfs⸗ 
ſenats, vom 10. März d. J., nur auf die im Subhaſtationsverfahren 
liquidirten Forderungen ſelbſt, nicht aber auf an ſich nicht anfechtbare 
Forderungen, welche den Subhaſtaten aus freigebiger Verfügung von 
dem Ehegatten zedirt worden find. Eine derartige Zeſſion iſt lediglich 
nach allgememen Rechtsgrundſätzen und nach den beſonderen Beſtim⸗ 
mungen des Anfechtungsgeſetzes vom 9. Mai 1855 zu beurtheilen. 

Während die bisherige Rechtſprechung in der durch Gewalt oder 
Drohung von dem nicht verpflichteten Vater oder ſonſtigen Angehöri⸗ 
Er des Schuldner erlangte Zahlung der Schuld ohne Weiteres eine 

rpreſſung im Sinne des 5 253 des Strafgeſetzbuchs erblickt hat, 
hat das Reichsgericht, III. Strafſenat, durch Erkenntniß vom 
17. März d. FJ. neuerdings in dieſer Beziehung eine Entſcheidung ge⸗ 
fällt, nach welcher nur in dem Falle eine Erpeſſung vorliegt, wenn 
feſtgeſtelltermaßen der Schuldner inſolpent iſt oder andere Umſtände 
die Realiſirung der Forderung vom Schuldner ſelbſt erſchweren. Iſt 
dagegen der Schuldner ſicher, ſo verſchafft ſich der Gläubiger durch die, 
durch Drohung oder Gewalt von einem nichtverpflichteten Dritten er⸗ 
langte Zahlung keinen Vermögensvortheil und es fehlt ſomit an einem 
weſentlichen Requiſit der ſtrafbaren Erpreſſung. 

* Der Rendant des Depoſitoriums eines ehemaligen preußi⸗ 
ſchen Kreisgerichts hatte ſich Jahre hindurch zahlreicher Unter⸗ 
chlagungen im Amte von bei dem Depoſitorium deponirten 

erthpapieren zu Schulden kommen laſſen, welche 8 e 

und nach 


möglich waren, daß der zeitige Dirigent des Sreisger! 
veſſen Tode fein Ymtsnachtolger es an der en Sorg⸗ 
eſtimmten 


falt bei den Kaſſenreviſionen und der Durchſicht eines 
Mandatenbuches hatten fehlen laſſen. Die Unterſchlagung wurde endlich 
im Jahre 1874 entdeckt, die ſtrafgerichtliche Unterſuchung gegen den 
Rendanten eingeleitet, gleichzeitig aber von dem Kreisgerichts⸗Depoſt⸗ 
torium gegen die Erben des verſtorbenen Kreisgerichts⸗Direktors und 
gegen deſſen Nachfolger im Amte im Wege der Zivilklage Deckung der 
durch die A r herbeigeführten Defekte erhoben. Die Ver⸗ 
klagten erklärten die Vorſchriften der preußiſchen Depoſitalordnung vom 
Jahre 1789, wodurch den Gerichtsvorſtänden zur Pflicht gemacht worden, 
die Mandatenbücher zu revidiren, für veraltet und von der Praxis außer 
me n een REDEN fie 11 Den Wider für 
regreßpflichtig erklärt, und da eichsgexicht, ivilſenat, trat 
in ſeinem Erkenntniß vom 4. März d. J. dieſer Anſicht bei! 


gun en, noch dazu nun mit einem Male 65 Mann, ſtellten fie uns 
chiffbrüchigen ihre beiten Häuſer zu Verfügung und ſetzten das Beſte, 
was an Nahrungsmitteln und Getränken aufzutreiben war, uns vor. 
Ihre Aufmerkſamkeit und die Mühe, die ſie ſich gaben, alle unſere Wünſche 
zu befriedigen, ja denſelben gar zuvorzukommen, verdient nicht nur un: 
eren, ſondern allgemeinen und öffentlichen Dank und Anerkennung. 
ch ſelbſt war ſo glücklich, mit Kapitän Wait und meinem Freunde 
Dedicke, der in Herrn Münſter einen alten Kriegskameraden wiederfand 
und zu gleicher Zeit ſein Jahr mit ihm im 76. Regiment gedient hatte, 
gaſtfreundliche Aufnahme im Hauſe der Herren Arctander und Münſter 
zu finden. Ihre Liebenswürdigkeit, mit der ſie gegenſeitig wetteiferten, 
uns alles ſo angenehm wie möglich zu machen, uns unſere trüben Ge⸗ 
danken zu verſcheuchen ſuchten, war unübertrefflich. Auch der deutſche 
Konſul für Liberia, Herr Königsdörffer, Hauptagent der Wörmann⸗ 
ſchen Faktorei, der mit dem zu ſeinem Hauſe gehörenden Dampfer 
„Alice Wörmann“ auf dem Wege nach dem Süden nach Grand Baſſa 
kam und einen Tag ſich dort aufhielt, erbot ſich bereitwilligſt unſerem 
Kapitän zu jeder Hilfeleiſtung. Der Dampfer, der uns von Grand 
Baſſa nach Madeira weiternehmen ſollte, blieb ziemlich lange aus; 
vergeblich warteten wir auch von Tag zu Tag, daß irgendwelche Nach⸗ 
richten über den Verbleib der ar fünf Boote zu uns dringen 
ſollten, und ſelbſt als endlich am 1. Mai der Poſtdampfer „Senegal 
von der Südküſte einlief, durch den wir Näheres zu erfahren hofften, 
wurden wir wieder aufs Bitterſte enttäuſcht; ſo mußten wir denn 
unſere Heimreiſe antreten mit traurigen Gedanken und böſen Zweifeln, 
was aus den übrigen 76 Perſonen Arme ſei. . 
Wenn wir bisher die größte Bereitwilligkeit und Freundlichkeit 
gefunden hatten, wie dies das zuvorkommende Benehmen der Kapi äne 
von der „Emma F. Heriman“ und „Coanza“ gezeigt hat, ſo ſollten 
wir leider an Bord des „Senegal“ das Gegentheil davon erfahren. 
Kapitän Wait verſuchte ſein Beſtes, den Kapitän des „Senegal“, Mr. 
Keene, zu veranlaſſen, St. Vincent anzulaufen, um von dort nach 
Aal zu telegraphiren, da man dann in England mindeſtens ſieben 
age früher von der Rettung unſerer 65 Mann gewußt haben würde, 
als wenn der Dampfer erſt nach Madeira gegangen wäre. Die Dampfer 
der „B. u. A.⸗S.⸗N.⸗Co.“ ſind durchaus nicht durch Poſtdontrakt an Zeit 
ebunden : und da der ganze Zeitunterſchied nur etwa dreißig Stunden 
betragen hätte, ſo hätte es mit Leichtigkeit eingerichtet werden können. 
Kapitän Keene meinte indefien, vor Eintreffen in Sierra Leone 
ſich nicht entſcheiden zu können. In letzterem Platze angelangt, war 
die erſte Nachricht, die wir empfingen, daß der engliſche Gouverneur 
von Sierra Leone, Sir Samuel Rowe, mit uns nach England gehen 
würde. Es wurde dem Gouverneur die Sachlage vorgeſtellt, wie be⸗ 
gierig wir wären, Nachrichten ſo ſchnell als möglich nach England 
gelangen zu langen. Aber obgleich er das volle Recht gehabt hätt e 


und ein Wort von ihm genügend für Kapitän Keene geweſen wäre, 
um den Dampfer nach St. Vincent zu dirigiren, that er nichts der⸗ 
gleichen, im Gegentheil trug er dazu bei, den Dampfer ſo lange als 
irgend möglich, und zwar zu eigenen perſönlichen Zwecken aufzuhalten. 
Der Dampfer war in Sierra Leone V 1 2 um 37 Uhr angelangt, 
und ſeine ganze Arbeit dort war bis Mittags beſorgt, ſo daß die 
Weiterreiſe dann hätte erfolgen können. Der Gouverneur ſchiffte ſich 
aber erſt Nachmittags 5 Uhr offfziell ein und ging dann nochmals 
zwei Stunden ſpäter inkognito ans Land zurück, um dort fein Diner 
einzunehmen, ſo daß wir erſt Nachts um 9555 1 Uhr weitergehen 
konnten. In Bathurſt (River Gambia), wohin wir zunächſt gingen, 
wiederholte ſich die Verzögerung in erhöhtem Maße. Wir kamen 
Mittags 12 Uhr vor der Stadt zu Anker, alle Arbeit des Dampfers 
war in ein bis zwei Stunden vollauf erledigt, aber es gefiel Sr. Ex⸗ 
cellenz, trotzdem eine Deputation von uns Schiffbrüchigen ihn noch⸗ 
mals gebeten batte, die Weiterreiſe nicht noch weiter hinaus zu⸗ 
ſchieben, ſein Diner an Land einzunehmen und die Nacht mit einem in 
der Eile improviſirten Tanze im Gouvernementshauſe zu beſchließen, 
kurzum, den Dampfer bis zum folgenden Nachmittag um 5 Uhr aufzu⸗ 
halten. In Goree, unſerer nächſten Station, einem franzöſiſchen Orte 
bei Cap Verde, wo gar keine Veranlaſſung Bora, an Land zu gehen, 
kehrte er erſt zurück, nachdem der Kapitän durch Abfeuern der Kanone 
und durch die Dampfpfeife verſchiedentliche Signale gegeben hatte und 
die Anker bereits gelichtet waren. Es zeigt dies, daß erſtlich das 
Schiff an Zeit nicht gebunden war, daß ferner der Gouverneur Ein fluß 
genug auf Schiff und Kapitän hatte und daß der durch ſein Ver 
fahren entſtandene unnütze Aufenthalt mehr als hinreichend geweſen 
wäre, um den Zeitunterſchied zu einem Abſtecher nach St. Vincent 5 
benutzen. Man läßt ſich ſolche Willkür und Ausnutzung der Macht 
zu lediglich perſönlichen Zwecken wohl gefallen, wenn nichts Beſonderes 
von öffentlichem Intereſſe vorliegt; aber eine ſolche Handlungsweiſe 
unter ſo außergewöhnlichen und wichtigen Umſtänden, wodurch Hunderte 
von Familien eine ganze Woche länger in banger Ungewißheit zu⸗ 
bringen müſſen, iſt eine ſo beiſpielloſe, ungerechtfertigte und tadelns⸗ 
werthe, wie ſie ſich ein Mann in der Stellung eines engliſchen Gou⸗ 
verneurs nicht ſchuldig machen ſollte. Die Entrüſtung hierüber unter 
uns war allgemein und wird ſich hoffentlich auch in engliſchen Blättern 
kundgeben und dazu heitragen — ſollte es überhaupt unter den eng⸗ 
liſchen Gouverneuren noch einen zweiten Mann geben, der ſich ſolcher 
Ruſichtsloſigkeit ſchuldig machen könnte, was ich ſehr bezweifle —, bei 
ähnlichen Vorfällen eine Wiederholung ſolcher Vorkommniſſe zu verhüten. 
(Schluß folgt.) 


= 


IR heit mit ganz beſonderer Sorgfalt darauf hinzuwirken, daß die 


Wiederimpfungen zur ſtrengſten Durchfüh⸗ 
rung gelangen.“ — Wir geben dieſe Notiz als weitere Illu⸗ 


5 Jedermann kann ſelbſt beurt Slen, ob ihr Verhalten den in jener 
> offiziöjen Notiz konſtatirten Verhältniſſen und ſomit dem öffent⸗ 
lichen Intereſſe und dem Gemeinwohle entſprach oder nicht. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 12. Juni. Das Herrenhaus genehmigte den Reſt 
des Verwaltungsorganiſations-Geſetzes nach den Kommiſſions⸗ 
anträgen unverändert, nahm hierauf das Geſetz im Garen an 
und genemigte ebenſo den Verwaltungsgerichtsentwurf nach un⸗ 
weſentlicher Debatte. Zur Berathung der Kirchengeſetzvorlage 
wurde eine fünfzehngliederige Kommiſſion unter dem Vorſitz 
Beſeler's eingeſetzt. Wiederholt. 

Metz, 12. Juni. Heute Morgen fand auf dem Außen⸗ 
bahnhof in Folge falſcher Weichenſtellung ein Zuſammenſtoß des 
Rangirzuges mit dem Perſonenzug von Pagny ſtatt. Zwei Per: 
ſonen wurden ſchwer und mehrere leicht verwundet. Wiederholt. 

Paris, 12. Juni. Dem „Voltaire“ zufolge wären den 
Präfekten beſtimmte Inſtruktionen behufs Ausführung der März⸗ 
dekrete zugegangen; die Jeſuitenenſtalten ſeien bis zum 30. Juni 
nöthigenfalls mit Gewalt zu ſchließen und jeder Aufſchub un⸗ 
ſtatthaft. Die Jeſuiten können eins oder zwei Mitglieder zur 
Ueberwachung der Vermögensobjekte in Liegenſchaften zurüclaſſen. 

[Wiederholt.] 


Vermiſchtes. 


In neueſter Zeit waren wieder ſehr beunruhigende Nachrichten 
in Betreff des Gotthardtunnels verbreitet. Namentlich hat 
man auch von einer „blähenden“ Strecke geſprochen, an welcher Riſſe 
der Mauerwölbung ſich ſpalten und befürchten laſſen, daß ſie in die 
Länge nicht halten; Dr. Stapf, der Geologe des Tunnels, habe fich 
ſogar geäußert, daß dieſe Strecke muthmaßlich in einer weiten Kurve 
umgangen werden müſſe. Dieſe Nachrichten auf ihr richtiges Maß 
urückführend, wird dem „Vaterland“ darüber jetzt aus authentiſcher 

nelle mitgetheilt, daß an einer ſogenannten blutenden Stelle zwiſchen 
2766 und 2838 Meter der Nordſeite des Tunnels einzelne Steine der 
Wölbung Fe ſind, ſei nich richtig. Die Rekonſtruktion der 
erſtörten Mauerung iſt aber ſeit September vorigen Jahres in Aus⸗ 
Führung begriffen und wird von beiden Enden aus nach der Mitte der 
druckhaften Strecke zu betrieben. Der Ring, auf welchen ſich die ge⸗ 
meldeten Beſchädigungen beueben, gehört nun zu dem in der Mitte 
befindlichen, noch nicht rekronſtruirten Mauerwerk. Wenn deſſen Di⸗ 
menſionen auch ſehr kräftige find, al, iſt er dennoch weſentlich anders 
gebaut, als dieſes bei dem neuen Mauerwerke der Fall iſt. Die neu 
ausgeführten Mauerringe aber haben bis zum heutigen Tage keine 
Veränderungen gezeigt, ſo daß kein Grund vorliegt, an deren Halt⸗ 
barkeit zu zweifeln oder gar von dem Rekonſtruktionsſyſtem abzugehen. 

* London, 6. Juni. In dem Keller eines Hauſes in Harleyſtreet, 
welches ſeit 25 Jahren eine Familie Namens Henriques bewohnt, wurde 
am Donnerſtag ene ſchaurige Entdeckung gemacht, die in ihren 
Umſtänden lebhaft an das „Euſton⸗Square⸗Geheimniß“, welches vor 
zwei Jahren jo viel von ſich reden machte, erinnert. In einem in 
einer Zyſterne liegenden Mehlfaſſe fand man die durch die Einwirkung 
von ungelöſchtem Kalk bis zur Unkenntlichkeit entſtellte Leiche einer 
Frauensperſon, die nach den Ausſagen der Gerichtsärzte bereits 
ſeit 2 oder 3 Jahren todt iſt. Die Leiche war völlig unbekleidet, aber 
einige in dem Faſſe vorgefundene Kleidungsſtücke, wie ein Hemde, ein 
Paar Strümpfe und Unterbeinkleider, dürften möglicherweiſe zur Iden⸗ 
tifizivung der Leiche führen. Das Alter der Todten wird auf ca. 40 
Jahre geſchätzt. Ob ein Mord vorliegt, iſt bis jegt noch nicht onſta⸗ 
tirt worden, aber alle Anzeichen ſprechen dafür, daß man es mit einem 
Verbrechen zu thun hat. 


Locales und Provir zelles. 
Poſen, 12. Juni. 

r. [Die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
beſchloß in ihrer heutigen Sitzung gemäß dem Magiſtratsantrage 
die Uebertragung der Konzeſſion zur Errichtung einer Pferde 
bahn in Poſen unter denſelben Bedingungen, die dem Kauf⸗ 
mann Breslauer bewilligt worden waren, an die Bauunternehmer 


Reimer u. Maſch in Berlin. — In Betr. der vom Ma⸗ 
giſtrate vorgeſchlagenen Bedingungen für Uebernahme 
der ſtädtiſchen Realſchule ſeitens des Staats 
erklärt die Verſammlung, ſie erachte den gegenwärtigen Augen⸗ 
blick für Ueberleitung dieſer Anſtalt auf den Staat nicht für 
opportun, und erſuchte den Magiſtrat, beim Herrn Kultusminister 
unter Hinweis auf die Finanzlage der Stadt um einen jährlichen 
Zuſchuß zur Unterhaltung der Realſchule vorſtellig zu werden. — 
ür den Bau des neuen Stadttheaters ſind 
is jetzt 349,000 M. verausgabt worden. Außerdem be⸗ 
willigte heute die Verſammlung für die beim Bau erwach⸗ 
ſenen Mehrausgaben dem Magiſtrat zur Befriedigung der Bau⸗ 
Handwerker ꝛc. einen Kredit von 83,338 Mark, vorbehaltlich des 
ſchleunigen Nachweiſes der Nothwendigkeit der erforderlichen Sum⸗ 
men. Da überdies von dem Bauunternehmer Wilke für Mehr⸗ 
arbeiten 86,600 M. beanſprucht werden, welche Forderung aber 
vom Magiſtrat beſtritten wird, ſo würden damit die Koſten des 
ganzen Baues gegen 519,000 M., d. h. etwa 200,000 M. über 
den Anſchlag, betragen. 
Pockenimpfung.] Aus dem berliner Preßbureau 
ergeht folgende offiziöſe Mittheilung: „Im Hinblick auf bas neuer: 
dings vermehrte Auftreten der echten Pocken in 
den Nachbarländern hat der Minifter der Meevizinal:An- 
gelegenheiten Veranlaſſung genommen, in einem Erlaß vom 3. 
Juni d. J. an die löniglichen Regierungen dieſelben aufzufor⸗ 
dern, zur möglichſten Verhinderung der Einſchleppung der Krank⸗ 


diesjährigen öffentlichen Impfungen und 


ſtration zu dem Verfahren der hieſigen Polizeidirek⸗ 
tion hinſichtlich der Publizirung des Impfplans. 


r. [Der Maſchinenmarkt, welcher ſeit einer Reihe 
von Jahren in Verbindung mit dem hieſigen Wollmarkt auf dem 


Kanonenplatze ſtattfindet, und der nach anfänglicher Blüthe all⸗ 
mählig ſo herabgekommen war, daß im vorigen Jahre nur noch 
3 Firmen landwirthſchaftliche Maſchinen und zwei Schmiede⸗ 
meiſter ‚verjihiedene landwirthſchaftliche Fuhrwerke ausgeſtellt 
hatten, ift, wie bereits erwähnt, in dieſem Jahre wieder in ziem⸗ 
lich erfreulicher Weiſe beſchickt worden. 

Man bemerkt dort 4 größere Firmen, welche eine große Anzahl 
landwirthſchaſtlicher Maſchinen ausgeſtellt haben, und außerdem ſind 
auch kleinere Gewerbtreibende mit ihren Erzeugniſſen auf dem Maſchinen⸗ 
markt erſchienen. — Die hieſige J. Mög elin'ſche Maſchinen⸗ 
Fabrit hat 12 verſchiedene landwirthſchaftliche Geräthe, darunter 
auch die Glembocki'ſche Kartoffel⸗Ernte⸗Maſchine, welche auf verſchie⸗ 
denen landwirthſchaftlichen Ausſtellungen, fo in Greifswald und in 
Wrietzen a. O. prämirt worden iſt, ausgeſtellt. Beſonderes Inteneſſe 
erregt die Kartoffel⸗Ernte⸗Maſchine, da dies eine Erfindung iſt, die aus 
unſerer Provinz hervorgegangen iſt und allgemeine Anerkennung ge⸗ 
funden hat. Wir erwähnen ferner den Meyer 'ſchen Trieur, welcher 
jede Ait von Getreide in vorzüglicher Weiſe vor allen ſchädlichen Un⸗ 
krautſämereien, insbeſondere von Rade, Wicke, Trespe, Mohn, Kleber 2c., 
ſowie von allen untauglichen Körnern reinigt; ſodann Garpen's 
Patent⸗Waſſerpumpen, an welcher der Hebel in vortheilhafteſter Weiſe 
angebracht iſt; die Lehfeld'ſche Buttermaſchine; Pferderechen eigener 
Konſtruktion Breit⸗Säemaſchinen ꝛc. — Aus der Rofenfel dſſchen 
Fabrik von Ackergeräthen zu Schwerſenz ſieht man auf der Ausſtellung 
Häckſelmaſchinen, Aſcharige Kultivatoren, Karrenpflüge, Pferderechen 
mit Selbſtablage und elaſtiſchen gußſtählernen Zinken, 1 fate verſchie⸗ 
dener Form (Heiligenbeiler, Rügenwalder, Arnswalder, Wreſchener), 
Exſtirpatoren und Behäufelungspflüge von drei verſchiedenen Kon⸗ 
ſtruktionen (zum Behäufeln von Ka toffeln und Rüben allein, ſtärker 
gebaute zum Behäufeln, Furchenziehen und Beruhren des Ackers, ſtärker 
gebaute zu gleichem Zwecke, mit vorderem Rade behufs gleichmäßigen 

anges). — Die Gebrüder Leſſer zu Schwerſenz und Poſen 
(St. Martin 16), Inhaber einer Fabrik und eines Lagers landwirth⸗ 
ſchaftlicher Geräthe und Maſchinen, haben auf der landwirthſchaft ichen 
Provinzialausſtellung zu Bromberg eine bronzene Medaille nebſt Ehren⸗ 
diplom für einen verbeſſerten . und eine verbeſſerte 
Kleeſäemaſchine erhalten. Letztere Maſchine ſteht man auch auf dem 
Maſchinenmarkte; an derſelben kann man mittelſt emer Vorrich⸗ 
tung das gange Säeblech auf einmal ſtellen. Zu erwähnen ſind 
ferner: ein verſtellbarer Patent⸗ Kartoffel⸗Sortirer, ein beſonders 
für den Crporthandel unentbehrliches Geräth, Getreide ⸗Reini⸗ 
gungs⸗Maſchinen, verſchiedene Pflüge, Eggen, Grubber, Ringel⸗ 
walzen, 1 einas Stachelwalzen mit ſinnrei her Vorrichtung, ‚um 
aus einer Dop:elmalze zwei einfache Walzen zu machen; ferner einen 
patentirten Rübenſchneider mit Andrücker, durch welchen die Rüben an 
die Meſſerſcheibe herangedrückt werden: Heuwender, Getreiderechen, 
Säemaſchinen ze. — Die reichhaltigſte Maſchmen⸗ Austellung iſt die 
der hieſigen Firma S. Calvary, in welcher hauptſächlich land⸗ 
wirtbisaftlide Maſchinen aus der Fabrik von Paul Seler aus 
Croſſen a. d. O. vorhanden ſind. Sonnabend Nachmittags ſollten 
mehrere der ausgeſtellten Dreſchmaſchinen. ſowie die Pumpen und 
Druckwerke in Gang geſetzt werden. Die Roel'ſche Pumpe, die hier 
ausgeſtellt iſt, giebt, trozdem fie nur einen Kolben hat, eiren ununter⸗ 
brochenen Strahl von 60 Fuß Länge, fördert pro Minute 80 Liter, 
und bedarf zu ihrer Bedienung nur geringer Arbeitskraft; da ſie auf 
vier lle nen Rädern ſteht, ſo iſt ſie leicht transportabel, und eignet ſich 
daher ſowohl zu verſchiedenen landwirthſchaftlichen Zwecken, wie als 
Feuerſpritze für kleinere Gemeinden. Ferner ſieht man dort zwei 
Feuerſpritzen gewöhnlicher Konſtruktion von Kloſe in Görlitz, die eine 
mit Waſſerkaſten und ae die andere ohne Waſſerkaſten; dieſelben 
Ind auf einen Druck von 12 bis 15 Atmosphären geprüft, liefern einen 

aſſerſtrahl von ca. 90 Fuß, und fördern pro Minute über 200 Liter. 
Von ſpeziell landwirthſchaftlichen Maſchinen find beſonders die ver⸗ 
ſchiedenen Dreſchmaſchinen, von den kleinſten mit . bis zu 
den größten, die durch 4 Pferde in Gang geſetzt werden, zu erwähnen; 
dieſe ſämmtlichen Dreſchmaſchinen beſitzen leichten Gang und große 
Leiſtungsfähigkeit. Die ausgeſtellte Breit⸗Dreſchmaſchine, mit einer 
Reihe von Strohſchüttlern, hat einen koniſchen Dreſch Cylinder, und 
zeichnet ſich vortheilhaft aus einerſeits durch ihren leichten Gang, 
a dan dadurch, daß das Sroh gerade bleibt. Ju erwähnen fin 
ferner Häckſelmaſchinen, Getreidereiniger, Rübenſchneider mit Andrücker, 
Heu⸗ und Getreiderechen, Breit⸗Säemaſchinen, Trieurs ꝛc. — Vom 
bieſigen Böttchermeiſter Leon Sokolowski, welcher ſich auch an 
der landwirthſchaftlichen bew ee zu Bromberg bethei 
ligt hatte, ſieht man auf dem Maſchinenmarkte vier Buttermaſchinen, 
davon drei mit rotirendem Faſſe, während bei der vierten das Faß 
feſt ſteht und im Innern deſſelben eine Flü elwelle rotirt. — 
Ferner befinden ſich auf dem Morkte 8 andwirthſchaftliche 
Arbeitswagen? ſechs derſelben vom hieſigen Schmiedemeiſter Schnei- 
der, einer vom Schmiedemeiſter Zerſig, einer von einem aus⸗ 
wärtigen Schmiedemeiſter ausgeſtellt; ſodann 5 Britſchken vom hieſigen 
Schmiedemeiſter H. Ende, und 1 Britſchke vom Schmiedemeiſter 

icher. Auch bemerkt man dort 4 vorzüglich gearbeitete, noch nicht 
beſchlagene 4zöllige Räder zu einem Spirituswagen, an denen Nabe 
und Speichen aus Eichenholz, Felgen aus Rothbuchenholz beſtehen. — 
Alles in Allem haben ſich alſo diesmal 4 Firmen an der Ausſtellung 
von landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthen, 6 Gewerbtreibende 
an der Ausſtellung anderer Gegenſtände für den landwirthſchaftlichen 
Bedarf betheiligt! es dofumentirt dies im Vergleich gegen das Vor⸗ 
jahr immerhin einen erfreulichen Fortſchritt. 

r. Der Verein der Stations⸗Beamten des äußeren Dienftes 
deutſcher Eiſenbahnen hat ſich in der Generalverſammlung am 30. 
April 1880 zu Breslau aus einer größeren Anzahl von Stations⸗ 
beamten aller deutſchen Eiſenbahnen neu konſtituirt. Nach den 
Statuten, welche in jener Verſammlung angenommen wurden, iſt der 

weck des Vereins: 1) Wahrung des Intereſſes und der Ehre des 
Standes der Stationsbeamten des äußeren Dienſtes; 2) Gewäbrung 
eines Rechtsbeiſtandes dem Mitgliede dem ein eingetretener Eiſenbahn⸗ 
Unfall zur Laſt gelegt wird, ſofern nicht eine offenbare Dienſt⸗Vernach⸗ 
läſſigung ſeitens des Mitgliedes vorliegt; 3) Rath⸗ und Auskunfts⸗ 
Ertheilung auf alle dienſtbezüglichen Anfragen; 4) Pflege der perſön⸗ 
lichen Bekanntſchaft der an einem Orte wohnenden, aber verſchiedenen 
Eiſenbahnen angehörenden Mitglieder, behufs Austauſches von Erfah: 
rungen und Neuerungen im Eiſenbahnfache. Als Mitglieder können 
aufgenommen werden Stationsbeamte vom Vorſteher abwärts bis zu 
demjenigen Beamten, welcher die Qnalifikation zum Stations⸗Aſſiſtenten 
erworben hat. Der monatliche 5 beträgt 50 Pf. pro Mitglied; 
ſollte ledoch der Kaſſenbeſtand zu den Ausgaben nicht ausreichend fein, 
ſo ſind die Mitglieder verpflichtet. durch einen auf ſie gleichmäßig ver⸗ 
iheilten Beitragszuſchuß die Mehr⸗ Ausgaben zu decken. Die Wahl 
des Vorſitzenden und deſſen Stellvertreter wird in der alljährlich ſtatt⸗ 
finden General⸗Verſammlung durch Stimmenmehrheit a (ler anwe 
ſenden Mitglieder, die Wahl der Vorſtands⸗Mitglieder durch 
die Stimmenmehrheit aller anweſenden Mitglieder einer Bahn auf 
ein Jahr vorgenommen. Die nächſte Generalverſammlung wird in 
Breslau, alle übrigen an einem in der vorhergehenden Generalvere 
ſammlung zu beſtimmenden Orte abgehalten Außerdem findet ‚alle 
monatlich ein lokaler Vereinsabend ſtatt und kann ſich jeder Vereins⸗ 
ort denſelben wählen. Der Vorort beſteht für das Vereinsjahr 1880/81 
aus dem Stations Aſſiſtenten ver Oberſſbleſiſchen Eiſenbahn, Herrn 
Krähahn (als Vorſitzenden), dem Stations⸗Aſſiſtenten der Meder⸗ 
ſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn, deren Müller (als Stellvertreter 
des Vorſitzenden, dem Stations ⸗Aſſiſtenten Herrn Lange (als Vor⸗ 
ſtands-Mitglied der Niederſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn), dem Stations⸗ 
Aſſiſtenten Herrn Lo wack (als Vorſtandsmitglied der Oberſchleſiſchen 
Gſſenbahn), dem Stations⸗Aſſiſſenten Herrn Weibel (als Vorſtands⸗ 
Dütglied der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn), dem Stations⸗ 
Aſſiſtenten Herrn Ulrich (als Vorſtandsmitglied der Rechte Oder⸗ 


ii. 


Mier-Behn) unb, bem Grpebitiong-Afitenten der Oberfilefichen ein 
ahn, Herrn Winkler (als Kaſſenführe jembice (reit gabe 


„„ A Gutsverkauf. Das Rittergut Gem, 1 
bisher den Erben des Herrn Grafen . gehörig, bel 
durch Kauf in die Hände des Generalpächters Herrn F. Lücke in Leu 
übergegangen. hr, 

r. Die militärischen Uebungen der Reſerve und Landwehr 
welche am 1. d. M. begannen, haben heute ihr Ende erreicht, und nn 
demgemäß heute die Entlafjung der eingezogenen Reſerviſten und Lan 
wehrmänner ſtatt. € ien 

r. Kaufmanns Menagerie, eine der reichhaltigſten Menagerier 
der Gegenwart, über die wir bereits vor einiger Zeit Mittheilun 
brachten, trifft hier am 16. d. M. mit 13 großen Thierwagen ein, 200 
wird bier während der Zeit bis zum 5. Juli in einer großen, über 5 
Fuß langen Bude auf dem Kanonenplatz, die mit Gas⸗ und Waller 
leitung verſehen wird, verbleiben. Als Thierbändiger werden bei 1 
Vorſtellungen in der Menagerie zwei Männer und zwei Damen (Ir 
Kaufmann und eine Nubierin) auftreten. Ka⸗ 

r. Zu dem Pferde⸗ und Viehmarkt, welcher heute auf dem 5 
nonenplatze ſtattfand, waren 168 Arbeitspferde, 6 Fohlen, 16 O ie 
1 1 5 — 5 1 Kalb aufgetrieben. Kaufluſt war nur in geringem Ma 
vorhanden. 

— Die Kanaliſation in der Stadt Warfchan. Die Geſammt⸗ 
Polska der Koſten für die Kanaliſation Warſchaus iſt nach der „z 
Stadt voraus 


olska“ auf ungefähr 2 Millionen Rubel berechnet worden, wobei 5 
ſichtlich zu einer Anleihe von 1 Million genöthigt N 
wird. Das ganze Kanalſyſtem wird nach dem neuen Projekt mit pe 
Flußbett der Weichſel, und zwar etwa 3 Werſt unterhalb, d. h. nor 
wärts von Warſchau in Verbindung geſetzt werden. iche 
l., Der Grüne Platz, auf welchem bekanntlich eine ſtattlia 
ſtädtiſche Turnhalle errichtet worden iſt, wird gegenwärtig regung 
und mit Anlagen verſehen. Die Koſten dafür werden nach 32 
Beſchluſſe der ſtädtiſchen Behörden aus dem Ertrage der Hundeſteug, 
entnommen, der bisher bekanntlich dazu verwendet wurde, den 105 
bejigern einen Theil der Koſten für die Trottoirlegung zu erſeten 
Die Hunde ſelbſt, deren Beſitzer die Koſten für die Anlagen auf brinſſe 
müſſen, werden von letzteren allerdings nichts haben, im Gegent 
durch dieſelben beſchränkt werden, indem das Betreten der öffentliche 
Anlagen und Raſenplätze in der Stadt mit Hunden ven der Poli 
mit Geldſtrafen bedroht iſt. Der Platz iſt mit Granitpfoften un N 
eiſernen Barrieren in derſelben Weiſe, wie der Wilhelmsplatz, umg 
und erhält Raſenplätze, welche in ähnlicher Weiſe wie die Raſenp 
am Stadttheater mit niedrigen gußeiſernen Pfoſten und Barriere! 
abgegrenzt werden. Die Raſenplätze find derartig angelegt, daß 105 
vorhandenen alten Akazien innerhalb derſelben ſtehen. Von den f 5 
das Publikum zwiſchen den Anlagen beſtimmten Plätzen erhält d 
eine einen Springbrunnen, der andere eine Statue, während ein dri 
bereits mit einem Gas⸗Kandelaber verſehen ift. Gegenwärtig wird il 
harte, feſtgetretene Boden zur Anlegung von Raſenplätzen aufgegra 
und gelockert. Zu wünſchen wäre, daß die neuen Anlagen von dem 
Publikum und der Straßenjugend, welche bisher auf jenem Platze mer 
ſtens verkehrte, geſchont, und nicht, wie man dies in unſerer Stad 
leider ſo häufig findet, devaſtirt werden. 
: Schwarzenau, 9. Juni. [Saatenftand. Jabr markt 
Die Maifröſte find leider auch in unſerer Gegend nicht ohne ihr 
ſchadenbringenden Wirkungen vorübergegangen. Einzelne große Rogge 
felder haben ein gar trauriges Aussehen. Auf vielen Aeckern mu 
ſtellenweiſe der sagen abgemähet und der Boden mit Buchweizen 
beſäet werden. Das Stroh des Roggens hat indeß zum überwiegen ö 
Theile eine erſtaunliche Länge erreicht und bietet ſomit einigen Eu 
für die fehlenden Körner, welche durch den Froſt um 30 bis 40 115 
verringert wurden. Der Weizen hat nicht im mindeſten gelitten un 
ſteht prächtig da. Auch der Stand der Sommer⸗Getreidearten i 
on zufriedenſtellender und läßt auf eine 
artoffeln zeigen ſchon kräftiges Laub und w 
Was das bit anbetrifft, i 
heuer wiederum, 
haben ſein wird. 


Abet ſo iſt es die einzige Sa 
wie im vergangenen Jahre, in ganz 
Von den übrigen Fruchtgattungen 


überſichtlich, nur ein geringer Ertrag zu erwarten. — Der geſt 
Aae hierſelbſt iſt nur ſchwach beſucht worden. Der Pferde⸗ 
Viehhandel verlief matt, dahingegen war der Handel auf 


Händler und Handwerker machten 


a N Sommerfeſte. Peſtalozzi⸗Vet“ 
ein. Witterung und Ernte ausſichten.!] Der hieſige k 
wehrverein veranſtaltet am 20. d. Mts. im Schützengarten ein A 
mer Vereinsfeſt, an welchem ſich ergangener Einladung zufolge auch d 
in anderen Ortſchaften diesſeitigen Kreiſes beſtehenden Landwehr eso, 
Knieger⸗ Vereine betheiligen werden. Ebenſo veranſtaltet der hieſige 
Männergefang- Verein am 27. d. Mts. hierſelbſt ein Sängerfeſt, dt 
welchem die beiden Geſangvereine unſerer märkiſchen Nachba m N) 
Schwiebus ihre Theilnahme zugeſagt haben. — In der am 29. v. H 5 
Bereit ſtattgehabten Verſammlung ift die Gründung eines Peſtalozz . 
zweig⸗Vereins für den hieſigen Kreis beſchloſſen worden und hat s 
dieſer auch bereits konſtituirt. — Das ſeit etwa vierzehn Tagen ter 
vorgeftern fait ohne Unterbrechungen anhaltend geweſene Regenwet Be 
bar den Froſtſchaden an einzelnen Feldfrüchte theilweiſe wieder u 
geheilt, fo daß im Falle weiterer günſtiger Witterung mit Aena 1 
des Roggens immer noch eine zuftiedenſtellende Ernte in Ausſicht ſtehkt. 
Auf die zumeiſt total erfrorenen Roggenfelder konnte der Regen eins 2 
nur noch wenig heilende Wirkung ausüben, fo daß die Ausſichten 4 5 
ſichtlich der Roggenernte recht traurige find. Der Graswuchs i Ta⸗ y 
Folge des Regens ſetzt ein recht üppiger und wird in etwa 10-14 Ta? 
gen die Heuernte ihren Anfang nehmen können. „ 
Aus dem Kreiſe Frauſtadt, 10. Juni. [Rreistommiz 
nalbeiträge] Nach der Veröffentlichung unſeres Landrathsamts 
betragen die Ausgaben der Kreiskommunalverwaltung des Kreiſes Fin 
ftabt im Etatssahre 1880/81 in 11 Poſitionen 40,890 M., (im Bon 
Jahre 42,328 M) nach Abzug einiger Einnahmepoſten 39,363 M., wi 
vor. Jahre 40,973 M.). Dazu kommen noch 4510 M., welche nur v 


Schweinemarkte ein ſehr belebter. 
kein beſonderes Geſchäft. 
U Meſeritz, 9. Juni. 


* 


einzelnen Bevölkerungskreiſen aufzubringen find und die Städte nig 
berühren. Den bei Weitem größten Theil der Ausgaben heanſpacen 
die dritte Poſition der Ausgaben: zu rovinzial: beauſßee Jae ＋ 
und zur Unterhaltung ſämmtlicher Provinzialinſtitute 32,297 N. de 
vor. J. 32,249 M.) Zu dieſen Ausgaben haben die 7 Städte fünf | 
Kreiſes zuſammen 14,972,88 M. (im vor. J. 15,410,84 M.), alſo lfte 
Dreizehntel des Ganzen aufzubringen, Liſſa hat daran die gröhere Hieſer * 
mit 7835 M. (gegen 7931,90 M. im vor. Jahre) zu zahlen. Bei ge- a 
Veranlagung find für die Stadt Liſſa folgende Steuerbeträge mie wie 91 
bend geweſen: An klaſſifizirter Einkommen- und Klaſſenſteuer, fteuer 81 
fingirter Einkommen⸗ und Klaſſenſteuer 21.658,92 M., an Gewerhe 40 
ausſchließlich der Hauſierſteuer 14,053,759 „ an Grundſteuer 17 (im 
. und an Gebäudeiteuer 11.008,10 M. zulammen 47,945,23 M. ch 
Vorjahre 46,075,37 M.) Die erſte Rate dieſer Abgabe, welche nurn 
dem Einkommen innerhalb des Kreiſes in Anſatz gekommen iſt, 
aten in den Monaten 


Laufe dieſes Monats, die übrigen R fi 
November d. J. und Februar k. J. an die Kreiskommunallaſſe 
führt werden. u fe 
? Liſſa, 10. Juni. [Konzerte. Bezirksturn ee. 
Nuſtikalverein. ür das 18 ur rende een gieren 
Fungenſeuche.] Für den 17. Juni iſt uns ein Militärfonie gau 
Ausſicht geſtellt, welches Herr Muſildirektor A. Müller aus ten des 
mit ſeiner gegen fünfzig Mann zählenden Kapelle im Gar rten⸗ 
Kaiſerhofs geben wird. Nach den mancherlei Anläufen zul itterung 
konzerten, welche aber bisher immer an der ungünſtigen 17 werden 4; 
geſcheitert ſind, ſteht zu erwarten, daß das Konzert gut beſuch ünſchen u 
wird. Dies iſt auch im Intereſſe des Wirths um jo mehr zu wil Lokal 
als derſelbe ſich, wie allgemein bekannt ift, alle Mühe giebt, ſein hohen 
dem Publikum recht anziehend zu machen und er hier zu einer 75 


enen 


pt 


ee tantieleiftung an die Mufifer ſich verpflichtet hat. — Ein anderes Konzert 
uns in naher Ausſicht. Der Geſangverein für klaſſiſche Muſik 
chtigt, am 27. d. Mts. in der evangeliſchen Kreuzkirche ein Kon⸗ 
zu veranſtalten. Wie verlautet, wird unter Anderem die berühmte 
he) Ine „Missa choralis“ zur i e Oelongen — Wie bereits 
Tach gemeldet worden, wird bier am 20. d. Mts. ein Bezirksturn⸗ 
abgehalten werden. Der Männerturnverein trifft zur würdigen 
die umfaſſendſten n GIRL Um 3 Uhr Nachmittags wird 
0 ſtzug durch die Stadt nach Wolfsrubm, dem eigentlichen Feſt⸗ 
late, ſtatkfinden. — Am 25. Juni ſoll bier im alten Gyn 
rige Kreis⸗Lehrerkonferenz ſtattfinden. Die erſten beiden Gegen⸗ 

Kin der Verhandlung werden die neue Rechtſchreibung und der dritte 
been hand die nicht minder brennende Frage der Schulſparkaſſen 


en 
se ee 


Die Industrie der Stadt Poſen 
auf der Bromberger Gewerbe⸗Ausſtellung. 
III. 
Schluß.) 


Gruppe XIII.: graphiſche Künſte, Kunſtgewerbe, 
e muſikaliſche Inſtrumente, 


Gym aſium die 


lt 63 Ausſteller darunter 6 aus der Stadt Poſen; es iſt dies die⸗ 
e Gruppe, in welcher die poſener Induſtrie verhältnißmäßig am 
ſten und vielſeitigſten vertreten iſt, obwohl man auch hier einzelne 
lee, wie z. B. die Uhrmacherei, welche auf der Poſener Gewerbe⸗Aus⸗ 
ung im Jahre 1872 durch einige Ausſteller repräſentirt war, vermißt. 
Von der renommirten Firma Karl Ecke, welche bereits auf 
feaſciede en Ausſtellungen goldene und Preismedaillen (1868 in Brom⸗ 
be 0 1872 in Poſen) erhalten und auch die Weltausſtellung zu Sidney 
ſchickt hat, befinden ſich im Ausſtellungsgebäude drei Pianinos, und 
zar ein Konzert⸗„ ein Salon⸗ und ein Schulobianino. An 
IR en ſämmtlichen Inſtrumenten find die Saiten kreuzſaitig auf 
ö Sallvahmen (mit Spreizen) geſpannt, fo daß die kiefſten 
uten dieſelbe Länge, wie bei Flügeln haben. Das Konzert-, 
5 Salon⸗Pianino zeichnen ſich durch äußere Eleganz, ſolide Kon⸗ 
iche 
als 


ktion, ſowie Tonfülle, Kraft und angenehme Weichheit in ſämmt⸗ 
n Tonlagen, und leichte, präziſe Spielart aus. Das SalonjPianino, 
mi zweiter Hauptgewinn zur Verlooſung angekauft, iſt aus Poliſander 
ft reichem Schnitzwerk gefertigt; ein gleiches Salon⸗Pianino befindet 


| N gegenwärtig auf dem Transporte zur Weltausſtellung in Mel⸗ 
mache. Das Salon⸗Pianino iſt in Ebenholy mit matter Grapirung 
enaiſſanceſtil nach den Zeichnungen von E. Hettwig in Berlin 
Augeführt. Das Schulpianino, aus ſpaniſchem Nußbarmhols, iſt mit 
Üdjicht auf ftarfe Benutzung beſonders dauerhaft, vornemlich in der 
üſlbang, konſtruirt, im Uebrigen gleichfalls kreuzſaitig mit Metall⸗ 
N Aen. Wir bemerken ſchließlich noch, daß die Pianinos der Firma 
Ecke auf der bromberger Ausſtellung vielfache Anerkennung ge⸗ 
fab haben und bereits mehrfache Beſtellungen auf Inſtrumente der⸗ 
ben Art eingegangen ſind. € 8 | 
Tus Von den Phokographen Poſens, die ja im Allgemeinen recht 
keuchtiges leiſten, hat nur einer, Herr Kiewning, die Ausſtellung 
chickt. Die kleineren photographiſchen Portrait⸗Aufnahmen deſſelben, 
Meifteng in Kabinetformat, find zu drei großen, Tableaus zuſammenge⸗ 
lt, auf deren einem ſich 15 Charakterköpfe ein und deſſelben Schau⸗ 
lere befinden; auch ſieht man hier neben den Silberphotographieen 
warmen röthlichen Tone auch einige Kohledrucke, die zwar meiſtens 
Unen etwas grünlichen Ton haben, dagegen den großen Vorzug der 
ver änglichkeit beſitzen. Auf einem anderen Tableau befinden ſich 
t koloriete photographiſche Porträts. Sämmtliche Aufnahmen zeichnen 
0 durch gut und paſſend gewählte Beleuchtung, ſowie durch unge⸗ 
Dun ene, natürliche Stellung aus. h R 
e Ausſtellung des Mechanikers und Optikers H. Förſter be- 
det ſich in einem freiſtehenden ſechseckigen Schranke, jo daß man die 
lm neben enthaltenen Gegenſtände von allen Seiten gut betrachten 
ele Beſondere Anziehungskraft übt hier eine 4 Meter lange 
ektriſche Eiſenbahn, welche rad um den Schrank läuft, und auf der 


„weilen ein aus drei kleinen Waggons beſtehender Etſenbahnzug durch 
In ele triſchen Strom in Bewegung geſetzt wird; vei der kleinen 
m Omotive, welche 15 Cent. lang tit, liegt der ganze Mechanismus 
5 ſo daß man deutlich ſehen kann, wie der kreuzförmige Anker, der 
fe 


um feine Axe dreht und mit den Rädern verbunden iſt, abwech⸗ 
nd von zwe kleinen Elektromagneten angezogen wird. Wenn dieſe 
guütichtung auch nicht mehr neu iſt, fo iſt doch der elektriſche Strom⸗ 
Jauer eine neue Erfindung. Es iſt dies nämlich eine neue ſekundäre 
deltterie, die aus zwei von einander iſolirten langen Bleiplatten beſteht, 
eh? in verdünnte Schwefelſäure tauchen. Wenn dieſe Bleiplatten 
Kr + bis 1 S unde lang mit einer ganz ſchwachen konſtanten 
flute von 6 Elementen verbunden werden, ſo ſammelt ſich in dem 

Ndären Element der galvaniſche Strom (ähnlich wie in einer 

cadener laſche) zu ſelcher Spannung an, daß ein einge⸗ 

In teter latindraht auf längere Zeit weißglühend wird, was 
delt die 200 Elemente, welche gewöhnlich zum Telegraphen⸗ 
mo te verwendet werden, nicht bewirken. Iwei andere Elektro⸗ 
Hetoren im Schranke können durch kleine Eintauch⸗Elemente in 
Sort ung gejegt werden; auch erlangt ein Elektromagnet von 16 Cent. 
Igenkelhöhe durch zwei kleine Eintauch⸗Elemente eine Tragkraft von 


„Kilogramm. Außer einigen ſehr ſauber gearbeiteten Nivellirs und 
Mel Snitrumenten iſt in dem Schranke beſonders eine Kreis⸗Theil⸗ 
00 ine hervorzuheben, welche von dem Ausſteller exit nach jahrelan⸗ 
o Arbeit zu ihrer jetzigen Vollkommenheit gebracht worden iſt, 
(ı daß man im Stande iſt, mittelſt derſelben einen Grad 
ou der Peripherie) in 3600 Theile zu zerlegen. Für die 
Aktive Darſtellung von Bildern und Präparaten iſt ein Nebelbilder⸗ 

arat in Form eines großen Stioptikons, und mit demſelben ver⸗ 
mul den. ein Polariſations⸗Mikroskop ausgeſtellt; das Stioptikon wird 
fit, dre epgengas erleuchtet. Bisher war es mit großen Schwierig⸗ 
dem verknüpft, das polariſirte Licht objektiv darzuſtellen; doch iſt es 
eis Ausſteller gelun len, durch Anbringung von zwei Nicol’ichen 

men, die nach Beli ben abgeſchraubt werden können, einen Apparat 
Mitenſtruiren, der jomoyl als Sonnenmikroskop wie als Polarisations- 
doch osfop in jeder Beziehung ſeinem Iweck entſpecht. — Endlich iſt 
ban ein kleines unſcheinbares Inſtrument zu erwähnen, durch welches 
due im Stande iſt, die kleinſten Differenzen in der Stärke irgend 
H: * feſten Materials bis auf 155 Millimeter zu meſſen; daſſelbe be⸗ 
aus einem U-förmig gebogenen Stück Metall, in deſſen einem 
0 Sornkel ſich eine Stablichraube mit Millimetergang bewegt; dieſe 
n Kube trägt einen metallenen, in 100 Theile getheriten Kreis, und 

Aeſender geſtattet, mit großer Leichtigteit . einen Theile ab: 
Von den Buchdruckereien und lithograpbiſchen Anſtalten Poſens 
iin drei ausgeſtellt. Da fällt zunächſt ins Auge der im altdeutſchen 
Kite gehaltene und mit den Wappen der Buchdrucker und der 


AR 


kaphen gezierte Ausitellungstiih der Hofbuchdrucker ei 
mit Decker & Co. (Emil Röſtel). Derſelbe iſt in der Mitte 
bhiſckinem Aufſatz verſehen, welcher die Buchdruck⸗ von der lithogra⸗ 
gaben Seite ſcheidet. Auf der Buchdruckſeite erblickt man ein typo⸗ 
be iſches Tableau, deſſen Form dem Triumphbogen des Septimius 
eius in Rom nachgebildet it. Die „Deut ſche Buchdrucker⸗ 
eim nag“ bezeichnet „dieſe in 10 Farben ausgeführte Muſterarbeit 
zn ehrendes Seugniß für das Streben und die Leiſtungsfähigkeit 
S ede ſtehenden Hauſes“. Mit welchen großen Schwierigkeiten 
6 N desen eines derartigen Tableaus verknüpft iſt, erkennt man deutlich 
id n 


Satzform, welche unter dem Tableau ausg legt iſt, und aus 
AMD ean erſſeht, daß einzelne Typen dazu erſt beſonders zugeſchnitten 
der wat werden mußten. Von den verſchiedenen Werken, welche 
Druckerei hergeſtellt worden find, und zum Theil in eleganten 
ar 

W 


— 5 — 
Einbänden ausliegen, iſt zunächſt der erſte Band des „Hiſtoriſch⸗ 
ſtatiſtiſchen Bildes der Stadt Poſen“, wovon der zweite Band 
ſich noch unter der Preſſe befindet, zu erwähnen; dieſes Werk 
iſt in Groß⸗Oktav gedruckt und mit mehreren lithographiſchen Tafeln 
ausgeſtattet. Ferner hervorzuheben ſind die „Anſichten von Poſen und 
Wegweiſer zu den empfehlenswertheſten poſener Geſchäfts⸗Etabliſſe⸗ 
ments“, 22 Blatt in Groß⸗Folio, mit p¾Hhotographiſchen Anſichten, und 
in verſchiedenen Farben gedruckt; unter den einzelnen Blättern ſind 
vom techniſchen Standpunkte beſonders hervorzuheben: das in 6 Far⸗ 
ben gedruckte Titelblatt und das letzte Blatt in 7 Farben, da ſowohl 
viel Sorgfalt auf den Druck verwendet, als auch der Satz durchaus 
nach den Regeln der Kunſt und des feinen Geſchmacks gehalten iſt. 
Von anderen Arbeiten find noch anzuführen: Das Bilderbuch für 
Kinder, gezeichnet von Ad. Lehmann; ferner eine zahlreiche Sammlung 
von verſchiedenen Werthpapieren, mit dem Aufdruck „Makulatur“ ver⸗ 
ſehen; ſodann eine lithographiſche Zeichnung in Kreide⸗Manier, welche 
das Etabliſſement der Druckerei darſtellt; eine Anzahl von Formular⸗ 
Muſterbüchern, welche mehr als ſiebenhundert verſchiedene Gerichts⸗ 


in Lincoln, A. Ingermann u. A. Fr. Riedel in Breslau bringt gut⸗ 

earbeitete und ſeit langer Zeit bewährte Dreſchmaſchinen, Haferquetſchen, 

chrotmühlen, Siede⸗ und Drillmaſchinen u. ſ. w., als neu eine Klee⸗ 
maſchine, ſämmtlich eigenes Fabrikat zum Markte. Joſeph Knie in 
Strehlen mit Wurfmaſchinen, Strohſchüttlern, Drillmaſchinen, Pferde⸗ 
rechen, Dreſchmaſchinen u. a. m. A. Rappfilber ſtellt Roßwerke, Saat-, 
Garten⸗ und Ringelwalzen, Dreſchmaſchinen, Heuwender, Schollen⸗ 
brecher, eine Drainrohrpreſſe und vieles Andere aus, die Fabr kate ver⸗ 
dienen den guten Ruf, deſſen fie ſich erfreuen. Auch die in den Fach⸗ 
kreiſen bekannte Firma von Flöther in Gaſſen bringt eine nicht 
unbedeutende Sammlung von allerlei Hir dam und kleineren 
Geräthen für landwirthſchaftlichen Betrieb. Wir kommen nun zu den⸗ 
jenigen Ausſtellungen, welche beſonders auf die Damenwelt eine be⸗ 
deutende Anziehungskraft ausüben. In erſter Reihe ſteht da, wie 
alljährlich die Firma Herz Ehrlich, die eine ſo reiche Kol⸗ 
lektion ſchöner und begehrenswerther Dinge zuſammengeſtellt bat, 
daß man in Verlegenheit geräth, was man davon zuerſt erwähnen ſoll. 
Eine komplete Muſterküche entlockt den Damen ein bewunderndes 


ormulare enthalten. Beſondere Beachtung verdienen auch die mittelt | „Ah!“, Molkengeräthſchaften, ein vollſtändig eingerichteter Pferdeſtall, 
r bergeitellten Clichés, bei denen die Zeichnung vom lithos | Eisichränfe, ſchmiedeeiſerne Thore, geidhmadvolle Gartenzeit i ein 


graphiſchen Steine auf die Zinkplatte umgedruckt und dann geägt iſt, und 
welche ſich billiger ſtellen, als Hoizſchnitt mit Clichés; ferner die perforirten 
Arbeiten, die bei Beſtellbüchern, Kontrolbüchern, Rechnungen mit Kou⸗ 
ons, Eintrittbillets in Anwendung kommen, ſodann in mehreren 

arben ausgeführte Plakate ꝛc. — In der Nähe befindet ſich der Aus⸗ 
ſtellungsſchrank der Merzbach ſchen Buchdruckerei, welcher 
gleichfalls mancherlei Buchdruck⸗ und lithographiſche Erzeugniſſe ent⸗ 
hält. Von den ausgeſtellten Gegenſtänden ſind beſonders zu erwähnen: 
eine in Buntdruck ausgeführte Widmung des Buchdrucker⸗Perſonals der 
Firma zum Tage der ſilbernen Hochzeit des Prinzipals; ferner ein 
großer Plan der Stadt Poſen und deren Umgegend, aufgenommen 
und gezeichnet von Cruſius und Dietrich; zahlreiche Viſitenkartenproben 
und als etwas Neues, auf das Fenſter aufgetragen, durchſichtige, far⸗ 
bige Firmenſchilder 2c. — In der Ausſtellung der lithographıichen An⸗ 
ſtalt von Antoni Roſe erblickt man das in Buntdruck ausgeführte 
Wappen der Lithographen und Steindrucker, verſchiedene chromolitho⸗ 
graphiſche Arbeiten, eine Sammlung von Prägungen in Blumen, 
Er auf Kouverts und Briefbogen, Wirthſchaftsregiſter, 

oten ꝛc. 

Gruppe XIV. der Lehrmittel zählt nur 4 Ausſteller, darunter 
keinen aus der Stadt Poſen. x 

Jaſſen wir fomit, nachdem wir zum Schluſſe gelangt find, das 
Bisherige nochmals kurz zuſammen, ſo iſt demnach die Induſtrie Poſens 
in 6 von den 14 Gruppen der Ausſtellung gar nicht, in einigen Grup⸗ 
pen recht gut, in anderen dagegen nur ſchwach vertreten, und ganze be⸗ 
deutende Induſtriezweige unſerer Stadt find auf der Ausstellung völlig 
unvertreten geblieben. Mag auch in Betreff der Art und MW ie des 
Ausſtellens mancher Mißgriff, mancher Fehler begangen worden ſein, 
das Ausgeſtellte ſelbſt iſt im Großen und Ganzen gut, und wo die 
Form in Betracht kam, meiſtens auch geichmadvoll gearbeitet. Jeden⸗ 
falls iſt es, wenn einmal gleichzeitig nicht Vieles und Gutes ausge: 
ftellt wurde, beſſer, daß Weniges aber Gutes, als Vieles urd Schlech⸗ 
15 Aa Stadt Poſen zur Bromberger Gewerbe-Ausſtellung ge 
angt iſt! 


Slaats⸗ und Bow. rihſchaſt. 

M. Poſen, 12. Juni, Nachmittags 3 Uhr. [Woll⸗ 
marktsbericht.] Der Markt bleibt ſchleppend und ohne 
Aenderung. Es dürften bis jetzt etwa zwei Drittel des angebote⸗ 
nen Quantums verkauft ſein, durchſchnittlich zu vorjährigen 


Patentbett, auch als 2 Lehnſtühle oder Chaiſelongue zu benutzen, 
Springbrunnen, Gartenfiguren, kurz tauſenderlei hübſche und brauch⸗ 
base Gegenſtände finden ſich da, deren Aufzählung zu weit führen 
würde. Aehnliche Ausſtellungen ſind die von A. Töpfer's Nachfolger 
Schimmelmann und von Dobſe & Co. (früher Jäſchke), die ebenfalls 
eine Fülle ſchöner Haus⸗ und Gartengeräthe aufgeſtellt haben. Viel 
bewundert werden die eleganten Wagen der 8 E. R. 
Dreßler und Sohn und Paul Wilding, beide von hier. Die Schiffs⸗ 
baumeifter Müßig und Fabian bieten den Freunden des Ruderſports 
eine Auswahl ſchöner Boote, der Letztgenannte hat auch ſehr praktische 
Kinderſchaukeln ausgeſtellt. u ou erregt ein von dem Böttcher: 
meiſter Kunert hierſelbſt neben kleineren Lagerfäſſern aufgeſtelltes Faß 
von kunſtvoller Arbeit, das ca. 900 Liter Inhalt hat. Daſſelbe, 
von dem Verfertiger für den Kaiſer als Erinnerung an die Feier 
der goldenen Hochzeit beſtimmt, trägt an der Stirnſeite die 
Kaiferfrone und ein Band mit den Jahreszahlen 1829 und 1879. Nicht 
unerwähnt wollen wir unſeren auch in weiteren Kreiſen bekannten Kunſt⸗ 
Tiſchlermeiſter Martin Kimbel laſſen, der geeint be Möbel und 
Truhen ausgeſtellt hat, welche ſich durch Reinheit des Stils und 
Mannigfaltigkeit der Formen auszeichnen. — Die Stempel aus vulka⸗ 
niſirtem Kautſchuk, wie fie Paul Becker ausſtellte, erobern ſich immer 
mehr Terrain gegenüber den früher gebräuchlichen von Metall. — 
Schließen wir mit der Erwähnung der kleinen, aber ſehr netten Aus⸗ 
ſtellung der Frau ua aus Ziegenhals, die ganz reizende Wand⸗ 
körbchen, Eckbretter, Muſikmappen aus Tabakkiſtenbol und Seide ent⸗ 
hält, welche auf originelle Weiſe mit Tannen apten und Eicheln 
verziert find. Indem wir hierauf unſere Referate beendigen, geben wir 
der Hoffnung Raum, daß der internationale Breslauer Maſchinenmarkt 
ſich mehr und mehr zu einer dauernden Inſtitution ausbilden werde 
zum Heile der einſchlägigen Induſtrie Schleſiens und ſeiner Nachbar⸗ 
provinzen. 

Paris, 11. Juni. [In dem Prozeß zwiſchen dem 
Credit foncier und Soubeyran] iſt heute vom Gerichtshof 
dahin erkannt worden, daß die Forderung des Crédit foncier auf Ver⸗ 
ſtärkung des Unterpfandes, ebenſo aber auch die Rekonpentionsklage 
Soubeyran's auf Zurückgabe des Unterpfandes zurückzuweiſen ſei. Das 
Pre nzip einer Entſchädigung von 16 Millionen wird aufrecht erhalten, 
der Werth der Titres wird aber für ausreichend erachtet, könne übri⸗ 
gens auch erſt nach Beendigung der Liquidation beſtimmt aba dat 
Bet Die Koften find beiden Parteien zu gleichen Theilen zur Laſt 
gelegt. 

London, 10. Juni, Abends. Bankaus weis. 

Totalreſerve 16,614,000 Zun. 


Preiſen. Die Käufer find hieſige und berliner Händler, chein | Notenumlauf 26.475.000 Ahr 876.000 MS ig 
ländiſche und ſächſiſche Fabrikanten. Zwei anweſende Franzoſen Baarvorrath ‚089,000 Zun. 389,000 „ „ 
betheiligten ſich nur mäßig beim Einkaufe. Dagegen fehlen die Beil: a 19,428,000 Abn. 655000 „ „ 
ſonſt zahlreich vertretenen breslauer Händler. Bei der fort: uch. der Priv. 25,034,000 Abn. 216,00 „ m 

3533 ee 5 f do. des Staats 8,869,000 Zun. Died 
dauernden Zurückhaltung der Käufer ſcheint das reſtliche Quan⸗ Notenreſerve 15,245,000 Jun. 823,000 
tum nur unter Preiskonzeſſionen ſeitens der Verkäufer plazirt | Regierungsſicherheit 15,786,000 Jun. 91,000 „ „ 4 
werden zu können. ö [Wiederho t.] Nene der Reſerve zu den Paſſiven: 488 Proz. BEN: 

Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Nach vorläuſi⸗ learinghouje-Umf 1 55 „ gegen die entſp Los e des 


ger Feſtſtellung beträgt die Einnahme der Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn — unabme 14 ill 


im Monat Mai gegen 1879 7 
1880 definitiv BVermiſchtes. 
a. aus dem Perſonenverkehr 38,51 M 35,173 M. Aus den bisherigen Vernehmungen des Mörders der Wittwe 
b. aus dem Güterverkehr 85,810 „ 97,964 „ Sommer, Tiſchlergeſellen Grasnick, verdient noch hervorge oben zu 
c. aus ſonſtigen Quellen 10,825 „ 12,243 „ werden, daß G. mit Baumgart vor der Ausführung ihrer That die Abſicht ge⸗ 


habt haben. mehrere andere alleinſtehende Frauen, die ſie 
mit Nennung der Namen bei ihren Geſtändniſſen 
näher bezeichnet haben, zu berauben und event. zu 
ermorden. So ſagte Baumgart zu Grasnick mehrere Tage vor 
dem Morde: „Du, wir wollen die F. ermorden und ihr ihr Geld weg⸗ 
nehmen; ſie muß viel Geld haben, denn als ich ihr jüngſt etwas brachte, 
gab ſie mir dafür zwei Mark mehr, als ſie zu zahlen hatte.“ Da ſich 
iedod an den beiden folgenden Tagen keine Gelegenheit zur Ausfüh⸗ 
rung dieſes Planes bot, jo kamen ſie auf die Idee, daß ber der Som⸗ 
mer ſich der Plan eher ausführen ließe. Baumgart ſoll nach der Er⸗ 
klärung des Grasnick ihn erſt auf die Sommer mit den Worten Ir 
merkſam gemacht haben: „Die Sommer hat ſtets viel Geld in ihrer Woh⸗ 
nung; daſſelbe befindet ſich in einer Ledertaſche, die ſie im Bett ver⸗ 
ſteckt hält.“ Bei der näheren Verabredung der Aue des Ver⸗ 
brechens wies G. den Baumgart an, ſo lange, als er (G.) bei der 
Sommer ſich befände, vor der Thür aufkupaſſen und an derſelben ſo⸗ 
fort zu klingeln, ſobald Jemand käme, um die Frau Sommer zu beſu⸗ 
chen. Auf die Frage des Inquirenten, ob er (Grasnid) von vornherein 
mit der Abſicht, die Frau Sommer zu ermorden, dieſe aufgeſucht hatte, 
erwiderte Grasnick: „Ich wollte ihr nur das Geld nehmen und nahm 
mir den Meißel nur für den Fall mit, daß fie den Diebſtahl bemerkte, 
und ich fo gezwungen wäre, fie zu tödten.“ 5 

»Ein intereſſanter Rechtsfall. Die bei der Zugentgleiſung in 
Blumenberg verunglückten Herren Koſchel und Callinich, welche 


8 Zauſammen 135,136 M. gegen 14,380 M. 
Mithin im Monat Mai 1880 weniger 10,244 M. Seit Anfang des Jahres 
1880 mehr 34,647 M. 

* Poſen⸗Kreuzburger Eiſenbahnprioritäten. Die Koursſtei⸗ 
gerung, welche die Stamm⸗ Prioritäten der Poſen⸗Kreuzburger Bahn in 
neuerer Zeit erfahren haben, iſt nicht allein auf die günſtige Tendenz 
für Stamm⸗Prioritäten im Allgemeinen zurückzuführen, vielmehr lie en 
ganz ſpezielle Gründe vor, aus denen dieſelben in den letzten Tagen 
von wohl informirter Seite gekauft wurden. Die Ausgaben der Poſen⸗ 
Krcuzburger Bahn haben pro I. Quartal a c. betragen 219.725 M., 
1 waren etatsmäßig die Ausgaben veranſchlagt pro Jahr mit 
976,320 M., mithin vro Quartal 244,80 M. Das I. Quartal hat 
ſomit eine Ausgabe⸗Erſparniß von 24,355 M. ar Die Einnah⸗ 
men im I. Quartal betrugen 455,475 M., die Ausgaben 219.725 M., 
mithin bleibt pro I. Quartal ein Ueberſchuß von 235,750 M. Der 
etatsm ßige Ueberſchuß, war für das ganze laufende Sehr auf 619,680 
M. veranschlagt, mithin pro Quartal auf 154.920 M. Das erſte 
Quartal dieſes Jahres hat alſo bereits ein Netto Plus von 80,830 
Mark ergeben. Da die im J. Quartal erzielten Erſparniſſe nicht zu⸗ 
fälligen Anläſſen entſpringen, ſo rechnet man auf deren Fortdauer und 
glaubt an der Hand derſelben die Dividende der Stamm⸗Prioritäten 
für das laufende Jahr auf 4 pCt. ſchätzen zu dürfen. 

B- n. Breslau, 10. Juni. [Maſchinenmarkt IV.] Am 
geſtrigen 2. Ausſtellungstage war der Beſuch bei weitem le bafter, 
als am Tage vorher; dieſe Erſcheinung wiederholt ſich übrigens jedes 
Jahr, ſchon deshalb, weil das Entree am 2. Tage nur 1 M. beträgt, 
gegen 1,50 . am erſten. Die zwitterung blieb bis auf wenige Re⸗ 
gentropfen am Nachmittag außerordentlich günſteg; heute iſt zwar der 
Himmel bedeckt, doch ſcheint es ſich auch wieder aufbellen zu wollen. 
Die Ausſtellung als ſolche iſt, ſowohl in Bezug auf die Menge und 
Schönheit der ausgeſtellten Gegenſtände, ſowie des äußeren Arrange⸗ 
ments, als auch bezüglich des Beſuches als durchaus gelungen zu be⸗ 
zeichnen, nicht ganz jo zuͤfriedenſtellend dürfte ſich der Markt ge⸗ 
ſtaltet baben, es iſt übrigens ſchwer, über dieſen Punkt ein ſicheres 
Urtheil zu gewinnen. Im Allgemeinen iſt anzunehmen, daß von Luxus⸗ 
gegenſtänden nicht allzuviel abgeſetzt worden iſt, dagegen iſt von den 
eigentlichen landwirthſchaftlichen Maſchinen ziemlich viel verkauft wor⸗ 
den. Es iſt natürlich, daß der größte Theil dieſer Verkäufe denjenigen 
Firmen aufälit, deren Renommsé einmal feſt begründet iſt, da man 
beim Ankauf derartiger theurer Geräthſchaften ſich mehr als bei jedem 
anderen Gegenſtande auf den Verkäufer verlaſſen muß. — In Fort⸗ 
ſetzung unſeres Rundganges erwähnen wir zunächſt noch einige bervor- 
ragende Ausſtellungen landwirthſchaftticher Maſchinen, um dann auf 
andere Gegenſtände überzugehen, die mir der Landwirthſchaft nur in 
mehr oder weniger loſem Zuſammenhange ſtehen, bei einem großen 
Theile der Beſucher aber mehr Intereſſe erregen, als die erſteren. 
J. Kemna in Breslau ſtellte aus: Dreſchmaſchinen, Perderechen, 
Säemaſchinen für Gras und Getreide, Grubber, Schrotmühlen, Heu 
wender, Ringelwalzen, Pumpen u. ſ. w., zum Theil eigenes Fabrikat, 
theils aus den renommirten Fabriken von Clayton u. Shuttleworth 


ein ſogenanntes gegenſeitiges Teſtament — abgeichlofien, in welchem 
jeder den Ueberlebenden zum Erben einſetzte. Es wird ſich nun kaum 
konſtatiren laſſen, wer von beiden den Anderen überlebt hat, und es 


Erbe ift. 


J d nr SEC EEE 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Siteratur. 


Erſcheinungen auf dem Gebiete der Geſchichte, Kunſt, Wiſſenſchaft und 
Induſtrie der Neuzeit. Von Otto v. Lei Se N zahlreichen 
Illuſtrationen. (50 Lieferungen & 50 Pf.) Stuttgart, J. Engel⸗ 
horn. Es iſt ein großartiger und neuer Gedanke, ein Geſammtbild 
der Entwicklungsgeſchichte der letzten hundert Jahre zu entrollen. Ein⸗ 
zeln wohl haben Begebenheiten und Leiſtungen sum großen Theil er⸗ 
ſchöpfend ihre ek! gefunden, aber das Zufammendrängen des 
ganzen Kulturſtoffes der Neuzeit in ein gewaltiges Geſammtbild wird, 
indem Urſachen und Wirkungen in ihrem logiſchen Zuſammenhang 
erſcheinen, auf Thatſachen, Werke und Beſtrebungen viele bis fetzt 
nicht geahnte überraſchende Schlaglicher werfen, und Jedem, beſonders 
aber auch den ſo viel Tauſenden, welche die Quellenwerke zu ſtudiren 
nicht in der Lage ſind, willkommen ſein; denn welche Fülle von außer⸗ 
ordentlich merkwürdigen Erſcheinungen zeigt ſich uns hier in Geſchichte, 
Kunſt, Wiſſenſchaft und Technik. Staatliche Umwälzungen, einſchnei⸗ 
dend und folgenſchwer, wie ſchon lange nicht mehr, haben Europa und 
Amerika erſchüttert und gehoben; eine kaum überſehbare Welt von 


im Leben unzertrennliche Freunde waren, hatten einen Erbvertrag — 


dürfte ſich demnach eine Streitfrage darüber erheben, wer nun der 


* Unfer Jahrbundert. Ein Geſammtbild der wichtigſten 


. 


im _Grundbuche dieſer 
Blatt 


55 


* 


Erxungenſchaften bezeichnet den raſtloſen Forſchergeiſt, der den Grund 
und Zuſammenhang der Naturkräfte zu faſſen ſucht, und die Verwen⸗ 
dung dieſer im Dienſte der Technik hat die Phyſſognomie unſeres Exd⸗ 
balls, hat das ganze Ringen. Si len und Denken des modernen Ge⸗ 
ſchlechtes in ſeinen Tiefen verändert. Bildende Kunſt, Muſik, Poefie 
und Philoſophie blühen in dieſer Zeit, wie ſelten zuvor, und noch iſt 
die Bewegung noch lange nicht abgeſchloſſen, ſondern treibt in unab⸗ 
läſſiger Strömung vorwärts. Der erfaſſer. tto v. Leixner, der ſich 
längſt auf dem Gebiete der Kunſt⸗ und Literaturgeſchichte einen wohl⸗ 
1 85 Namen erworben, ſteht, wie bereits die erſte Lieferung be⸗ 
weiſt, auf kerngeſundem und dabei die Menge der Erſcheinungen über⸗ 
ragendem Boden, und wird gewiß ein Werk zu Stande bringen, das 
in weiteſten Kreiſen ein Hausbuch im umfaſſendſten Sinne zu werden 
verdient. Ein beſonderes Gewicht zugleich tt auch hier wieder auf die 
au ſtrationen gelegt, die nach den beiten Originalen bedeutender 

unſtler mit großer Sorgfalt denen ſind und ſo wieder für ſich 
eine Axt Geſchichte der modernen Kunſt uns vor Augen führen. Wo 
es nöthig iſt, ſind auch Zeichnungen von Maſchinen, Inſtrumenten, 
aeſimiles von Autographen ꝛc. beigegeben. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. 
Für den Inhalt der folgender Wctheilungen und Inſerare 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Sprechſaal. 


Wir erhalten folgendes „Eingeſandt“: 
0 eber Getreidezölle. 
In der Morgenausgabe des hieſigen „konſervativen“ Organs vom 
„d. M. iſt unter Handelsnachrichten ein Börſenbericht aus Berlin 

enthalten, welcher die momentane, rapide Steigerung der Getreidepreiſe 
behandelt und des Weiteren auseinanderſetzt, daß die Preisſteigerung 
ſich hauptſächlich auf die nahen Termine, als Juni und Juli beſchränkt, 
während die ſpäteren Termine wie September und Oktober von der 
Steigerung wenig berührt werden. Der Grund für dieſe Steigerung 
iſt nach Anſicht des Berichterſtatters nicht etwa der durch die Maifröſte 
verurſachte Schaden auf den Getreidefeldern, da dieſe Froſtſchäden 
ſpeziell auf die Preiſe der Herbſttermine, wo das neue Getreide erſt zu 
Markte kommt, influiren müßten, vielmehr hält der betreffende Bericht⸗ 
erſtatter den Mangel an Waare an allen Stapelplätzen, ſo auch in 
Poſen, für den alleinigen Grund der abnormen Preiſe. h 

Woher aber dieſer Mangel an Vorräthen reſultirt, darüber ſpricht 
110 Bericht nicht. Es wäre demnach nicht überflüſſig, auch hierüber 
d 


nterſuchung anzuſtellen. Die Urſache dieſes Getreidemangels find — 
ie Getreidezölle! ; 

Bei der Debatte im Reichstage wurde von den Agrariern und 
Schutzzöllnern als Hauptargument für die Einführung von Getreide⸗ 
zöcken angegeben, daß Deutſchland mindeſtens ſoviel Getreide produzire, 
als es brauche, daß durch die zollfreie Einfuhr von fremdem Getreide 
der Preis übermäßig gedrückt und dadurch die Kalamität der ackerbau⸗ 
treibenden Bevölkerung herbeigeführt werde. — Demnach müßte ein 
Schutzzoll für Getreide eingeführt werden, dann würde die Konkurrenz 
des Auslandes abgeſchnitten, die Preiſe auf ihre normale Höhe ge⸗ 
bracht, die Landwirthe die reichen Worräthe, die angeblich für ganz 
Deutſchland ausreichten, auch zu lohnenden Preiſen verwerthen können, 
die Landwirthe würden wieder in geordnete Verhältniſſe kommen, das 
deen Elend würde gehoben werden, und wie die Phantasmen alle 

eißen mögen! : 5 : £ 

Sehen wir nun, was von allen dieſen Verſichexungen eingetroffen. 

Die Zölle wurden eingeführt. In den erſten Monaten nach Ein⸗ 
führung konnten die Wirkungen nicht bemerkt werden, weil große Vor⸗ 
räthe von zollfreiem Getreide ſich in Deutſchland befanden, welche vor 
dem Einführungstermin, um den Zoll zu erſparen, noch ſchleunigſt über 
die Grenzen gebracht waren. Nachdem dieſe Vorräthe theilweiſe durch 
den Konſum, zum bei weitem größten Theile aber durch Export beſei⸗ 
tigt waren, außerdem der Zoll von 10 M. p Wsvpl. den Bezug von 
polniſchem Roggen unmöglich machte, und ſämmtliche polniſch⸗ruſſiſche 
Zufuhren von Getreide tranfito nach Böhmen gingen, trat der von 
unſern Schutzzöllnern und Agrariern erſehnte Moment ein: die Kon⸗ 


— 6 — 
kurren des Auslandes war durch den Zoll beſeitigt, die Preiſe nicht 
nur auf die normale Höhe, ſondern abnorm geſtiegen, nun ſollten die 
einheimischen, großen Lagervorräthe von ſeſbſtgebautem, dentſchem Ge⸗ 
treide die ganz Deutſchland verſorgen können, zum Vorſchein kommen, 
und ſiehe da — die großen Herren Gutsbeſitzer hatten Nichts mehr, 
ihre großen Vorräthe, ausreichend für ganz Deutſchland, waren dahin⸗ 
ane en wie Schnee im April, und Deutſchland — iſt wieder mit 
einem Konſume 900 die Verſorgung vom Auslande her zu den durch 
oll in die Höhe geſchraubten Preiſen angewieſen. 
1, Den mit unſern wirthſchaftlichen Verhältniſſen Vertrauten haben 
dieſe Ereigniſſe nicht überraſcht, ſie ſind eine natürliche Konſequenz, die 
auf das Eklatanteſte den Werth von Getreidezöllen für Deutſchland 


kennzeichnen. 5 
Ein alter Abonnent. 


Standesamt der Stadt Poſen. 


In der Woche vom 5. Juni bis 11. Juni 1880 wurden angemeldet 
5 Auf gebote. 

Arbeiter Andreas Andrzejewski mit Franziska Gremblewska, Ser⸗ 
geant Guſtav Hermann Kgſulke mit der Wittwe Agnes Emma Pohl 
geb. Feld, Ziegelmeiſter Wilhelm Andreas Erdmann König, mit Ju⸗ 
hanna Kahlert. Expeditions⸗Aſſiſtent Philipp Schütz mit Nathalie 
Reich, Schneider Vobann Nowacki mit Katharina Kroll, Regierungs⸗ 
Aſſiſtent Louis Salzwedel mit Anna Klopſch. Schriftſetzer Johann 
Nowacki mit Valentine Golebiewska, Sergeant Karl Menke mit Ida 
Duntſch, Fabrikbeſitzer Adolph Gellhorn mit Paula Aſch. 

. DE NNEN, 

Zigarrenmacher Joſeph Gajewski mit Cäcilie Rataſczak, Schneider 

Friedrich Fleißig mit Marie Unger, Müller Hermann Heinzel mit 

Marie Damrau, Kaufmann Simon Kohn mit Emma Placzek, Former 

Ernſt Thiel mit Emma Burde, Arbeiter Michael Noſter mit Marie 

Podbilska, Schmied Michael Starczewski mit Antonie Knypinska, 
Maurer Hermann Walinski mit Bertha Albrecht. 

4 Geburten. ? 

Ein Sohn: Tapezirer Xaver Dobrowolski, unverehel. B., un- 
verehel. T., unverehel W., Schuhm. Valentin Roſinski, Eiſenbahn⸗ 
beamter Albert Kozlowski, Arbeiter Anton Koczka, Schuhmacher Ludwig 
Szczepanski, Bäcker Joſeph Gorski, Kaufmann Rudolph Chaym, Deitil: 
lateur Michaelis Oelsner, Schuhmacher Anton Swigtkowski, Arbeiter 
Feſerb Matuſzewski (Zwill.) 2 Söhne, Bureau⸗Diätar Robert Winter, 
Adern s ch Auguſt Lucke, Händler Franz Wozny, Arbeiter, 
Andreas Szalata, Arbtr. Thomas Sobezak, Schneider Felix Stroinski, 
Sergeant Wilhelm Eſchrich, Kürſchner Bruno Axmann, unverehel. K., 
Gymn.⸗Oberlehrer Dr. Joſeph Priem, Diener Joſeph Szaf, Kutſcher 
Jakob Koralewski. Schuhmacher Wraclaw Eleſewski, unverehel. W., 
Arbeiter 9 aguft Wald. Eine Tochter: Kutſcher Thomas Kwapiſz, 
unverehel. M., unverehel. G., Fiſcher Ignatz Dembinski. Schriftſetzer 
Eduard Papier, Ober⸗Reg.⸗Rath Otto Liman, Arbeiter Max Kiszewski, 
Bauunternehmer Balthaſar Foerſter, Kellner Martin Mankowski, 
Bäcker Joſeph Jarecki, Schachtmeiſter Carl Schüttel, Maurer Auguſt 
Droth, Reſtaurateur Eduard Kaufmann, unverehel. W. Arbtr. Anton 

zartkowiak, Handſchuhmacher Theodor Liſieckt, Schneider Anton Si⸗ 

bilski, KR nditur Hugo 1 ‚unverehel. V., Wirthſchafts⸗Inſoektor 

Paul Ritter. Stanislans Kwiatkowski. Tiſchler Ludwig FJerzewicz, 

Schuhmecher Valentin Piechockt, Schauſpieſer Lucian Kwiecinski, 

Klempner Peter Zimecki, Maurermeiſter Robert Schild. 
Sterbefälle. 

‚Kellner Adoſph Kroh 31 J., Clara Borkowska 14 J., Jakob Bart⸗ 
kowiak 3 J., Wittwe Emilie Jeſchke 58 J., Kommerzienrath Louis Jaffé 
55 J., Leontine Mer bacher 14 J. Emma Jaenicke, unverehel., 363 F., 
Kamm acher Joſeph Waſilewski 42 J., Reſtaurateur Franz Krügel 381 
J, Tiſchler Martin Bogdaſzewski 58 J. Oberfeuermerfer Carl Schillin 
32 J., Arber. Andreas Banach 40 J., Trainſoldat Casper Jozkowia 
20 J., Paul Buchnog 14 J., Katharina Brieger 1 F., Wla⸗ 
dislawa Kurowska 2 J, Wittwe Sara Kaplan 86 F., Stanislaus 
Waefel 1 J. Oberpoſtſekretär Felix Falk 51 J. Antonie Zborowska 


den 


3 F., Fortarbeiter Peter Przybylski 44 J., Arbtr. Auguſt Fenner, 53 
J., Witwe Nane Odolinska 69 J., Arbtr. Peſer Dembny Rn 5 
Heleng Nowicka 17 J. Fleiſchermſtr. Wilhelm Moritz 52 J., Händ sh 
frau Sara Berlowig 31 J., Martha Kutzner 1 J., Johann Dobrowolsl! 
15. M., Johann Jaworowicz 4 W., Stanislaus Kaßzſewski 9 W. Je 
hanna Olſzanska 14 Tage, Helene Tominska, Martha Lüdtle Bl * 
Cäcilie Nowicka 7 M., Stephanie Golembiewska 10 T., Ihe W 
dowski 12 W., Valentine Pawlieka 4 M., Oskar Naſt 10 W., Ma 
thias Staſinski 3}. 


— ——— eerEGEEr33 
Wöchentlicher Produkten⸗ und Börſenbericht, 


HM. Poſen, 12. Juni. Wir hatten in dieſer Woche warmes 
trockenes Wetter, welches die Vegetation ſehr förderte und man f 
Schäden beſſerte. Die Berichte über Roggen lauten ſehr traurig, nich, 
nur in Folge der Froſtſchäden, ſondern auch durch die ungün 5 
Blüthezeit, nach welcher zu urtheilen nur eine ſehr n . . Ernte ſel t 
bei dem vom Froſte verſchont gebliebenen Roggen in Ausjicht ſteht. 
Am hieſigen Landmarkte folgte F 5 „ „ 

„Roggen der Hauſſebewegung in Berlin derart, daß die biegen 
Preiſe ſich faſt höher ſtellten als die dortigen. Die wenig displont Mi 
Waare wurde vom Konſum und zum Verſande nach der Lauſitz ſchne er 
vergriffen, ebenſo Saatroggen von Landwirthen, welche ihren Beda 7 
darin bei Zeiten decken, weil fie von der neuen Ernte eine ſchlechte u 
lität erwarten. Man zahlte ſchließlich 205—215 M. pr. 1000 Hilo. 

Weizen hat nur eine kleine Preisſteigerung zu verzeichnen, 
der Bedarf darin gegenüber den genügenden Vorräthen und der Aue 
Ernteausſicht zurückhaltend iſt. Bei dem Mangel an Roggen dürfe 
indeß der Weizenkonſum bald zunehmen und alsdann auch die Prei 
für dieſen Artikel beſſern. Man zahlte 216—233 M. pr. 1000 Kilogr. 

Gerſte und 1 be. ohne 100 

Lupinen höher bezahlt, 83—100 M. pr. 1000 Kilogr. 

Spiritus ermäßigte ſeinen Werth, obwohl die Produktion 15 
endigt iſt. Das Geſchäft ift ftill und Nealifationen drücken den Preis. 
Schließlich wurde die Tendenz wieder feſter. Die Kündigungen 0 
faſt ganz aufgehört, die kleinen Pöſtchen wurden für Breslauer Re 5 
nung empfangen. Die Spritfabrikanten find jetzt beſſer beſchäftigt un 
deshalb kaufend im Markte. Die Belebung des Geſchäftes im 
Auguſt dürfte wohl höhere Preiſe im Gefolge haben, weil die Beſtände 
namentlich in Berlin ſehr gering ſind und die Produktion in den erſte 
Monaten ungewöhnlich ſchwach ſein wird in Folge der Beſchädigung 
der Frühkartoffeln durch Froſt und Waſſer. Es werden weite Stre 
umgepflanzt. In dieſer Erkenntniß wird pon den Brennereibeſi Po 
Mais gekauft als Erſatz für die fehlenden Frühkartoffeln. Die Spiritu i 
produktion aus Mais iſt jedoch nur vereinzelt. Man zahlte pr. Jun 
5 Auguſt 63.5 —62,5—63, September 61,6, Oktober 
57,5 57,3. 


n ECHT URTEIL EEE ERREGER Dre 

ür ſämmtliche exiſtirende Zeitungen der 
Annoncen elt befördert zu den günſtigſten Bedingun 
en die Central⸗Annoncen⸗Expedition von G. L. Daube u. Co. 
Vertreter A. Spiro), Poſen, Friedrichsſtr. 31. 


Eine durchaus praktiſche neue Erfindung, die einem vielfach 9 
fühlten Bedürfniß entſpricht, haben die Kinderwagenfabrikanten Ku if 
u. Cle. in Brandenburg a. d. Havel gemacht. Die von dieſer Fabri 
1 Kinderwagen ſind in ihren Untergeſtellen mit einer 2 
ichen Diagonal⸗Verſtrebung verſehen, jo daß ſelbſt bei ungleiche 5 
Boden und holprigem Pflaſter ein Stoß von den Inſaſſen des Wageez 
9 gut wie gar nicht gefühlt wird. Die Einrichtung iſt durch deutſch 
teichspatent Nr. 10007 patentirt. 1 

Wir erwähnen noch, daß dem Herrn H. Neumann, Berline 5 
ſtraße 19, hier, das Hauptdepot dieler mit der neuen Einrichtung v 
ſehenen eleganten Kinderwagen übertragen iſt. 5 


Fettsucht heilt der hygien. Liqueur von H. de Oröchy, 


Die Nord⸗ und Oſtſeite des hie⸗ 
Ortſchaft figen großen Ringes foll umge⸗ 

erſpflaſtert und damit noch im Laufe 
dieſes Monats begonnen werden. 
Die betreffende Fläche beträgt etwa 
3810 Quadratmeter. Es ſind die 
alten Feldpflaſterſteine heraus zu⸗ 
brechen, die großen Steine zu ſchla⸗ 
gen, zwei Fahrbahnen mit Granit⸗ 
kopfſteinen und die übrige Fläche 
mit Feldſteinen zu pflaſtern, auch 
Granitrinnen zu ie * 
„Unternehmer, welche über die von 
ihnen bereits geleiſtete Ausführung 
ähnlicher Arbeiten Zeugniſſe bei⸗ 
bringen können, erſuchen wir, unter 
Einreichung derſelben 


bis zum 17. Juni d. J., 


uns anzugeben, unter welchen An⸗ 
ſprüchen ſie obengedachte Arbeiten 
übernehmen wollen. Den Zuſchlag 
in dieſer Beziehung behalten wir 
uns beliebig vor. 1 

Liſſa, den 10. Juni 1880. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
zufolge Verfügung vom 4. d. Mts. 
die Firma Nr. 145 


Paul Hochmuth 


in Pleschen 


gelöſcht worden. e 
Pleſchen, den 7. Juni 1880. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt zu 
Folge Verfügung vom 29. Mai 
880 unter Nr. 133 eingetragen: 
die Firma R. Glaeſemer, 
als deren Inhaber der Müller⸗ 
meiſter Robert Glaeſemer 
zu Neuſtadt eingetragen ſteht, 
„Wt erloſchen. 

Grätz, den 29. Mai 1880. 


Kgl. Amtsgericht. IV. 


— — — . — 
2 Paar kompl., gebrauchte, elegante 


Kummetgeſchirre 


mit neuſilbernen Beſchlägen, billig 
zu verkaufen beim Riemermeiſter 
5 O. W. Paulmann, 


Waſſerſtr. 4. 


Das in Kirchen⸗Dubrowka belegene, 


Nr. 14 eingetragene, 
Wittwe Victoria Krakowska geb. 
Stawinska, jetzt verehelichten Bo⸗ 
chynska gehörige Grundſtück mit 
einem Flächen⸗Inhalte von 18 Aren 
20 Quadratmetern, welches zur 
Gebäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ 
werthe von 105 Mark veranlagt 
iſt, ſoll im Zwangsverfahren 


den 10. Auguſt d. J., 
Vormittags um 10 Uhr, 
im hieſigen Gerichtsgebäude, Zimmer 

Nr. 2, verſteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der Hypothekenſchein von dem 
Grundſtücke und glle ſonſtigen das⸗ 
elbe betreffenden Nachrichten, ſowie 
ie von den Intereſſenten bereits 
eſtellten oder noch zu ſtellenden be⸗ 
fondern Verfaufs = Bedingungen 
önnen in unſerer II. Gerichtsſchrei⸗ 
berei während der gewöhnlichen 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Wer Eigenthumsrechte oder hy⸗ 
pothekariſch nicht eingetragene Real⸗ 
rechte, zu deren Wirkſamkeit gegen 
Dritte jedoch die Eintragung in das 

ypothenbuch geſetzlich erforderlich 
iſt, auf das oben bezeichnete Grund⸗ 
bie geltend machen will, wird 
ierdurch aufgefordert, ſeine An⸗ 
prüche ſpäteſtens in dem obigen 

erſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Der Beſchluß über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 11. Auguſt d. J., 
Vormittags um 11 Uhr, 
im Richterzimmer Nr. II öffentlich 

verkündet werden. 
Rogaſen, den 8. Juni 1880. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


Das Konkursverfahren über den 
Nachlaß des zu Frauſtadt verſtor⸗ 
enen Vorwerksbeſitzers Benno 
Rameke iſt durch rechtskräftig be⸗ 
ſtätigten Zwangsvergleich beendigt. 

Frauſtadt, den 11. Juni 1880. 

ildt, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. II. Lotterie von 
In dem Konkursverfahren über 8 fd en 8 Baden. 


das e Fi Ofenfabrikan⸗ 
en 5 5 
1 BEIDEN der cee In der am 7. Juni ſtattgehabten 
erſten Ziehung fielen die Haupt⸗ 


iſt zur Abnahme der Schlußrechnung 
gewinne auf nachſtehende Nummern: 


1 5 Verwalters, zur 8 von 
Schluß⸗ 1 
emen ‚gegen des Riez 1. auntgew. ! W.. M10 00 


verzeichniß der bei der Vertheilung 


zu berückſichtigenden Forderungen 94923 2. „ n „ 5.000 
und zur Beſchlußfaſſung der Gläu⸗ 419623. „ „ „ „ „. 3,000 
Bar über bie nicht vermerthbaren AR „ „ e An 

ermögensſtücke der Schlußtermin 346746 „ irre "ten 


den 7. Juli 1880, 


Vormittags 10 Uhr, |: 
vor dem Königl. Amtsgerichte, Ab⸗ 
theilung IV. hierſelbſt beſtimmt. 

Poſen, den 12. Juni 1880. 


Brunk, am 5. Juli. Erneuerungsloſe zu 
Gerichtsſchreiber dieſer Claſſe müſſen bis zum 28. 

des Königlichen Amtsgerichts. Juni bei mir eingelöſt ſein. Gegen 
Belann tma hun a von art, 40 00 
verſende ich noch Looſe zu dieſer 

g. Ziehung ſowie Volle, für alle 


In unſer Firmenregiſter iſt zu 
Folge Verfügung vom 2). Mai 1880 
unter Nr. 170 eingetragen: 

8 


S. Falk 
und als deren Inhaber Kauf⸗ 
mann Schlome Falk in Buk. 

Grätz, den 29. Mai 18980. 


Königl. en eh 


F. G. Menne, Essen a. d. Ruhr, 
Haupt⸗Collecteur. 


Aypotheken-Convertirung, 
\ ein Grund- und IR 
— — — 1 1 70 Na Jetzt, 
ıerrschenden Geldabundanz 
B ekanntmach ung. versäumen, seine Hypotheken 
Montag, den 14. d. M., Vormit⸗ 
tags 11 Uhr werde ich im Packhofe 
des Königl. Steueramts hier vier do. 
Kuffen herben Ober⸗Ungarwein aus Karl Ad. Sohmid, 
Mad und ein Orhoft 1874er Chablis Heil.Geiststr. 9, Magdeburg. 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Zahlung verſteigern. 
Bernau, 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 


Auktion. 


Montag, den 14. d. Mts., Vor⸗ 
mittags 113 Uhr, werde ich am 
Kanonenplatz ein elegantes Cou.& 
und einen Broom (für Hotelbeſitzer 
geeignet) öffentlich verſteigern. 

Mannheimer, 

Königl. Auktions⸗Commiſſarius. 


in billigere zu convertiren, 
Gut rentirende Häuser 43 u. 4%, 
Güter 4,4 u. 430, 


Gefrorenes, 
Bonbons von 80 Pf. an, 
Confeete von 1,60 Mk. an, 
alle Backwaaren täglich friſch 
empfiehlt 


R. Neugebauer, 


Conditorei, 


St. Martin 24. 


Anti-Obesitas, 3, r. Meyerbeer, Paris, 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Die Einlöſung der am 1. Juli 1880 fälligen, ſowie der früher 
fällig geweſenen, aber noch nicht verfallenen Zinscoupons g 
J. zu den Stamm⸗Aktien Litr. A., B, C, D., E., den Pay, 
ritäts⸗Aktien bezw. Obligationen Littr. A., B., 901880 
G., H., den Emiſſionen von 1873, 1874. 1879 und 1 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, 5 zeger 
zu den Niederſchleſiſchen Zweig⸗ und den Neiſſe⸗Brieg ji 
Eiſendahn⸗Prioritäts Obligationen der Oberſchleſiſ 
Eiſenbahn ſowie der die Stelle der Coupons vertretende 
Talons zu den nicht konvertierten Wilbelmsbahn⸗Prio 
täts⸗Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, und 
III. zu den Stamm⸗Aktien der Stargard⸗Poſener Eisenbahn 15 
findet ſtatt in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr mit 
nahme der Sonn- und Feſttage 
1) vom 21. Juni d. J. ab täglich 
reslau bei unſerer Couponkaſſe, 
2. vom 1. bis 31. Juli c. 
a. in Stettin bei dem Bankhauſe Wm. Schlutow, del 
b. in Berlin bei der Diskonto⸗Geſellſchaft, bei der Bank für Han 
und Induſtrie und bei S. Bleichröder, nk 
in Gr.⸗Glogau bei der Kommandite des Schleſiſchen Ba 


0 
8 vereins. FR f chen 
d. in Dresden bei der Filiale der Leipziger Allgemeinen Deuts 
iu Sg dee ene en Deutschen chi An 
9. in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Kredit-Anitalt, . . 
f. in Magdeburg bei dem Magdeburger Bankverein, Klinckſieck 
; Schwanert & Comp., 
7 in Hannover bei der ink Bank, 
h. in Hamburg bei der Norddeutſchen Bank, 3 
i. in Cöln bei dem A. Schaaffhauſen'ſchen Bankverein, ſchild 
k. in Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe M. A. von Roth 


& Söhne, . 
J. in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Induſtrie und 
m. in Stuttgart bei den Herren Pflaum & Comp. Beſiber 
Die Zinscoupons ſind mit einem vom Präſentanten oder eord⸗ 
unterſchriebenen, nach Kategorien der Aktien bezw. Obligationen 91 zu 
neten, die Stückzahl und den Geldbetrag angebenden Verzeichn 
verſehen. 11 nicht ſtatt. 
Schriftwechſel und Geldſendungen finden unſererſeits nicht März, 
Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachungen vom 5 ringen 
725 Jun 24. un ee som = 995 14. Januar 1880 
wir wiederholt zur öffentlichen Kenntniß, da (Br ationen 
die älteren 4prozentigen Wilhelmsbahn⸗Prioritäts⸗Obligatio 
I. und II. Emiſſion 
zum 1. Juli 1879, . 3 l 
die Stamm⸗ und Stamm ⸗Prioritäts⸗Aktien der Wil 
und die öprozentigen Prioritäts⸗Obligationen der 
g „sen en. e von 1869, 
zum 1. Januar „un 8 5 der 
die Fprozentigen Wilhelmsbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn undigt worden 
zum 1. Juli 1880 zur Rückzahlung des Nennwerthes Hung“ 
ſind und die Verzinſung derſelben von den vorbezeichneten Rückz 
Terminen ab nicht mehr ſtattfindet. 
Breslau, den 6. Juni 1880. 


Königliche Direktion. 
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Bekanntmachung. 


„Die nachſtehend aufgeführten Aus⸗ 
Manderjegungen: a 


A. im Regierungsbezirk bäuerlichen Grundſtücken zu 


Selchow für die katholiſche x } — 5 App 
Poſen: Pfarre zu Filehne haftenden a nd en verkäufern erbittet Offerten Ham Sen abe en 
N 29 Reallaſten . gegen Seelig Bloch, den, wie man in einem Tage ganz 
1. im Kreiſe Frauſtadt: 2. im Kreiſe Wirſitz: . Bresl ohne Hämmern den Keffelitein, der 
5 in n 5 0 > par: a. ln = von 8 18. Wilhelmsplatz 18. ner la e 19 in großen Stücken herausgeworfen 
ellirten Grundſtücken Nr. rundſtücten zu Czarnau, See⸗ Montag und Dienſtag, den 14. und 15. d. M., von 9 Uhr und —— e werden kann, ent ; 
und thal, Wiele, Catharinenhof und Nach ae 3 Uhr ab * ich Wilhelmsplatz Nr. 18 verſchiedeneſ St. Martin Nr. 78 iſt ein Reet nee ee Aue 


= 


» 


= 


4. im Kreiſe K in: Aufı 8 
de ketten ber vonder de den 10. Juli d. J., 


aſten, * 
„die baba gg der von den Geſchäfts⸗ Lokals der 
ir 


* 


E 


>= 


Bl 


die Ablöſung der auf den 


0 die Ablöſung der auf dend 


9 


B. im Regierungsbezirk 
Bromberg. 


1. im Kreiſe Czarnikau: 
Die Ablöſung der auf den 


Ritterguts⸗Kanfgeſußh. Neue Erfindung. 


—— 
Für einen entichloffenen Käufer. Der Dampfkeſſel ſetzt von innen 
ich eim Gu 5 durch das Abdampfen des Waſſers 
een ee ee den ſogenannten Keſſelſtein an, der 


6 A | f + 
h 0 1200 Horgen mit gutem zeitweiſe gereinigt werden muß, damit 


e oy, 5 5 der Keſſel t rb t; hi 
von Mobiliar und Kunſt⸗ 2 3000 Diir. Ven Seit end brennen 


u > 

: 5 : 25 ü Keſſel ganz neu ausſieht. Anfragen 
Orlemühle an die katholiſche R , 4 dreſſirter, Jahre alter dühnerhund ui 

Aue zu Sabartono au ene Antiquitäten u. Kunſtgegenſtände, aun m ens b en an Franz Rumanowakl, 

A ten, en als: e Mobiliars, as an a a ern St. al. i enge Di.-Eylau, Weſtpr. 

7 ee 3 den eichengeſchnitztem, ſowie von warzem Holze, überpolſterte öbel billig zu verk. äh. Luiſenſtraße Freer ene 

Grundſtücken zu Wirſitz, Eich⸗ (Wiener) überzogen mit Goldbrokat, rothem gepreßten Plüſch; Nr. 13, 1 Tr. l. Die Polſter Möbelfabrik 

und Werkſtätte für Zim⸗ 


felde und Netzthal an die katho. 2 89 d Rute, k 2 = 
Sp eiſeſaal nnn FCC Maflvich, mereinvichtungen, Detoratio⸗ 
X 7 ＋ 


ite 1 au a zu ent⸗ 
nichtenden Reallaſten, ein eichenes Buffet mit Marmorplatte, 7 Fuß breit, 11 Fuß hoch, ſo⸗ 5 

wie verſchiedene Wohn⸗ und Schlafzimmereinrichtungen, Statuen, 500 Maſthammel nen und Reſtaurirung 

ſtehen auf Dom. Rudnik alter Möbel von 


5 die Ablöſung der von den 
bäuerlichen und Koloniegrund⸗ Meißener Porzellan und große Figuren, werthvolle geſchnitzte 
b. Opalenica zum Verkauf. f. Frost, 


und 
ſtücken zu Lodzia und dem antique Möbel, Elfenbein⸗ Figuren und Reliefs, koſtbare Bronzen, 
Rittergute Smielin an dieſ4 koſtbare Porzellan⸗Vaſen, geſchliffene Gläſer und Pokale, 
zu Dembowo zu entrichtenden vergoldete Möbel, antique Kronleuchter, ſowie ein echtes Sever Kaffee Ein Paar oſtpreußiſche Tapezier und Dekorateur, Poſen, 
Reallaſten, ſervis, antique Wand⸗ und Tiſchuhren, antique Krüge, außerdem 100 W̃ a g enpferde, Berlinerſtraße 12, 
bann debe e en. vierzig, fer güngig, eee e Sinner 
werthvolle Gelgemälde, ferner 3 Ackerpferde find mar Kliiabcale rde ge 
Kü 8 J g a a's, Chalselongues, Fauteuils u. 
2 von Nußbaum und Mahagoni, gegen gleich baare Zahlung verkäuflich. atratzen verſchiedener Art, Alles 
Katz, Ferner werden Zimmer ſchnell, gut 
u. ſehr billig tapeziert, auch alle Repa⸗ 
Die Gegenſtände ſtehen Sonnabend und Sonntag ur Anſicht aus. Das hieſige Fabriklager geführt, ſowie Marquiſen u. Rouleaux 
52 fertige Sophas und Fauteuils, ſowie größte der 3 


aufgefordert, 
ſich ſpäteſtens zu dem auf 


aſten. 


gemeinde zu Lutogniewo an 
die dortige katholiſche Pfarr⸗ 
kirche zu entrichtenden Real⸗ 


Vormittags 11 Uhr, 
im Sitzungszimmer des 


katholiſche Pfarre und Organiſteiſ 1 kostbarer großer Venezianer Spiegel, 9 Fuß hoch, 33 Fuß breit, 
intereſſante und zum Theil ſehr koſtbare Nippſachen und Einrich⸗ empfiehlt zu mäßigen Preiſen, billi⸗ 
ferner Küchen⸗Einrichtungen, Glas- und Porzellan⸗Geſchirre und ein- in Zabikowo bei Poſen 1 ſowie einzelne So- 
reell und dauerhaft gearbeitet. 
Hlunkt; ; . 
Auktionskommiſſarius. raturen pünktlich und prompt aus⸗ 


bäuerlichen Wirthen in Wru⸗ zei Be⸗ Auswahl von Nußbaum⸗, Mahagoni⸗, eſchener und i a2 gern u. Deforationdarbeiten 
F ee e dee er sand AED I Prag-Sniconer Kat nz e ra 
L Salmia, an die katholiſche [4 = r 
farrkirche zu Lutogniewo zulvor dem Herrn Negierungs- und 20 = Mannfacthr MI. Lopinski 
i 9 ? 5 ie⸗ 5 = . 3 
5 im Kreise Obemir: ee Termine e mit! = . d Möbeln, die Möbelfabrik = beſtehend aus ee diver⸗ Dekorations. und Stubenmaler, 
die Ablöſung der von denfgenfalls fie die betreffende Ausein⸗ offerirt zu den billigſten Preiſen die Möbelfabri ver Genres, Piqus⸗ und Kan⸗ St. Martin 427. 
id Aen. fene an die lache. Belebung gegen ic gelten luer S n | ee . 
: u⸗Oſſe n die g 1 J . — an uns gebracht und offeriren u 5 
e eee ,  _ EB» Neugebauer, gage m en eden J i bee dee 
ichtenden Reallaſten, „dungen n wei — a 2 roßen und kleineren Partieen Han, „H. Sol Coiffeur. 
die Ablöfung, der, Mefjalien|den, fönnen, ne Große Gerberſtraße 52. S au le Withefmäfte. 23 (gerabeüber D. Roft). 
em Rittergute und den) S ö 5 5. < Mi f . 5 
bäuerlichen Grundstücken in; at 1880. Zum en een, und dunelgewordene Möbel zu den 8 Breslau, Jun 1680 Zum Berliner 
argowo und Swierkowko an 1 


Königliche General⸗Kom⸗ 


Hoff & Schlesinger. 
Miſſion für die Provinzen f 


die katholiſche Pfarre in Obie⸗ 


lerze, 5 
55 Ablöſung der Meſſalien 
von dem Rittergute und den 
bäuerlichen Grundſtücken zu Ocie⸗ 
ſzyn an die katholiſche Pfarre 
in Obiezierze. 


Wollmarkt 


empfehlen unſere großen, hellen Lager⸗ 


Zu verkaufen. Inserat. 


1. Sin Sr ar Be 9 da 8 W ar Sun 5 wer⸗ 
entfernt, 812 Mrg. groß, darunter den wir das früher dem Simon äume zur L 5 gr 
30 Mrg. Wieſe, durchweg Weizen⸗Palacz gehörige in Gorzyn Get Säume zin Lage ung und Somber 


äuerlichen Grundſtücken zu 
Kianzek für die katholiſche Pfarre 
zu Kions zu entrichtenden 
Meſſalien, 


Pommern und Poſen i 
x \ 5 d S Lager⸗ 
Dar negen bene deobertgen nftb, W. feng, arten iegene Gut yazcstenmeile an, d Keuchhuſten mee ine Arden and Wange | 
as wegen jenes großartigen maſſiv, 1 ats =» Gebäude un elle verkaufen. uch iſt da⸗ 3 eld: Vierzig Pfennig per 1 5 
N (Stichuſten, blauer Huſten.) ge eb lord at ppc 
ruſzyce und Pieruſzyczki an die Weſtküſte Schleswigs gelegene fünmtliche Wirthſchafts⸗Utenſilien. Julius Cohn 0 Pf. in Briefmarken durch 
katholi in Ge Ausgeſäet 20 Schffl. Raps, 30 Schffl. b 1 „ Lenz : 
ku entechtenden tealtanen, | Aordſeebad Westerland Wezen >20 Jin Stongen an..“ Wilhelm Goldstein. 1 eee, 
daſelbſt zu entrichtenden Real⸗ nehmen. gut \ Halbdorfſtr. 15. 
chende Gebäude. Gefl. Offerten. k 
laſten. unter N. N. 1000 in en oo dief. billigſt bei Penſio n 
6 Sg. oben Isidor Busch, 
grundſtücken zu Mixſtadt und|bietet bei mäßigen Preiſen alle Stuben, die Wirthſchaftsgebäude im Zu verkaufen 
von den bäuerli Grund⸗ B lichkeit ines Seebades : N 9600, 0 b Breslau, Sadowaſtr. 14, 2. Etage. 
en bäuerlichen Grun equemlichkeiten eines Se guten Juſtande andſchaft 9609 cin Gut in Pommern, Kr. Bütow, Reine Mädchen ob. Haben fl 
tatural- und Geldabgaben, |jichere Dampfſchiffs Verbindung zen und Roggen, Sommergetreide schönem Wald, gutem Inventar, 35 3 ber „Invalidendank“, 
te Ablöſung der von denſmit dem Feſtlande; Dauer der eingeſäet. — 8 Pferde, Vieh 27 Stück. Stück Rindvſe 400 S 17 Be eipzig, erbeten. Kanonenplatz 5 i. Hofe rechts 1 Tr. 
e Ablöſung der auf den durch ſämmtliche Annoncen⸗Exped. — Acker Leh t = 
Grundſtücken der Stadt Gra- v. Haaſenſtein & Vogler u. d. 3. Ein Gut, 2 Meilen von Poſen Br: AL lung von Untelleibsbrüchen aller finden Rath und Hülfe 
Damen in diskreten Angelegen⸗ 
8. im Kreiſe Schrimm: Die Verwaltung der Seebade 6 Stub Wirtbſchaftsgebäude im tadt 
te Ablöſung der auf den Anſtalt zu Weſterland⸗Sylt. dae ne ne Wohnbäuſer an a der Unterzeichnete ſeine von ihm 
e ET Zu kaufen eſucht ſelbſt gefertigten äußerſt ſoliden 
9 Bruchbänder, die allerneueſten Na⸗ Zahnarzt, 
richtenden Meſſalien, Friedrichsſtraße 29. 
belegenen, ca. 380 Morgen Wiejen, 18,665 Thlr. A 5 pet. Kauſpreis 800 bis 1500 Morgen, Sandboden pfohlen. 
wird der erſte diesjährige Heuſchnitt 28.000 Thlr. 8 8000 Tölt ausgeſchloſſen. 5 5 Majchrowiez. £ 
Wilhelmsſtr. 14, früher Berlin. 89 1 
ur gef Spadfumgi D med. Zilz, Berlin, Brinzenitr.40. 
äuerlichen Grundſtücken zu Wy⸗ je 4 Morgen gegen gleich baare 3 ei ge N. 8 cat) tung! ich In 3 bis 4 Tagen 
Alam an die katholiſche Pfarre] Zahlung zum Tappreiſe verpachtet. Poſen, Jiegenſtraße 17. in Schleſien, von über 2000 Morgen Dem geehrten Publikum t! werden discret frische Syphilis, 
Mein Gaſthaus hierſelbſt, mit Größe, mit herrſch. Schloß im Park, 
verbunden mit Glashandlung und Nachthell gehob. durch d. v. Staate 
ch wie vor in bekann⸗ 1 8985 8 5 
ban ee A pen ei gering.] Thlr. une ird reibe = Glaſerei, nach approbirten Spezlalarzt Dr. med 
3 Pleſchen, Prov. Poſen. emerkt wird hierbei, daß 
10 Auktion. 
N Montag, den 5. Juli er. und die 22 . wollen. zweifelte Fälle ebenf. 
8 > Für Gutskäufer 11 gaublung ein Gut von 6, Hochachtend E - 858 yo 
5 ge 9 ö - 800 Morgen in der 
Ein große Auswahl in hieſiger 
Lombard W. Pade, 
St. Martin 5, 


e Pfarre 
rabowo zu entrichtenden 
zeallgſten, 
bau, Ablöſung der von den 
etlichen. Wirtben zu Gra⸗ 
dase an die katholiſche Pfarre 
lastet zu entrichtenden Real⸗ 


6. im Kreiſe Pleſchen: Strandes und herrlichen Wellen⸗ maſſiv, 10 Pferde, 19 Stück von das herrſchaftliche Schloß nebſt _N i Kilo und x 
die Yoisfunn wen denſſchlages berühmte 9 5 ſich vor Kühe, 11 Stück Jungvieh, 450 Std. angrenzenden Garten und Acker an Sichere Hilfe in a 8 Ta, f bis zwei Srittel des Werthe. 
bäuerlichen Grundſtücken zu Pie⸗ Allen auszeichnende, an der Schafe und Federvieh, ebenfalls Liebhaber ſeparat zu verkaufen. Wk franco Einſendung von Mk. 6 ebriid et $ di ler 
. N) 
< Wertheim a. M. Gründl Unterricht für unge Anf 
die Ablöſung der von den ſchaft 8700 Thlr. Bank 16,000 Thlr. ß „ der Muſikgebe ieh an geAnfän⸗ 
bäuerli Grundſtücken zu zu 5 pCt., erforderlich find 10 bis Suche eine Wirthſchaft von 30 A R gern der Muſik gebe Ich außerm Haufe, 
9 5 die intboliſche Pfarre 12,000 Thlr., nach Kauf zu über⸗ bis 50 Morgen zu pachten. Be⸗ Pa. ui. Ichweineſchmalz, we. Cords geb. v. Olſzewska, 
dingung guter Boden und ausrei⸗ en gros & en detail 
7 im Kreiſe Schildberg: 2. Ein Gut im Koſtener Kreiſe, s e 
5 Ablöſung der von der (Saiſon vom 15. Mai bis 656 Mrg groß, darunter 80 Mrg. Ztg. erbeten. en Fam 
adtgemeinde und den Bürger⸗ 15. Oktober) Wieſe, Wohnhaus, maſſiv, mit 6 Sapi ehaplatz 3. Flügel⸗ und Geſang . Nachhilfe 
ſtücken zu Siedlec und Komo⸗ 1. Ranges, hat Poſt⸗ u. Tele: Thlr., Privatſchuld 3000 Thlr. à 5 8 f z en fir 
in iat Em 9 Ya Lend 5 bn Sidon 9 na x Ve ET dale m. ge 1900 Morgen Tin nie ne sub hi a 
entrichtenden Fla j Station) 20 Schffl. 9 Itr. | na 50 { 50558 w. 4 ; 
irſtadt zu entrichtenden ondern (Eiſenbahn⸗Station) 20 Schffl. Raps und tr. Weis incluſive 50 M. Wieſen, 200 Mora. P. B. andarbſt, bei Frau S ehe chen. 
Jrundbeſitzern zu Szalonka anlangenehmen Seeüberfahrt zwei — Kaufpreis 22,000 Thlr. — An: 25 9 AR R Ars „ff R „9 
die katholiſche Kirche in Opatow|Stunden. Proſpekte u. Dampf: zahlung 16000 Thlr. Nach Kauf jo: En l nen 28 Für Bruchleidende. ö Priv.:Entbind,Anf. 
" genden Reallaften, _ |fehifts = Gnhepläng find gratis|ort zu übernehmen, en ann guten mee hate Ectoig nefrönte Beha. Jen l. poit ber 
1 AO; . . . . 
ow für die katholiſche Pfarre Unterzeichnete zu beziehen, welch entfernt, 500 Mrg. groß, darunter Inventar. eis 22,000 Thlr., An⸗ En 
ine , , . bei: FLOMEN| SAN EN m mitten, Angelenen 
n Reallaſten. ertheilt, boden. Wohnhaus im Garten, maſſiv, Näheres durch P. F. Rahuske in u ede Ae | ſtraße 8, II. C. Berlin. 
ztliche eſte, empfieh Otto Dawczynski 
äuerlichen Grundſtücken zu für Arbeitsleute, ledendes u. todtes Otto Dawe nski 
lie due Bauland für bie fatbo-| 6% eu! H afer 1 Inventar vorhanden. — Ausgeſäet 
iſche Pfarre in ions zu ent > * > 2 40 Mrg. Raps, 80 Itr. Weizen, 75jeine Herrſchaft von 4- bis 6000|belbänder, Geradehalter, orthopä⸗ 
Von meinen im Kreiſe Pleſchen Itr. Roggen und Sommergetreide. Morgen guten Boden und in Kul- diſche Maſchinen 2c., und halte mich c 
an der Prosna Zagorzyn Nr. 1.Landſchaft und Negierungsgelder tur, ſo wie mehrere Güter zu 500, dem geehrten Publikum beſtens em⸗ Geschlechts- 
Landſchaf gierungsg f ; f Syph S, Haut-, Frauenfei 
Au-, Frauenlei- 
Jahr den, Pollut. u. Impotenz heilt briefl 
und ebenjo auch die Ernte von ca. Nach Kauf jofort zu übernehmen. Offerten an P. F. Rabuske in obne Berufsſtörung gründl. u. ſchnell 
92 ng in P en Näheres bei dem Güteragenten . — . — 
Stanislans von Reper, Ein Rittergut | 
u Jezewo haftenden Meſſalien, Reflektanten erfahren Näheres auf ergebenit mit, daß ich weste 5 Geschlechts-, Haut- und Frauen- 
ie Ablöſung der auf denſobigen Wieſen und beim Wirth \ 5 0 dem Jahre 1853 hierorts beſtehende Trankh., ferner Schwäche, Pollut. 
warn an Oru e , That Deflter ln N 1, Welssäluss gründlich und ohne 
Gerede Commiffions - Seihäft. aus freier Hand zu verkaufen. An⸗ ſeiner fortw. Krankheit bei 80,000 in 
= fe ie Voran fort⸗ Heyer in Berlin, nur 122 
1 ühre und bi 1 1 mmen, strasse 36, 2 Tr., von 12—1}, 
G. Haupt. derſelbe ev. geneigt iſt außer mi t gefl. Aufträgen bee j brlefl. 
9 T früh 9 Ul ciner entsprechenden Kr mich mit gef gen beehren zu Ausw. m. gl. Erfolge briefl. Ver- 
tef folgenden Tage, von frü yr 
ab, werde ich im 3 
Provinz günſtig belegener Güter, Tan Dan Dein 1. H. Busch, Specialarzt 
jeder beliebigen Größe, weiſt zum — anzunehmen. — . Langeſtraße 11. Dr. med. Mey er 
verfallene Pfänder meiftbietend |preiswerthen Ankaufe nach Gef. Ar Anker Shiffte Heir I 9 arti ei A a1 6 1 
verſteigern. - Gerson Jarecki, A. R. S. poſtl. Freiburg! Schlefien. 5 Berlin, Lei igerſtr. 91 
Kamienski 5 Denen f W e eee 
„ Kamiens nl . Sapiehaplag 8 in Poſen. Ein Reſtaurations⸗Geſchäft mit vermittelt disecret, paſſend und heilt auch brieflich Syphilis. Ge⸗ 
Königl. Auktions⸗Kommiſ. Cigarren Handlung ift aus beſtimmter Kundſchaft ift mit ſämmt⸗xſchnell Zuftitnt „Union Berlin, ſchlechtsſchwäche, alle Frauen- und 
3 St. noch gut erhaltene engl. freier Hand zu verkaufen. Nähere lichen Utenſtlien billigſt zu verkaufen. Marteuffelſtraſße 22. I. Proſpecte Hautkrankheiten, ſelbſt in den hart⸗ 
Sättel ſind billig zu haben bei Auskunft bei Herrn Urbanowioz,| Näheres Halbdorfſtraße Nr. 32 bei[für Damen und Herren geg. Brief- näckigſten Fällen, ſtets ſchnell mit 
Osoar Conrad, Breslauerſtr. 31. Waſſerſtr. 22. Klaffkowskl. marke. beſtem Erfolge. 


eihung 


‘ 


blem 


A 
na 


Wirth Gr. Gerberſtraße 2. Dofener Bau:Bank vertraut, der poln. Sprache mächtig, 5 f Sonntag, den 13. Juni cr.“ 
8 *  Idurch ſeine Prinzipale, ganz beſon⸗ am 16. Juni, von 11 Uhr Vormit⸗ Sonntag, den 13. d., Nachmittags 1 vun 
ER S. Rosenberg. ‚Zum 1. Oktober e. haben wir|ders von dem 3 Land⸗ tags bis Nachmittags 36 Uhr, in von 4 Uhr ab Der Präfident, 
Neuſt. Markt 6 iſt der ganze erſte einige Wohnungen à 5 u. 8 Zimmer] tags⸗Abgeordneten Herrn Henze auf) Mylius Hotel, Poſen. Verkauf Original⸗Luſtſpiel in 1 A 
Stock (17 Fenſter Front) von 15 od. nebſt allem Zubehör zu vermiethen.|Weichnis, empfohlen, ſucht Fohanni Ein unv. deutſcher Wirthſchafts⸗ d der letzten Lotterie nicht Das Feſt der Handwerkel. 
auch mehr Piecen zu verm. Näher. äheres im Bureau Bismarckſtr. oder Michgeli er. eine dauernde Stel⸗ beamter, der poln. Sprache vollſt. 1 1 1 9 75 N Vaudeville⸗Poſſe mit Geſang in 
Königsſtr. 10, II. Nr. 2, parterre links. lung. Gefl. Offerten bitte poſtlagernd mächtig, der ſeit 20 J. Güter ſelbſtſt. Der Vorſtand. 1 A 


a 


ee | E Du Herren Argelfchiehern "ng 
um mpfehle ich hiermit in t 5 auf 5 
Albert Dümke, 5 ermit meine neu erbaute uud auf das 


Sleganteſte eingerichtete 
Poſen, Wilhelmsplatz Ur. 18, 


empfiehlt den geehrten Herrſchaften ſein jetzt eröffnetes 110 6 8 6 1 b A h n 


Lotterie | 
zur Errichtung eines ProvinzialsKrieger-Denkmald 


in der Stadt Dofen, 


. 5 n. 
Ziehung am 31. Auguſt d. J. We 10 at 


ii - 


4 Hauptgewinn Sup 1 ; 
. a Stutzflügel von Irmler 1 8 
Zum Ausſchank kommt: 8 N An Be Clubs iſt dieſelbe an einigen Ri Gewinne im Werthe von 109 EA ir r 
Tagen noch zu vergeben. EN 2 1 
Pilſener Lagerb ier K ＋ b 5 23 bis 15 Mart. _ I u 
R err mann au ET, 1500 Gewinne im Werthe von . J000 N 


Nürnberger Lagerbier 


von vorm. Henniger. 


Bairiſch Lagerbier 


Zoologiſcher Garten. 
Stellenfuchende Perſonen jed:r Dofener Verein 
11 zur Anterfühung von fand 
wirthſchafts⸗Heamien. 


Loose à 1 Mark 
ſind zu haben 


in der Stadt Poſen: in den Cigarrenhandlungen von Thegarf 
e Friedrichsſtr. Nr. 30, J. Neumann, Wilhelmsplatz Nr. 8, 

einrich Ulrici, Breslauerſtr. Nr. 4, und bei den Kaufleuten Fe. 6; 

Ein gut empfohlener Wirth⸗ Emil Brum me, Waſſerſtr. Nr. 28 und R. Kahlert, Waſſerſtr. und 


der Herren Gebr. Hugger. 
Grätzer Bier. ſchafter mit beſcheidenen Anſprüchen Mehrere verheirathete und unver⸗ in der Provinz: bei den Vorſtänden der Krieger: und ite 
findet Stellung in Antonin b. Poſen. heirathete Wirthſchafts⸗Jaſpektoren wehr⸗Vereine und in den Bureaus der Herren Landräthe und Di 


Diners mater ſuchen Stellung. nn e 
von 11 bis 43 uhr, gs mu. m Vintnnia. ime.) Thealbl. 
pro Couvert 1,25 Pf., im Abonnement 30 M. Billig! st Victoria (Interims ) Le 5 
; a Sonntag, den 13. Junt cr.“ 
Fhpeiſen à la Carte f 6. Gaſtſpiel des Frl. Helene 
zu jeder Tageszeit in reichſter Auswahl, Meinhardt. 
der Jahreszeit entſprechend. Die Reiſe durch Berlin 
in SO Stunden.. 
Geſangspoſſe in 3 Akten un 


N — j Bildern von H. Salingre. 
Billig! Billig! 1 Muſik von G. Lehnbardt. 


5 ien Sehrling 
—:ß.. ̃ ..... ̃ rr nm ine tüchtige mit guten Schulkenntniſſen ſu ie 
m” a. Hr Patent: 10,007 Geſchiltzt. 4 Wirthſchafterin Justus Wallis che 


— — —ä——¼. — . '—-—3 — — 


Den Allein: Verkauf unſerer patentirten Geſundheits⸗ mit guten Jeugniſſen, welche den Buth⸗, Zunft: & Muſikalien⸗ 6 | ab Montag, den 14. Juni 1880: 

i : tehlt shalt ſelbſtſtändig fü N elegenheitskänfe Benefiz und Abſchiedsvorſiellung 

E Kinderwagen⸗Geſtelle haben wir ausſchließlich 1 ae Miesel el Bythi J Selin 10 125 enge u. ae. des Frl. Helene Meinhardt, 
Antritt ſofort oder vom 1. Juli. F 


der Firma H. Neumann, Posen, Berlinerstr. 19 


1 für Stadt und Provinz Poſen übertragen. 


ſchirme, Shlipſe, Handſchuhe, N . 
3 Träger, Koffer u. Leder⸗ D fl Carneval m 1 N 
waaren zu anerkannt billigen A Große Operette in u 
i theilungen von Joh. Stra ardt 
Marie: Frl. Helene Meind 
als Gaſt. . 880 


„ Perſönliche Vorſtellung Bedingung „ Für mein Manufakturwaaren⸗ 
1 Reiſekoſten werden 1 5 vergütigt. Geſchäft ſuche per ſofort 


„Geſucht ſofort einige junge Mäd⸗ einen Commis 


Brandenburg a. H., im Juni 1830. 
chen von guter Figur. A. Schintzel, 1115 


„ Kinderwagenfabrikanten. . 
em Krhis & 00.5 221 auf vom ah wm Volfögarten-Theater, bei Henkel. zw ei Lehrling e 
hilis, Geschlechts- und Haut-] Schloßſtr. 2, lebh. Geſchäftsl., 2 80 
Krankheiten, Schwächezustände. r. eleg. Zim. (Geſchäftsl.) u. klein. Annonce. B. Pestachowski, 
1 5 5 1 1 8 nr en ohn. jof. z. v. Nähr. 1 Tr. links. i = Junger, PEN gebildeter Gneſen. n e geſchloſſen. 1980: 
rfolge, aue rieflic r. 1 Wohnu 2 Stub dſürael. Elementar⸗ und Religions- In auf empfohlener deurſcher - ee Mee Mittwoch, den 16. Juni ; 
Holsmann, Berlinerstr. 16, part. | Küche, in de 2. lehrer (verh.) in der Prov. Poſen, Ein gut Se deutſcher Nach Amerika Gaſtſpiel 55 Frl. Jenny Stubel 
m | Soc, Walliſchei 52 von Johanni dem Zeugniſſe im Hebräiſchen von ; Ju run befördert für 90 Mark mit Poſt⸗ vom Friedrich⸗Wügelmſtädtiſche 
2 ab zu vermiethen. Zu erfragen anerkannt großen Rabbinats⸗Autori⸗ verheirathet, ohne 1 9 jucht ſo⸗ dampfern über England der con⸗ Theater in Berlin. 

Gr. Gerberſtr. Ar. Markt 90, Hof 1 Treppe. täten zur Seite fteben, wünſcht per ort Anitellung. (Wohnt, während eeſſionirte General Agent Fatini a 
in der II. Etage eine elegante Woh⸗ 3 Immer und Küche per Juli zu ſofort anderweitige Stellung. en ee Grätz's Hotel zum 17 St eck r Berlin, * 
nung von 4 Zimmern, Küche, Zu⸗ verm bei C. Schröder, Wilhelmapl. 4. , Gefällige Offerten unter J. A. deutſchen Hause a Ar, e ET, NV. | Operette von Franz v | 
behör nebſt Pferdeſtall, ; . 7 ouiſen⸗Platz 6. 

Nr 3 in 5 I. Etage eine ele⸗ * 


Ein zweſfenſtr. Jimmer, parierte, 613 befördert die Expedition der Eine deutiche, in der ländlichen wife Ada f 5 ppeneln, 
0 j 14. 7 se 
ante Mittelwohnung, wie auch Kosmos LI M. 4. VI. A. SZ. III. V. — 


5 j Poi. Zeitung. Hauswirthſchaft u. der feinen Küche 
per 1 Sul zu verm. Halbdorfſtr. 2. Ein verh. Wirthſchafts⸗ erfahrene Wirthin, wird v. 1. Juli 5 Ab N 
11 Wohnung — . Belibronn’s 
Joologiſcher Garten, | Volksgarten Theater. 


Preiſen 


H. Reumann, 


Berlinerſtr. 19, neben dem 
polniſchen Theater 


Wegen a 9 tubel 


Juli 
Inſpektor, kautionsfähig, 38 Jahr ab geſucht. Gehalt 200—300 Mk. 


then. Näheres Werkſtatt u. Wohnung zu verm. alt, mit Brennerei und Drai Perſönliche Vorſtellung ſowie Vor⸗ 
8 eth Ge. Berber 2 e zeigung der Zeugniſſe wird erbeten 


Driebitz. 


Ein Commis, 


noch in Stellung, mit beſten 
Referenzen, beider Landesſprachen 


— —......rrr½rvÜtrVr , Montag, den 14. Juni 1880, 
Beioihlongarten [Mr eee 
Etabliſſement. Onkel Beder’s Geschicht. 


i iel i kt. 
Heute Sonntag zum Kaffee ff. Ad beide Tape ch 
Gewürze und Ka erkuchen Gleich- Bioplaſtiſche Darſtellungen l 
zeitig empfehle ich vorzügliches klaſſiſchen Meiſterwerken: Gall 


alvatorbier lebender Bilder, dargeſtellt von 14 


verwaltet, ſucht vom 1. Juli Stel⸗ 
lung. Zu erfr. in der Exped. d. 
Ztg. unter L. 100. 


Familien⸗Nachrichten. 

Durch die Geburt eines munteren 
Töchterchens wurden boch erfreut 
Julius Jeſſel und Frau Malwina, 


Ein möbl. Zimmer iſt ſof. Markt 0 
95/96 in der 2. Etage zu verm. St. Auarıs a. 8, 91.10 
e ae a BE Mittelwohnungen zu vermiethen. 
kenbeſitzer, find ſof. z. vermiethen dei — Näheres Nr. 9 dafelbit. maten une der dul eren 


E. Hein, Graben 29 Brrslauerſtraße 13 14 k. iger d. ver bato oder vom 


Ein möbl. Zimmer billig zu ver⸗ E 5 r in eine 
- U . 22, 1 Tr. rechts. Laden mit Hinterſtube und eine wagren⸗ und Weingeſchäft Stellung. 
— ea n Kuh 5 Bor a Küche u] Gef. Offerten 9 an bisherigen ‚und ? 
Zubehör vom 1. .d. J. zu verm., Prinzipal Herrn A. von Wierzbioki, geb. Löwinſohn. 3 Glas 15 Pf. a '8 Damen ee rape 


„mit Waſſerl. u. Waſſerkloſ., ; 5 n geb. Löwinſon. 
ET Bttober 16 Gr. Gerberitr. 36 St. Martin 13 EPE AR 1 Er 1 C. Darnstaedt F des Herrn 
Lin 1 anft nach langem weren Leiden En s — Sohintzel-Morelli. 
Martin Sin süce. PROVISIONSTEISENENI ae mac Inge, lee Baie, ie lese genf ue 


zu vermiethen. 2080 Die Dirckti B. Heilbronz 
St. Deartin 22 per Juli 1 Woh- iſt ein Laden, in dem ſich ſeit 8 wſcht. f. Prov. Poſen Vertr. e. gr. i s . \ 
Jahren eine Cigarren⸗ und Papier⸗ l. ch cen, 1 55 Refl. Off. et e e Kaffee bei Wr. B.Krätschmann, Auswärtige Families 6 
Ztg. 


nung u. 2 Zimmer zu vermiethen. 
St. Adalbert 5 v. 1 Juli ein kl. handlung befindet, nebſt Comtoir J. W. 57 Exp. 1 Bine . 1. 

Ein Laufburſche u Jacob Steinber 9. Schwerſen Nachrichten. 

m ſtille Theilnahme bitten 


sbeth Wieſike in Gollwib 
Brandenburg. 


Nh d. Orn v. urn. Halbvorfitt. 6.11. Yuli c zu beleben ch. für die rege Betheiligung ſeitens 


er] I \ 
ben ſeiner Amtsgenoſſen und Freunde 
Gr. Gerberſtraße 20 57 00. ſagen wir a unſern herzlichſten 
1. Etage, 5 Zimmer, Küche, Neben⸗ der Hausfrau oder bei Kindern, nach Dank. 
gelah pe 1 tee zu vermiethen. Exped. D. 330. Abugeben. Auswärts. Es wird! Die Hinterbliebenen. 
S Mat 20, Eee Bene: Waſſertraße 2, g an Fer geen 
1 Pir.Wohn. 5.3. 2. z. J. Okt. u. im 2. Stock Wohnung, 3 Stuben | Gef Off. unter G. 1. 10 an die 
2 en D 11 5 N 1 6 5 
1 Stall für 2 Pferd. z. J. Juli z. v. Küche mit Zubehör ſogleich zu bez. Exp. d. 


meiſter Treuſch von Bu 
. 8 r . D 1 
Verlooſung, ea geh, Ke ed c, 
1 


möbl. Zimm. n. v. 1 Tr., auch eine[— auch Wohnung — zum 1. Okt. 
kl. Wohnung zu verm. er. zu vermiethen. A En 
Eine große Wohnung | St. Martin ,,, | den 18. un, 
von 7 Zimmern und Saal, auf das 1 Laden nebſt angrenzend. Wohnung Einen zweiten Beamten Nachmittag 5 Uhr vom Trauerhauſe, Konzert, Illumination, Feuerwerk. 
Eleganteſte ausgeſtattet und mit ſowie 2. Etage 1 elegante Wohnung Neuer Markt 5, aus ſtatt. e e ee ih 
allem möglichen e iſt vom mit oder ohne Pferdeſtall vom 1. [oder Volontair ſucht zum ſofortigen ———— Teer de e en Beate 
1. Oktober cr. oder auch ſchon früher Oktober zu vermiethen. Antritt oder 1. Juli er. Meine innigſt geliebte Tochter Moun Ring babe ich emen 
Si ve. eng Gin Enden, Tone 73m wi Pom. Sage p. Stryaltono. e WIR Tri ni samen | map in dere, ene an 
Breiteſtraße 21, . en 3 2 Die Adminiſtration 5 Die, Beerbigung findet, 3 Bae A 9. För gute r 
. 272 Dr 75 Nat 2 en 3., achm. um 5 3 vom Sui X Yu 3 
oa ee 91 5 8 1 a 15 d. 1 mln a Friedrichstraße 13 aus 5 ‚Speifen werde ich beſtens Sorge 
7 alergehilfen nden ſtatkt. . nen 
behör vom 1. Oktober oder Breslauerſtr. 9 so. Prager, St. Martin 1 ven St. Martin 14 II. Et.]“ Poſen, = Eee "Friedrich Meyer 
R 5 3 3 Lehrlinge, 1 Laufburſche v. ie Hinterbliebenen. 
er I. Oktober zu vermietben:| —-Friedrichsſtr. 96 6 Zimmer init Polen, Breölaueritr. Nr. 31. L 
1 Laden, 11 Suben ee 6 an e aan Eine junge Amme mit guter Freunde 1 Poſen 0 0 € 
1 Wache, Rortiboen Spanner Wer Wohn pr: i. dull zu verm. 0nd 0 Ae e er e 55 Jacob stel Bromb Cewerb 
7 Or, © 7 — . 22 — Hr. 8. - ＋ 2 
Müdckerken, eee lesen Zwei Mitteliwopnung n, e dene berg it verforden und Feet de kuk Arombkrget Ccwetbe 
H. Lessler ein vorzüglicher Lagerkeller zu verm.] Ein ordentlicher Beerdigung Sonntag, den 13. d. M., Ausſtellung 
Waſſerſtraße 1. Marttede. 35. Breslauerſtr. 35. Bäckergeſelle Nachmittag 5 Uhr, vom Neumarkt ſed à 1 Mack in der Gr⸗ 9 
Jeſuitenſtr. 9, Dinterwalliſchel 20 iſt per I. findet dauernde Arbeit bei Nr. 5 aus ſtatt. 15 aer deine Lac e 
6 g Juli c. eine Parterrewohn. beſt. aus H. F t Der Vorſtand. pedition der Poſener Zeitung Jeretzty. Hrn. Haup Weſel. Es, 
Zwei Wohnungen . Stage, 12 8 großer Stube und Küche zu verm. I. E T 08 "Für die überaus Tiebevoile Theil zu haben. don en Albert in Handke 
Amer, it Zubehör vom 1. Ok⸗ Wil elmsſtra e 28 in Grätz. nabme bei ber Bestattung des Kal. dberg b. Fürstenwalde, 
1 II Tr. im Vorderhaus, 1 Woh 1 Ober⸗Poſt⸗Sekretairs 2 0 e 8 
1 r. orderhaus, . a RR. 
Ein od. 2 möbl. Part. zu verm,|4 Zimmer, Küche und Beigelaß, 55 Felix F alk, 9 ae a Julius S ieh, 
zur Frau Friederike Kall 
1 . S bus. 1 
Düſſeldorfer Pferde⸗ Jaun dern duenne ee 
tto 
2 9 . 1 d, 
Ziehung am 31. Juli c., ele 11 6005 c 
ſind & 3 Mark in der Exp. Mischer, in 77 78 
d. Poſener Ztg. zu haben. Beilage / 


Den Offerenten auf die Annonce 
ie Chiffer 20 zur Nachrich‘, daß die 
te Sache ihre Erledigung gefunden ha’. 


os. Ztg. erbete: 


rung einer Gewinnbetheiligung, 


s Meilen entfernt. Eröffnung der Bäder 1. Mai. Schluß ult. 


Nr. 406. Sonntag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 
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„GERMANTA“ 


Lebensverſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu Stettin. 


Versichert Ende 1879: 125,121 Perſonen mit 231,333,970 M. 
Men verſichert vom 1. Januar bis Ende 


827 a pid 16 Fre d 
zeuimv c ⸗Jonbog 458 81 a Sang 
e up) 1699 a ou 
mod 1599 a gag adog anus 
„ab g ar AD g a 9 


ae 
Mai er.: 3082 ag cee eee "Ik 61 219 


N Perſonen mit ut re e 5 10,345,825 = | aunyoy '& x "ara ien 
m Monat Mai er. neue Anträge auf 3,462,920 - WwhardodS nF alpyaa 'ualJloaaBun 
eee an 1 und Zinſen 1879: en ee Ber 3 un nc 
ermögensbeſtand Ende 1879: e 47,539,748 P feine r 
Vermehrung der Fonds 187909 3,185,205 ⸗ HI 1 . 
Ausgezahlte Kapitalien und Renken ſeit 1857 38,876,853 Aa Fort e 


heilt wu 2 
. man die bezügliche Brochüre, 
welche gratis u. franes verſandt wir! 
vom einzigen Depofitair für Deutſchland 
u. die Schweiz A. Thomass, Apoth. in 
Bern (Schweiz). Brief⸗Porto 20 Pig. 


11 Feuerwerke!! 


Luftballons, Transparentbilder, 

Illuminations⸗ Laternen, Fahnen, 

piele fürs Freie, empfiehlt zu an⸗ 
erkannt billigen Preiſen 


Joseph Wunsch, 
Sapiehaplatz. 
Ecke der Friedrichsſtraße 31. 


Einen neuen Poſten couleurte 
ſeidene Ripſe und Cachemir zu 
Kleidern empfiehlt, per Elle 1 Mk. 
50 Pf. 


Benjamin Schoen, 
Markt 55. 
Wir haben den Herren 


Gebr. Miethe 


in Poſen, Sapiehaplatz La. 


den Verkauf unſerer 


Pfeffermünzküchel 
für Stadt und Provinz Poſen über⸗ 
tragen. 
Gnadenfrei, den 10. Juni 1880. 


1 


Die mit Gewinn Autheil Verſicherten der „Germania“ erhalten ihre Dividende bereits nach 2 Jahren, 
und zwar auf jede volle Jahresprämie auch für abgekürzte Verſicherungen, während andere Geſellſchaften nur 
von der Prämie für die einfache Verſicherung auf Lebenszeit Dividende gewähren. — Im Ganzen wurden ſeit 
1871 an die mit Gewinnantheil Verſicherten als Dividende überwieſen 3,731,500 M., durchſchnittlich 
26.1 pCt., für 1878: 27 pCt., für 1879: 28 pCt. jeder gezahlten vollen Jahresprämie. 

Auf die Prämie für die Verſicherung eines Kapitals, zahlbar bei Vollendung des 60ſten Lebens⸗ 
Iabres, bei früherem Ableben nach dem Kode des Perſicherten, beträgt die jährliche Pividende, wenn die Durchſchnitts⸗ 

vidende von 26 pCt. zu Grunde gelegt wird, in Prozenten der Prämie für die einfache Verſicherung auf 
Lebenszeit für das Beitrittsalter von 


25 30 35 40 45 50 
36.7 Prozent; 37.5 Prozent; 39.1 Prozent; 41.3 Prozent; 46.6 Prozent; 58.4 Prozent. 
Jede gewünſchte Auskunft wird bereitwilligſt koſteufrei ertheilt durch die Agenten 
Louis Latz, J. v. Kamienski, A. Zurawski, St. Zielinski, 
Markt 71, Bäckerſtraße 25. Jeſuitenſtr. 8, Walliſchei 57, 


Die Geueral⸗Agentur 
Leopold Goldenring, 


Markt Nr. 45. 


Royale Belge, 


Lebens u, Aufall⸗Berſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaſt 
in Brüſſel. 

Gegründet 1853, konzeſſionirt in Preußen 1863. 
Geſellſchaftsgebände in Berlin Kloſterſtraße Nr. 45. 
Grundkapital M. 2,400,000,00 Pf. 
Reſerven am 31. Dezember 1879: 

M. 4,385,555,12 Pf. 
Geſammt⸗Garantie M. 6,785,555,12 Pf. 

Uebernimmt zu feſten Prämien, ohne jegliche 
Nachſchußverbindlichkeit, eventl. mit Gewäh⸗ 
Verſicherung 
gegen die Gefahren körperlicher Unfälle, von denen das 
Perſonal gewerblicher Geſchäfte bei Ausübung der Be- 
rufsarbeit betroffen werden kann. 

Zum Abſchluß der kollektiven und individuellen 
Verſicherung gegen Berufs Unfälle, ſowie der Einzel⸗ 
verſicherung gegen Reiſeunfälle zu Waſſer und Land 
empfiehlt ſich 


Der General⸗Agent für die Uufall⸗Branche 


ahren: 


Einen Poſten gutes 


Polſterwerg 


hat billig abzugeben 


Bentheim Heyman, 


Venetianerſtr. 4. 


Oberſchleſiſche Stück⸗ av & 0. Eisler. 
und Würfel⸗Kohle ; 
empfiehlt in 1, 3 u. 4 Wagen⸗ 
ladungen zu Grubenpreiſen. 


Bentheim Heymann, 


Venetianerſtr. 4. 


Siebmaſchinen verſchiedener 
Längen, hölzerne Antriebs⸗ 
ſcheiben verſchiedener Durch⸗ 
meſſer, eiſerne Stirn- und 
coniſche Räder, ein eiſernes 
ſtehendes Vorgelege und ver- 
ſchiedene zum Mühlenbetriebe 
brauchbare Eiſentheile ſind in 
der Dampfmühle Mühlenſtr. 
42 ſofort zu verkaufen. 


ee 
Buchweizen 


Allen Augenleidenden empfehle ich 
mein von mir erfundenes berühmtes 
Augenwaſſer, à Fl. 1 Mark, ſowie 
allen Zahnleidenden meinen Kräuter⸗ 
Extrakt à Fl. 60 Pf. Tauſende 
amtlich legaliſirte Zeugniſſe und 
Dankſagungen liegen vor. Haupt⸗ 
Depot. 

M. Pawlewski, Allerheiligenſtr. 5, 
I. Etage. 


Fiſche! Friſche Hechte u. Zander 


8 empf. bill. Kletſchoff. 3 g 
in der Provinz Pofen n Moras n e mein m 
A d 0 1 f F Senner. 0 haarstärkendes Mit Patent Perſchlug 
Poſen, am 12. Juni 1880. N Mittel empfehle fl 3 Marl oel Haus 


28 Flaſchen 
(Kölnisches Haarwasser) 24 50 
erfunden 1832 von A. MORAS & Co. 
Königl. Hoflieferauten in CÖLN an. 
Als das feinste Toilettenmittel in der 
ganzen Welt eingeführt, und als das 
roellste Haarmittel beliebt. Beseitigt in 
3 Tagen die Schuppen- und Schinnen- 
bildung, macht die Haare geschmeidig 
und seidenglänzend, befördert deren 
Wachsthum und verhindert ihr Aus- 
faller und Grauwerden, 
Prois Yı Flasche 2% ½ Flasche 1,25.4 


— |Depöt in Posen bei C. Bard- 


dunkles) Export⸗Bier. 

F. W. Mewes. 

Alleinige Niederlage der Tivoli⸗ 
Brauereien. 


Muritſch, Bahnhof Ober⸗ 
nigk, Kreis Trebnitz, ſteht 
ſehr ſchönes, vorzüglich ge 


Tüchtige Agenten finden Anſtellung. 


Neue Matjes⸗ Heringe 


in Tonnen, ſchockweiſe wie auch einzeln empfiehlt 


B. Scherek, Gr. Gerberſtr. 42. 


u 


ns Billig: ft ai „Billig! ! = feld, Neuestrasse 6. branntes Flachwerk u. Drain- 
8 8 Empfehle mein reichhaltig ſortirtes Lager von 8 8 i — hr e 

Ess Dollmanns, Iaquets in Kammgarn, Sammt und 3 8 Maſchinenöl, 1 Dimenſion 
800 „ Seide, . 1 Jupong, elegan: we Wagenfett, g Pfd. Caffee 
Ses ten Coſtumes⸗Morgenfleider 8 8 2 4 

En, zu aan billigſten 9 755 RES Viehſalz, t feinſchmeckend, verſendet gegen Nach⸗ 
S5 I) igmi Ichben Markt 55 > Glauberſalz nahme von M. 10.— frei Zoll u. Porte 
DEE elJamın Cloe, . 8 ſſowie alle landwirthſchaftlichen G. H. Gerken, Altong. 

Artie, ebenſo Mineralwaſſer friſcher — 


PE 
L. Eckart 


Drogen und Farben 
a St. Martin 14. 


Eu 


Füllung empfiehlt billigſt 


J. Schleyer, 


Droguen⸗ und Farbenhandlung, 
Breiteſtr. 13. 


Bordeaux-Weine 


zu 1,25, 1,50, 2 Mark bis 
5 Mark empfiehlt die Wein 


großhandlung und Konditorei 


A. Pfitzner 
am Markte. 
Ein feines Pianino fteht billig 
zum Verkauf Markt 53054, 1. 


IFrauenbad Landeck "a 


Schwefel⸗Chermen 24—16% R. Trinfquellen. Kalt⸗Waſſer⸗ 
Mineral⸗Wannen⸗ und Baſſin⸗ Heilanſtalt, Appenzeller Molken⸗ 
Bäder, innere und äußere Anſtalt, Milchcur, herrliche 
Douchen, Moorbäder. Nadelholzwälder. 
1400 Fuß über dem Meere, mildes Gebirgsklima, vollſtändiger 
Schutz gegen Oſt und Nord, ganz beſonders geeignet gegen 
Störungen weiblicher Geſundheit, als Katarrhe, Nervenleiden, 
lutarmuth, Bleichſucht, Unfruchtbarkeit ꝛc., chroniſchen Rheu⸗ 
mattsmus, Gicht, Lähmungen, allgemeine Schwäche, unge⸗ 
nügende Ernährung. — Jährlicher Fremdenbeſuch 5500. Zwei 
Hlitttheile der Curgäſte ſind Frauen. Schöne Wohnungen, täglich 
2 Mal Concert, Theater, Eiſenbahnſtation in Glatz und Patſchkau, 


Aogaenfuitermehl 
und Weizenſchaale, 
gelbe Lupinen 


offerirt billigſt 


A. S. Lehr. 


September. 


Der Magiſtrat. Birke, Bürgermeiſter. 
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förderung a 
HAMBURG nach NEW-YORK- 


via Glasgow 
vermittelſt der berühmten, ſchnellfahrenden, elegant und bequem 
eingerichteten Poſtdampfſchiffe der 2 


Anchor“ - Line. 
Expedition jeden Dienstag und Freitag. 
Nach Auftralien: Melbourne, Adelaide, Sydney 


per Poſtdampfſchiff monatlich zweimal. N 
Nähere Auskunft ſowie Paſſagebillets ertheilt der durch Kautions⸗ 
leiſtung von Mark 18,000 vom Staate befugter Paſſagier⸗Expedient 


W. Wolff, Hamburg, 
Bergedorferſtraße 1, % 
_— gegenüber d. Berliner Bahnhof. 
Im reizend- 11 Concerte, Re- N 

sten u. wald- unions u. loh- 
reichsten Theile nende Ausflüge 
des Saalthales in die nächste 
gelegen. mit grossem Gradirwerk und Umgebung. 
nhalations - Anstalt. — 7 
Thüringer Eisenbahnstation, Post- und Telegraphenamt. Er- 
öffnung der Bade- und Trinkanstalten Mitte Mal, Dauer der Saison 
bis Ende September mit anschliessender Traubenkur. Nähere Aus- 
kunft ertheilt durch kostenfreie Mittheilung der neuesten Badeschrift 
Die Königliche Bade-Direction. 

Hannov.⸗Altenb. Eiſenb. 


Pferdebahn z. Salzbade 

Saiſon 15. Mai b. 10. Okt. Bad Pyrmont. u. Bahnhof 5 Minuten. 
Altbefannte Stahl⸗ und Soolquellen. 91 

Stahl⸗, Salz⸗, Moor: und ruſſiſche Dampfbäder. i 
Beſtellungen von Stahl- und Salzwaſſer find an Fürſtl. 
Brunnen⸗Comptoir zu richten; ſonſtige Anfragen erledigt 25 
Fürſtl. Brunnen⸗Direktion. 


Specialität 1 
Dresch-Maschinen für Dampf-, Wasser-, 
Göpel- & Handbetrieb, Locomobilen und 


Goepelwerke. 


Garantie für vorzüglichste Construotion und sorgfältigste Ausführung. 
Francolieferung und Probezeit. 2 


Heinrich Lanz, Maschinen-Fabrik und Mannheim. 


Werkſtatt von Schuhwerk 


bietet, laut Wunſch, dem hohen Pur ia 
blikum die Gelegenheit, Schuhwerk 
jeder Art zu haben. Beſtellungen G 
auf neue und Reparaturen werden 
in kurzer Zeit und genau verfertigt zu ſoliden Preiſen. % 
J. Sköraczewski, ac Sa . Cage 
Nicht zu Überjchen! BE. 

Jeſuitenſtraße Nr. 5 ftehen zum Verkauf: 
Möbel eigener Fabrik in gediegenſter Ausfüh⸗ 
rung, Garnituren mit Plüſch⸗ und Ripsbezügen, 
Büffets in Eichen, Nußbaum und Mahagoni, 
Schränke, Vertikows, Kommodes, Bettſtellen in 
jeder Art mit Feder⸗Matratzen, Spiegel in allen 
Dimenſionen, Tiſche mit Patentauszügen u. ſ. w. 


bei 
Reelle Bedienung und N. Buczynski, 
ſolide Deeife iyerden Tiſchlermeiſter, 
su 2 Jeſuitenſtr. 5, neben d. Pfarrkirche. 


i Paſſagier⸗Be 


a 
* 


* 
* 


er 


a ee 


Lohnende Vertretung 


liefert frei ins Haus 


Frankfurt a. Main, 


I ! Stickereien für Synagogen !! 


Kirchen, und Fahnen für Vereine in Gold, Silber 
und Seide ſowie jeder Art Stickereien fertigt das 


Atelier 


Isidor & Rosalie Reiter, 
Breslau, Unterbär Nr. 1 


ig. 2 
aiferin v. De 


Der beſte Revolver nützt nichts, 
wenn man nicht trifft. 

um damit ein guter Schüge zu werden, 
muß man wenigſtens drei Mal den Anſchaffungs⸗ 
werth an Munition verausgaben. 


Die neue Luftpiſtole des Eiſenwerkes Gaggenau 
bel Raſtatt (Baden) giebt die Gelegenheit, im Zimmer ohne Lärm und 
ohne Ausgaben für Munition ein guter Piſtolenſchütze zu werden. Dieſe 
ausgezeichnete Nebungswaffe knallt nicht und giebt auf 15 Meter noch 2 
einen Kernſchuß mit ſolcher Kraft ab, daß der Bolzen 6 Millimeter tief 
in ein Brett eindringt, oder die Kugel einen Vogel tödtet. Das Laden geſchieht leicht 
mit 4 Griffen. Derſelbe Votzen kann über taufend Mal verwendet werden. „Durch 
Maſſenfabrita mit Specialmaſchinen kann eine vorzüglich conftruirte, elegant und 
dauerhaft verntgelte Piſtole mits Bolzen und 100 Kugeln in Sammet- Etuis für 4 12.60 
geliefert werben. Ertra-Volzen das Dutzend zu & 1. und Extra⸗Kugeln das Ta uſend 
zu - . Die Diunitionseriparniß zahlt bald die Anſchaffungskoſten. — Berſendung 
gegen Nachnahme oder Voraus bezahlung, doch wird von der Fabrik Garantie geleiſtet. 


Einem hochgeehrten Publikum der Stadt und Um⸗ 
gegend erlaube mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
die bis jetzt für fremde Rechnung geführte Schmiede 
ſeit dem 1. April für eigene Rechnung über⸗ 
nommen habe, und glaube, meine geehrten Auftraggeber 


zur größten Zufriedenheit bedienen zu können. 
Hochachtungsvoll 


Leopold Wildenberg, 
Schmiedemeiſter, 


Waſſerſtraße Nr. 16. 
Bockbier 
Schloßberg⸗Brauerei Neuwedell, 
20 Flaſchen für 3 Mark excl. Glas, 

Das Bier-Depöt 
von S. Alexander, 


St. Martin 11. 


| Unter Gehaltsgarantie offerire 
meine chemiſchen Düngemittel zu 


den billigſten Preiſen. 


+ 


PER 


Dr 


5 


an 


ahmer mit Geldbuss 
zu zwölf Monaten, 
duroh Patent geschätzte 
nehmen. a 0 
Benachtheiligten bis zur Höhe von 
gezogen werden. 


* 


‚exclusive rn 


Dr. Roman May. 


Comptoir: Friedrichsſtr. Nr. 1. 
Anter Gehaltsgarantie afferiren wir 
unſere bewährten Dünger⸗Fabrikate 
n billigſten Preiſen. 


Chemiſche Dünger-Fabrik 


Moritz Milch & Co. 


Für Gastwirthe und Restaurateure. 


Warnung. 


Wir machen hierdurch darauf auf merksam, dass die von der bei 


Königlichen Regierung angeordneten 


elänger uud Luftälter 


allein nur von der unterzeichneten Firma Hugo Alisch & Co., 
Königlichen Hoflieferanten in Berlin angefertigt und sachgemäss 
ausgeführt werden, auch durch das Deutsche Reiohs-Patent Nr. 7447 


esetzlich vor Nachahmungen geschützt sind. 
5 Nach 88 34 ff. d t 


sondern 


Nr. 1 zu Mark 2 

Nr. 2 zu Mark 12,50. 
vorräthig. 
1880. 


Hugo Alisch & Co., 


Königliche Hoflieferanten, 
SW. Belle Allianoe-Strasse Nr. 11. 


Berlin, im Ma 


h. e. leiſtungfhg. Firma i. e. Spec.⸗Artik. an e. g. eingef. Reif. (eventl. En ros⸗Haus), der allj. wiederh. d. Droguen⸗, Colon.⸗ u. Seifen⸗Hdlg. aller Orte d. Reg, Bez⸗ 
Poſen (Stadt Poſen w. bſ. Vertr. verl.) beſ., z. verg. i 


es Patent-Gesetzes werden nicht nur die Nach- 
e bis zu 5000 Mark oder Gefängniss-Strafe bis 
auch diejenigen bestraft, welohe eine 
© nachgeahmte Erfindung in Benutzung 
Ausserdem können beide Theile zur Entschädigung des 
10,000 Mark gerichtlich heran- 


ie patentirten Oelfünger und Luftfilterffsind bei den Unter- 
zeichneten und deren bekannten Niederlagen in zwei Grössen : 
1 FE 


NE 


— 10 — 


fi. enthd. Rfz., zeitige Vertretgn. u. i. w. Produkten unter C. 1265 z. r. an G. L. Daube & Comp 


Provinzial - Gewerbe - Ausstellung 
zu Bromberg 1880. 


„ Daner der Ausſtellung vom 15. Mai bis 15. Juli 1880. 
Täglich geöffnet von 10 Uhr Vorm. bis 6 Uhr Nachmittags. 


Wäſche! Wäſche! 
Oberhemden mit Bielefelder Ein⸗ 
ſätzen von 22 Sgr. an, 
Nachthemden von 125 Sgr. an, 
Leinene Damenhemden, geſtickt, 
von 1 Thlr. an, . 
Domlas - Damenhemden mit 
Beſatz von 124 Sgr. an, 


Deutſches Reichs⸗Patent. 
Automatiſche 


Rollvorhang⸗Steller 


für Rouleaux, welche ſich auf⸗ 
wickeln, auch für ſolche, die ſich faltig 
emporziehen. In der Bromberdin 


; d [ N jeder Größe von . Ausſtellung durch Modell vertreten 
Sgr. an, up in Gruppe I Nr. 98. 

€ er € U Ee erren- und Damenbeinkleider N 

N ſchleſiſch 8 6. Sterra, Poſen, 


Theaterſtr. Nr. 2. 


ſo wie alle anderen Artikel 
empfehlen in ſauberſter Aus⸗ 
führung und unter Garantie 
der Haltbarkeit 
Gebr. Itzig, 
98 Markt 98. "BE 
Wores 


Gewerbe⸗Ausſtellung in Liegnitz. 


Eröffnung am 20. Juni 1880. 
1200 Ausſteller aus allen induſtriellen und gewerblichen Zweigen. 
Special-Patent⸗Ausſtellung. Große mechanische Hutfabrik im 
Betrieb. Garten- landwirthſchaftliche und Forſt⸗Ausſtellung. Her⸗ 
vorragende Wagen⸗Ausſtellung. 
Elektriſche Eiſenbahn im Betrieb. Grünberger Weinhalle. 
Entree 50 Pfennige, Donnerſtags 75 Pfg. 


Das Comité. 


Oertel, Oberbürgermeiſter. Feodor Beer. Grüneberger. 
L. Mattheus. Felix Prager. Rother, Stadtrath. Strempel. 


’ * 5 
Liebig's Kumys 
iſt laut Gutachten mediz. Auto⸗ 
ritäten beſtes, diät. Mittel 
bei: Halsſchwindſucht, Lungen⸗ 
leiden (Tuberkuloſe, Abz hung, 
Bruſtkrankheit), Magen⸗„Darm⸗ 7 
und Bronchial⸗Catarrh (Huſten 
mit Auswurf), Rückenmarks⸗ 
ſchwindſucht, Aſthma, Bleich⸗ 
ſucht, allen Schwächezuſtänden 
(namentlich nach ſchweren 

Krankheiten) die Kumys⸗ 

Anſtalt, Berlin W., Verl. 
Genthinerſtraße 7, verſendet 
Liebig's Kumys⸗Extrakt mit 
Gebrauchsanweiſung in Kiſten 
von 6 Flacon an, à Flacon 
1. M. 50 Pf. excl. Verpackung. 
Aerztliche Brochüre über Ku⸗ 
5 8 8 liegt jeder Sendung 
ei. 

Wo alle Mittel erfolg‘ 
los, mache man vertrauens 
voll den letzten Verſuch mit 
Kumys. 


Vergmann's 


N SONMETSITOSSEN- Seile 


ur vollſtändigen Entfernung der 

Fan pro e empf. a St. 60 Pf. 

S. Alexander 
(H. Kirſten.) 


Kegelkugeln 


und Kegel in beſter Qualität zu 
Fabrikpreiſen bei 


Caesar Mann. 


Drechslerarbeiten aller Art prompt 
und billigſt. 
Bruchbänder, Irrigators, 
Clyſopomps, Reſpirators, 
Gummiſtrümpfe, Luftkiſſen, 
Liſter ſche Verbandmittel 
und diverſe zur Krankenpflege die⸗ 
nende Gegenſtände empfiehlt 


J. Menzel, 
geprüfter Banagifl 4 
r. 6. 


Ruſſiſche Boden = Credit = Pfandbriefe, 
Polniſche 5 % Pfandbriefe. 
Ungariſche 6 “% Goldrente. 
Oeſterreichiſche Silberrente. 


Die Coupons per 1. Juli er. löſen 
wir bereits jetzt ohne Abzug ein, ferner be⸗ 
ſorgen wir die neuen Coupousbogen zu 
Oeſterreich. Silberrente. 


Hartwig Mamroih & Co. 


2 - tra = « * = * 
Der gänzliche Ausverkauf des 


Möbel Geſchäfts M. Ozarlitskl 
gen Preiſen fortgeſetzt. 
eſtes 
Finde: 
Depöt in allen Apotheken. 
Kunſtvolle Ausglei⸗ 
Verschönerung 


Lampions, Luftballons, 
Transparente, Spiele, Fahnen 


& Co, Wilhelmsplatz 17, wird nur 
ASTHMA ın CATARRHE 
rungs- 
Atelier für plafliſche 
zur Dekoration leihweiſe empfiehlt chung hoher Sohul 


bis zum 1. Juli c. zu ganz nie dri⸗ 
Belt r 

* 4 $ ad: 
Cigarettes Ispie "tm 

mittel. I ) M. 1,70 
Orthopaedie. 

u. Hüfte (eine Bolten) 


IBüste ec. Nut 
Jamtl. beglaub. ärztl. 
Atteſte als unüber 
troffen empfohlen.. 
Alle „ Li 
‚> Corſets. 

40 Dranse erg, 
235, Mauerstr. 39 


Berlin. 

Ein paar kompl. und wenig ge⸗ 
brauchte Kummetgeſchirre mit Neu 
ſilberbeſchlag verkäuflich. 

Jaenſch, Sattlermeiſter, 
Poſen, Friedrichsſtraße 24. 

Alle Arten von ſchwarzen 2 
gedrehten Geſchirren, Reiſetaſſch 5 
Reit: u. Fahrpeitſchen, eng det 
Reitſätteln, Chabracken, 9 
daren, Herren: und Damen: sen 
En empfiehlt zu den dilligſt 


reiſen 5 
J. Weiss, 
ße 16. 


Sattlermeiſter, Waſſerſtraße I: 
12 Stück noch gut erhaltene ©, 
beits⸗Geſchirre, 4 Stück ſch 
Sielengeſchirre und 1 faſt 1 


Den Herren Brennerei 
Beſitzern 
empfehle ich mein reich aſſortirtes Lager fertiger Brennerei⸗ 
theile, als: Kolonnen, Lutterblaſen, Spiritus⸗ u. N 
Hefenkühler; ferner Röhre, Hähne und Ventile Vite e 
verſchiedener Größe. Dee. 
Fertige komplette Brennapparate liegen zu jeder Gebirgs⸗Himbeerſaft 
Zeit in meiner Fabrik zur gefälligen Anſicht aus. beſter e 
J. Krysiewicz, Wegen Aufgabe des 
Kupfer⸗ und Meſſingwaaren-Fabrik. Geſchü fs dauert der 
Lofoden Ausverkauf fort. 
raffinirten Dampf-Medicinal-cherthran A. Schoeneich, 
aus der friſſchen Dorſchleber bereitet, rein und unverfälſcht Capiſſerie⸗ Manufaktur. 
faſt gänzlich geruch⸗ und geschmacklos, vom derdigten] Hreifemünen, das Eine 40 Pf. 
Handelschemiker Herrn Dr. &. L. Ulex in Hamburg als 2 . 8 
Dorſchleberthran beſter Qualität Stiel , TE pr 
Denächnet, Smprieblt die a . find en b. dert 17 9 
Tofoden Fischgnano-, Fischprodneten-Gesellschaft in Hamburg. hie. u. are. Mio ek, Luret Sch 
Eigenthümerin 1 Doppelflinte, 1 Scheibenbüchſe u. 
der bedeutendſten Thranfabrik auf den Lofoden⸗Inſeln Dausger 
Ueber die Art der en fire Lofoden⸗Thran den]; Hi mbeerſaft 
Vorzug vor anderen z Mitteln dieſer Art giebt, ſowie über deſſen Ge⸗ bill ee Güte empfiehlt 


2 . = 2 5 5 ver⸗ 
brauchsanweiſung ſprechen ſich genaueſten unſeres Proſpekte aus, die jeder billig Damenſattel ſind billig zu 
Originalſlaſche gratis beigegeben werden. a J. Schleyer, kaufen. { 

Alleiniger Verkauf für Poſen und Provinz Droguen- u. Farbenhandlung J. Weiss, a 
Breiteſtr. 13. _Sattlermeifter, Waſſerſtraße 10 


Gustav Ephraim, 


Schloß ſtraßſe 4, 
oſen. 


Seit Fahren erprobtes, auch von 
der Militärverwaltung als zweck⸗ 
dienlich befundenes, unſchädliches 
Streupulver zur Desinfeft. und Be⸗ 
jeitigung des Fußſchweißſes. Nach 
Auswärts gegen Einſend. von 1,10 
M. Poſtmarken franco. 

Welss — Rothe Apotheke. 


kapskuchen 

loeo Herbſt⸗ u. Winter⸗ 
lieferung 

in beſter Qualität offerirt billigſt 


A. S. Lehr. 
Markt 53054. 


Sämmtliche Möbel-, Spiegel⸗ 
und Polſterwaaren von den ein⸗ 
fachſten bis zu den eleganteſten 


Ausſtattungen, offerire ich zu den 
billigſten Preiſen. f Th. Guoth, e, 
Buchbinder⸗ und Galanteriene 


Julius Koenigsberger. Legler 13: — 


Ein fait neues Polen 
Pianino (Irmler) ſteht zum 
Verkauf bei 


M. Graupé, 


Wilhelmsplatz 18. 


Ein Eisſchrank 


f 5 Aquarium 
für Küche und ein großes Aqua 
mirb au faufen gejucht bei Ehrlich 
Wronkerſtr. 15. = 

Grössere Quanten alter 15 
Matten, Emballagen, werde an 
kauft. Offerten unter H ipziß. 
Haasenstein & Vogler in Le 

Stickereien N 
werden ſauber und je ei 
arnirt, ſowie alle „Gelanteite % 
eder⸗ und Buchbinderar 
angefertigt bei 


GÜRANSTALT SAUERBRUNN BILIN 


in BÖHMEN, 


ahnstation „Bilin-Sauerbrunn“ der Prag-Duxer und Pilsen- 
Priesen-Komotauer Eisenbahn. 

Saison-Eröffnung am 15. Mai. 

Die Ouranstalt am Sauerbrunn zu Bilin liegt wenige Schritte 
von den Quellen entfernt, gegen Nord- u. Westwinde vollkommen 
geschützt, von reizenden Parkanlagen umgeben. Mit allem Com- 
fort eingerichtete Gastzimmer zu den Preisen von 33 bis 20 fl. 
85 Woche, Cursalon, Lese- u. Speisezimmer, Wannen- 
runn) u. Dampfbäder stehen zur V. erfügung, Pension nach 8 
zer Art von 2 bis 5 fl. per Person, Couvert mit 4 Gängen 1 fl. 
20 kr. und 2 fl., Couvert mit 6 Gängen 2 fl. und 3 fl. Nähere 
Auskünfte ertheilen auf Verlangen Brunnenarzt Med. Dr. Ritter 
on Reuss und die 


IM. F. L. Industrie-Direction in Bilin (Böhmen). 
Druck und Verlag von W. Decker & Cc. (C. Nöſtel) in Poſen. 


